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Monroe und Venton.
Präsident Wilson und sein getreuer Sancho Pansa,

der Staatssekretär Bryan , haben sich mit ihrer Don
Quixote -Taktik gegen Mexiko und mit ihrer aller-
neuesten ^ veitherzigen Auslegung der Monroe -Doktrin
in eine Sackgasse verrannt , aus der sie nicht so leicht
einen Ausweg finden werden . Die Washingtoner Re¬
gierung , die vielleicht wirklich zu schieben glaubte , in
Wahrheit aber von dem Rockefellerschen Petroleumtrust
geschoben wurde, hatte von vornherein gegen den Prä¬
sidenten Huerta eine Politik betrieben , die nicht zum
Ziel führen konnte, weil sie von Grund aus unehrlich
war . Auf der einen .Seite unterstützten  die Ame¬
rikaner die Revolution  in Mexiko mit Geld und
Waffen, und auf der anderen Seite erklärten sie den
Präsidenten nicht anerkennen zu können, weil  er mit
den Revolutionären nicht fertig werde. Freilich fügte
Wilson als Philosoph und Ethiker noch die besser klin¬
gende Wendung hinzu, daß die Nordamerikanische Union
eine Regierung nicht anerkennen könne, die nicht gesetz¬
mäßig berufen sei und sich dazu noch durch Mordtaten
befleckt habe. Ein schöner Grundsatz ! Aber wenn die
Dankees ihn allgemein auf die mittel - und südamerika¬
nischen Republiken anwenden wollten, so würden sie —•
man denke nur an den jüngsten blutigen Regimewechsel
in Peru — allgemein mit einem erheblichen Teil dieser
Staaten in Konflikt geraten.

In Mexiko hat die Taktik der Aankees jedenfalls
gründlich versagt. . Obwohl man alle Minen gegen
Huerta springen ließ, und obwohl man seit geraumer
Zeit die Monroe - Doktrin,  welche die Ein-
mischung europäischer Staaten in die amerikanischen
Angelegenheiten verhindern will , mit dem Versprechen
öu begründen suchte, daß man in Mexiko Ruhe und
Ordnung schaffen werde, hat die Tätigkeit der Washing¬
toner Regierung in Wahrheit darin bestanden, dort
Unruhe und Unordnung  zu schaffen. Selbst der
letzte verzweifelte Versuch, den Führer der Revolution,
den General Carranza,  offen anzuerkennen und ihn
durch die Aufhebung des Waffen ausfuhrver-
b o t s zu begünstigen, hat mit einer gehörigen Blamage
der Union geendet. Auf den amerikanischen . Ein¬
mischungsversuch im Fall des ermordeten Engländers
Benton  hat Carranza hochmütig erklärt , daß die
Amerikaner sich um die Angelegenheit überhaupt nicht
zu kümmern haben, daß er alle von jener Seite kom¬
menden Reklamationen ignorieren werde, und daß für
ihn im Falle Benton höchstens die britische  Regie¬
rung in Betracht komme.

Carranza hat sich mit diesem Vorgehen als ettt
schlauer Taktiker erwiesen. Indem er die amerikanische
Einmischung und die Anwendung der M o n r o e-
Doktrin  zurückweist, zugleich aber die Engländer er¬
muntert , sich selbst  an ihn zu wenden, sucht er einen
englisch - amerikanischen Konflikt  nach
Möglichkeit zu begünstigen in der Erwägung , daß, wenn
zwei sich streiten , der dritte sich freut . War man bisher
in der Union in tödlicher Verlegenheit , da man vor der
Eventualität stand, daß man die Genugtuung für die
Ermordung Bentons entweder mit Waffengewmt er¬
zwang oder aber es -den Engländern unter Durch¬
brechung der Monroe -Doktrin überließ , dies zu tun,
so bat sich diese Verlegenheit jetzt auch auf die britische
Regierung übertragen , die ihrerseits vor der Eventua-

Eine ceylonesische Mietskaserne.
„Sechs Uhr morgens ", es Ware Zeit für die Hähne, 3U

frühen , denn die Sonne macht sich bereits fertig , aufzugehen,
da aber diese Beherrscher des Hühnerhofs in der zu schildern¬
den Umgebung schien, jo krächzen die Krähen , die massenhaft
auf den mächtigen Blättern der Kokospalmen hocken, um )°
lauter . Sie scheinen besorgt, daß eine ihrer Gattung zu spat
erwachen könnte, um dadurch die Zeit zum Frühstück zu ver¬
säumen. Das Geschrei der hungerigen schwarzen Gesellschaft
ist von Erfolg gekrönt. Hier und da klappen Türen in dem
weitläufigen eintönigen Gebäude, dessen weiter Hof nun von
den ersten Strahlen der Morgensonne erleuchtet wird, einer
Mietskaserne zu Colombo auf Ceylon. Verschlafene Köpfe
erscheinen, blicken umher, ob der strömende Tropenregeu der
Nacht aufgehori hat , dann werden die primitiv und nicht über¬
mäßig ' reinlich gekleideten Gestalten einiger verschieden¬
farbiger weiblicher Wesen sichtbar. Die nackten Füße trip¬
peln über den Hof dem Brunnen zu, der hier durch eine
Wasserleitung , bestehend aus einer kurzen gußeisernen Säule,
dargestellt wird . Jede der jugendlichen Schönen zwischen sechs
und sechzig Lenzen ist mit einem flachen, weiffbauchigen Ton-
kruge bewaffnet, der zunächst hübsch der Reihe nach mrt
Wasser gefüllt wird.

Die eine oder andere der um den unpassend modernen
Brunnen versammelten Weiblichkeit verspürt auch Reinlich-
keitsbedürfnisse, die eine gießt etwas Wasser auf den einen
Fuß — und reibt mit dem anderen darauf herum . Eine

lität steht, entweder die Ermordung des englischen
Untertans nach altem Brauch zu rächen — Folge:
Durchbrechung der Monroe - Doktrin  —
oder aber die Mordtat un gesühnt  zu lassen—
Folge : Entrüstung in England und ernstliche Gefähr¬
dung des ohnehin aus schwankem Grunde stehenden
Kabinetts Asquith . Die Erklärung , welche der Staats¬
sekretär G r e y im - englischen Unterhaus zum Fall
Benton abgegeben hat , läßt die ganze hilflose Verlegen¬
heit des Kabinetts erkennen. Wenn die Washing¬
toner  Regierung , so erzählte er , nicht intervenieren
wolle, so behalte die englische Regierung sich das Recht
vor, sich Genugtuung zu verschaffen. Aber sie wird es
nicht tun , denn er fügte hinzu, daß England nicht die
Absicht habe, eine Truppenmacht nach Mexiko zu ent¬
senden.

In Washington ist man denn auch, wie gemeldet
wird , sehr zufrieden mit Greys schwächlicher Erklärung,
da England zunächst jedenfalls keinen stärkeren Druck
auf die Union ausüben will. Aber der Konflikt selbst
ist damit nicht aufgehoben, sondern nur aufgeschoben.
Die Auslegung der Monroe -Doktrin , wie sie durch
Lodge, Roosevelt und Wilson gegeben wurde , und der-
zufolge keine europäische  Macht das Recht haben
soll, selbst bei noch so ernster  Verletzung ihrer Inter¬
essen und ihrer Würde auf dem amerikanischen Konti¬
nent einzuschreiten, ist — das hat sich jetzt im Falle
Mexiko erneut gezeigt — nicht nur eine Anmaßung,
sondern sie ist auch undurchführbar , unhalt¬
bar.  In Washington selbst scheint man sogar zu er¬
kennen, daß man dabei in eine Sackgasse gerät , und die
öffentliche Meinung in der Union beginnt gegen die
Übertreibung der Monroe -Doktrin Einspruch zu erheben.

Unter den mittel-  und s ü d a m e r i k a n i s che n
Staaten macht sich in wachsendem Maße Mißmut und
Erbitterung gegen die von der Union angestrebte Hege¬
monie bemerkbar. Da wäre es auch für die europäi¬
schen Mächte an der Zeit , gegen diese anmaßliche Über¬
treibung der Monroe -Lehre Einspruch zu erheben. Aber
freilich, es feblt den Völkern Europas noch immer der
Wille und die Einigkeit,  die zur Wahrung ihrer
gemeinsamen  Interessen erforderlich sind, und die
Engländer , welche die nächsten dazu wären — vergleiche
Panamakanalstreit und Fall Benton — haben auch
diesmal wieder gezeigt, daß sie schlechte Europäer sind.

politische Übersicht.
Die neue reichsländische».Verteidigungsliga ".

Wie sich Wbä Collin die „Liga" denkt, darüber gibt
der „Patriote lorrain ", ein Sonntagsableger des
„Lorrain ", eine sehr offene, aber höchst sonderbar an-
mutende Erklärung . Im Lothringer Patois wird dem
lothringische Bauer diese „letzte Zitadelle des Natio¬
nalismus im Reichsland erläutert , wobei der Zweck
verfolgt wird , den lothringischen Bauer tüchtig aufzu¬
hetzen. In einem Zwiegespräch, das zwei Lothringer
Bauern miteinander führen , läßt Abbä Collin Erinne¬
rungen an den „Souvenir franc .ais wachrufen, die sich
als . Geheimnis zuflüstern , die neue „Liga des
patriotes " sei der auferstandene „Souvenir fran ^ais"
in Verklärter Gestalt . „Das ist für »ns Bauern Grund
genug, zur Liga zu gehen, um das Land gegen die Pan-
germanisten zu Verteidigen." Dazu schreibt die

andere führt sogar eine wahre Reinlichkeitsorgie auf , indem
sie sich das ganze Waffergefätz über den Kopf schüttet, der
Sarong , das einzige Kleidungsstück, wird natürlich pitschenaß,
aber das ist ja der Hauptzweck der Übung der soll ja gerade
gewaschen werden.

Endlich sind die Tongesäße gefüllt und werden auf der
Hüfte getragen . Erfolg davon ist naturnch , daß die ganze
mehr oder weniger reizvolle weibliche Figur verborgen aus-
sieht. Kaum sind die Frauen und Jungfrauen in ihrem jewei¬
ligen Herm verschwunden, so erhoben dre Krähen , die das be¬
treffende Haus als ihre Domäne betrachten, ein womöglich
siech stärkeres Geschrei — erscheint doch jetzt des Hauses
fleißige Schaffnerin wieder an der Holtur des Hauses mit
den Schüsseln vom vorhergehenden Abendessen. Die Reste,
weist Reis , werden auf den Boden ausgeleert und die schwarz-
röckige fliegende Gesellschaft stürzt sich, nnt einem Heißhunger
sind einer Frechheit daraus , um die ste jeder Spatz beneiden
tonnte . Während die Krähest unter dem. üblichen Geschrei
ihrer nahrhaften Tätigkeit nachgehen, ericheinen auch die
ceylonesischenHerren der Schöpfung. Sre besorgen das Ge¬
schäft der täglichen Reinigung , zerbeißen ein Stück Holzkohle,
der Finger dient als Zahnbürste — fertig. Andere nehmen die
Sache ernster, würdevoll schreiten sie den langen Hof hinunter
bis zu einer Ecke, wo eine einfache, ober praktische Bade¬
anstalt eingerichtet ist. Die ,Badewannen bestehen aus Zemeni-
mauerwerk , die Wasserleitung aus zwei Tamilenmännern , die
einen Eimer , der an . einem mit Gegengewicht beschwerten
Querbaum bängt , in einen breiten flachen Brunnen hinunter¬
lassen und Wasser in die Wannen schöpfen. Aus diesen fischt

Lothringer Zeitung mit Recht: „Das druckt der
„Lorrain " und die Schulkinder tragen solche Hetzartikel
aus ." Graf Rödern hat also mit seinem Mißtrauen
gegen den Bund keinen Fehlschuß getan . Eine neue
Konventikelwirtschaft mit Souvenirbestrebungen , das
ist es, was Abbd Collin und seine Freunde wollen. Die
armen Liberalen  aber werden düpiert,  indem
man ihnen das Ideal der Verteidigung Elsaß-Lothrin¬
gens und die Hebung des Ansehens des Landes vor¬
hält , um jeden Verdacht, als ob es sich um eine natio¬
nalistische Gründung  handelte , abzulenken. Die
Liga wird dem „Lorrain ", der aus der Schule plaudert,
wenig Dank wissen.

Katholische und evangelische Missionen.
Von einem evangelischen Geistlichen wird uns ge¬

schrieben:
Die „Rheinische Volkszeitung" Nr . 48 druckt unter

obigen: Stichwort einen Artikel der „Deutschen Tages¬
zeitung " über Eingeborenenarbeit ab, in dem behauptet
wird , daß die katholische Mission sich in Ansiedler- urtb
Beamtenkreisen der Kolonien meist einer viel höheren
Wertschätzung erfreut als die evangelische Mission, weil
jene eher geneigt sei, mit den Europäern zusammenzu-
arbeiten und weil sie ihre Zöglinge zu straffer Arbeit
erziehe. . Namentlich sei in Kamerun der katholische
Missionszögling vor dem evangelischen geschätzt, weil
jener aus der Missionsschule heraus an eine gewisse
Arbeitstätigkeit gewöhnt sei. — Der Vorwurf , die
evangelische Mission erziehe nicht zur Arbeit , ist schon
oft erhoben und widerlegt worden. Er wird durch
seine stete Wiederholung nicht wahr . Da in dem Ar¬
tikel der angezogenen Blätter auf Kamerun verwiesen
wird , so stellen wir aus den Missionsberichten der dort
wirkenden Basler Mission  folgendes fest: In den
Mittelschulen in Bonaberi , Buea und Lobetal wird
neben Religion , Deutsch und anderen geistigen Fächern
breijer Raum für Handarbeiten  gelassen.
Die Schüler stellen Flechtarbeiten , Matten und der¬
gleichen her. In Lobetal sind die Schüler Fischer,
Maurer , Backsteinformer, Kakaoarbeiter , Perlenkorn¬
schläger. Die Schüler haben in einem Jahre 21 Zent¬
ner Fische gefangen, 15 000 Backsteine geformt und ge¬
brannt , 1000 Planten , 200 Kakaobäumchen und 400
Gummibäumchen gepflanzt . In den Mädchenschulen
Kamerun wurden Kleider zugeschnitten, gestrickt, ge¬
häkelt. Großartig ist die Basler Industrieschule auf
der Goldküste, in der die Missionsschüler in allerlei
Handwerken unterrichtet werden. Hier ist eine Missions-
Druckerei, Buchbinderei, Schmiede, Schreinerei , Hier
sitzen Kappenmacher, Korbflechter, Mattenweber . Diese
Tatsachen werden genügen , um zu beweisen, daß die
evangelische Mission mit allem Nachdruck die kulturelle
Ausbildung ihrer Zöglinge pflegt. Der Artikel der
„Deutschen Tageszeitung ", welchen die „Rheinische
Volkszeitung" mit Behagen abdruckte, beruht also auf
völliger Unkenntnis.

Wir haben uns auf Kamerun beschränkt, weil diese
Kolonie in dem Artikel besonders genannt .war . Das
Gesagte gilt aber von der evangelischen Mission über¬
haupt . Diese bat ein starkes Interesse daran , daß die
von ihr bearbeiteten Stämme eine gesunde, der neuen
Zeit angemessene wirtschaftliche  Existenz finden.
Sie ist darum überall eifrig dabei, den Eingeborenen
eine solche schaffen zu helfen. Wir bestreiten nicht, daß

der nach körperlicher Reinigung Trachtende das Wasser mit
einem Blechtopfe, der einstmals Bleiweiß zum Aufenthalte
diente, und schüttet es sich über Kopf, Rücken und Körper.
Während all ..dem hat sicksiauch die Straße gefüllt . Rikshaws,
kleine zweiräderige Droschken, rasseln vorbei, Hökerochsen
ziehen mächtige überdachte Karren mit zwei hohen Rädern,
Milchmänner schreien, ihr ,.mj kiri", Zuckerbäcker ihr „cham
cham", dort wieder , emer „Lunn mirisadjaru ", er hat auch
irgend etwas, unbestimmt Eßbares zu verkaufen. Der Bäcker
kommt — „ei pan ", „ei pan ", verkündet seine nahrhafte Nähe.
Auch das dunkelfarbige Auge des Gesetzes erscheint — eine
mächtige Mefsingnurnmer vor dem streng blickenden Haupt,
einen echt englischen Polizeiknüppel an der Seite , so stolziert
er durch die Reihen des seiner treuen Obhut anvertrauten
Volkes. So wimmelt es umher auf der Straßenseite des
langen Hauses , das zwar nur ein Stockwerk besitzt, dafür aber
eine endlose Anzahl schmaler Wohnungen unter einem Dache
nebeneinander enthält . Das lange niedere Bauwerk umgibt
einen breiten langen Hof, den aber die üppige Tropennatur
nicht kahl gelassen gleich unseren Höfen, prächtige Kokos¬
palmen überschatten ihn mit ihren mächtigen Wedeln. Auf
diesem Hofe tummelt sich jetzt die zahlreiche Fugend aus der
weitläufigen Mietskaserne . Ceylons Volk stirbt noch nicht
aus.

Einträchtig spielen die Kinder zusammen, vorläufig unbe-
kümmmert um die später so hoch gehaltenen Srandesunter-
schiede —dort ringt ein Boy aus der höchsten. Kaste,mit einem
gleichalterigen aus der niedrigsten Kaste. Grimmig tobt der
Kampf der gewaltigen Leiber, da stört den einen der Kämpfer
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die katholische Mission es sich ebenfalls  angelegen
sein läßt , die Eingeborenen zur Arbeit zu erziehen.
Aber man sollte doch endlich das Märchen begraben , als
sei dies in der evangelischen Mission nicht der Fall.
Aus einem kulturellen Gebiet ist die evangelische Mission
der katholischen jedenfalls weit überlegen , auf dem der
ärztlichen  Mission . Die evangelische ärztliche
Mission hat in ihren 500 Missionshospitälern 20 000
Eingeborene als Assistenten ausgebildet . Diese Tat¬
sache allein sollte die ungerechtfertigten Vorwürfe ver¬
stummen lassen.

Deutsches Reich«
* Kürst Wilhelm von Hohenzollern, das Oberhaupt der

nichtregierenden , fürstlichen Linie des Hauses Hohenzollern,
feiert am Samstag , den 7. März , seinen SO. Geburtstag . Der
Fürst wurde am 7. März 1864 zu Schloß Benrath am Rhein
geboren als ältester Sohn des damaligen Erbprinzen Leopold
von Hohenzollern aus dessen Ehe mit der Infantin Antonia
von Portugal . Er ist königlich preußischer General der In¬
fanterie , ä la suite des 2. Garde -Regiments zu Fuß , dem er
früher als aktiver Offizier angehörte , und Chef des nach
seinem Großvater benannten Füsilier -Regiments Fürst Karl
Anton von Hohenzollern (hohenzollernsches) Nr . 40, das in
Rastatt seinen Standort hat . Seine Gemahlin , die Prinzessin
Maria Theresia von Bourbon -Sizilien , eine Nichte des letzten
Königs von Neapel, verlor der Fürst am 1. Mürz 1909 durch
den Tod. Er hat eine Tochter, die Prinzessin Auguste Viktoria,
die seit dem 4. September 1913 an den entthronten König
Manuel von Portugal verheiratet ist, und zwei Söhne , deren
älterer , der am 30. August 1891 geborene Erbprinz Friedrich
Viktor, als Leutnant im 1. Garde -Regiment zu Fuß in Pots¬
dam steht, während der jüngere , Prinz Franz Joseph, kaiser¬
licher Leutnant zur See an Bord S . M. kleinen Kreuzers
„Emden " in Ostasien ist.

* Kein Rücktritt des deutschen Botschafters in Peters¬
burg . Die von der „Nowoje Wremja " gebrachte Meldung
von einem bevorstehenden Rücktritt des deutschen Botschafters
in Petersburg , Grafen Pourtaltzs,  entbehrt , wie wir Mit¬
teilen können, jeder Begründung.

* Bemühungen des Fürsten Bülow um eine Vertretung
des Reiches beim Vatikan ? Die „Tägl . Rundschau" ließ sich
gestern aus Rom berichten, daß Fürst Bülow eine Zeitlang
die Absicht hegte, zwischen der Reichsregierung und dem
Vatikan diplomatische Beziehungen herzustellen. Aber der
Plan scheiterte einerseits an dem Widerstand der
Kaiserin  und der Berliner Pastorenpartei , andererseits
an dem Veto des Kardinals Kopp,  dessen Eifersucht nicht
erlauben wollte, daß ein anderer als er der Unterhändler
zwischen Berlin und Rom wäre.

1,0 . Eine inlcrcffante Neuwahl . Nachdem die Prüfungs¬
kommission des Reichstags die Wahl des konservativen Abge¬
ordneten ,tz ö s ch, wie gemeldet, für ungültig erklärt hat , wird
es vermutlich in Stendal bald zu einer sehr interessanten Neu¬
wahl kommen. Vor kurzem wies die „Saale -Ztg." auf die
ungeheuerlichen Vorkommnisse hin , die dort bei der letzten
Wahl passiert sind. Nach diesem Blatt wurde den Sozial¬
demokraten Geld geboten, wenn sie in der Stichwahl ihre
Wähler zur Stimmenthaltung  veranlassen würden;
es sei versucht worden/ den sozialdemokratischen Kandidaten
mit braunen Lappen .zu verführen ; in dem konservativen Auf¬
ruf seien unberechtigterweise die Namen von Stendaler
Sozialistenführern abgedruckt worden usw.

* Zur Versetzung der Zaberncr Gendarmerie . Die Nach¬
richt über die Versetzung der gesamten Gendarmerie Zaberns
bestätigt sich, und zwar wird sie auf Ansuchen der Zivilbehörde
versetzt, weil durch ihre Aussagen in dem bekannten Prozeß
ein ersprießliches Zusammenarbeiten nicht mehr möglich sei.

— Erhebungen über den Pfcrdehandel . Gegenwärtig
finden durch die Polizeibehörden Erhebungen darüber statt,
welche Personen den Pferdehandel als stehenden Gewerbe¬
betrieb angemeldet haben, bezw. den Pferdehandel , sei es mit
oder ohne Verbindung mit einem anderen Handel , gewerbs¬
mäßig oder als Wandergewerbe betreiben.

* Der Vorsitz im Verein für Knabenarbeit . Der natio¬
nalliberale Abgeordnete v. S che n cke n d o r f f , der hochver¬
diente Förderer der Bewegung zur Pflege der körperlichen
Ertüchtigung der Jugend , hat in der Sitzung vom 2. d. M. des
geschäftsführenden Ausschusses des Vereins für Knabenhand-
arbeit den Vorsitz dieses Vereins niedergelegt , v. Schencken-
dorff hatte im Jahre 1878 diesen Verein mitbegrundet und
steht seit 1891 an seiner Spitze. Der Verein ernannte fernen
langjährigen geschätzten Vorsitzenden zum Ehrenvorsitzenden.

die Stimme seines Vaters , der Durst hat und seinen « protz,
ling nicht nach gut deutscher Art mit dem Krug in die nächste
Kneipe, sondern — auf die nächste Kokospalme schmt
eine junge Kokosnuß herunterzuholen , die einen äuherst er-
frischenden Saft enthält . _

Rasch hat der jugendliche Sohn Cehlons seinen Gurret
abgeschnallt, beide Füße hineingesteckt, und nun geht es nach
Art unserer an einem Faden auf- und abMetternden Assen die
Palme hinauf . Noch ist der gehorsame Sohn nicht oben ange¬
kommen, als argwöhnischen Blickes der hohe Herrscher der
Mietskaserne erscheint, Seine Majestät der Hausherr.

Würdevoll beschleunigt eilt er von seinem, an einem Ende,
der Häuserreihen gelegenen „Palast " herbei, um zu sehen,
ob der Bengel nicht etwa einer der hausherrlichen Palmen
einen Besuch abstattet. Glücklicherweiseist das nicht der Fall.
Huldvoll grüßend schreitet der Herrscher daher durch die
Reihen seiner _Zinssklaven die endlosen Häuserreihen ent¬
lang , um in einem der schmälsten Häuschen zu verschwinden
— wahrscheinlich wohnt dort ein im Zahlen saumseliger
Mieter . Mittag naht — man riecht und sieht es deutlich an
dem Rauche, der allerdings nicht aus den sonst üblichen
Schornsteinen „gurllt , sondern in Ermangelung solcher aus
den Küchenfenstern — was soll er anderes machen. Auch diese
wichtige Periode geht rndes vorüber , und wieder füllt sich der
durch die kulinarische Tätigkeit seiner Bevölkerung zeitweilig
geleerte Hof. Ram tam —tam, bum—-bum klingt es jetzt aus
einer Ecke. Eine ganze Anzahl junger und jüngster Sing-
halesinnen und Tamilen haben sich um eine große flache
Trommel versammelt . Einige Ziegelsteine dienen als Stän¬
der, und der Ohrenschmaus kann beginnen. Alles trommelt
zugleich nach irgendeinem Takt auf dem ihm zukommendcn
Teile der Trommel stundenlang herum.

Trommelnd vergehen die heißesten Stunden des Nachmit-

Die Nachfolge im Vorsitz hat Oberbürgermeister Dr . W i l m s
(Posen; angetreten . Die diesjährige Tagung des Vereins
wird am 3. und 4. Juli in Leipzig abgehalten.

* Deutsch-evangelische Missionshilfe . Ein Verhandlungs-
bericht über die anfangs Dezember v. I . in Berlin begründete
„Deutsche Evangelische Missionshilfe " ist soeben im Verlag
des „Evangelischen Preßverbands für Deutschland" erschienen
und kann von seiner Geschäftsstelle Berlin -Steglitz, Schloß-
straße 93, kostenlos  bezogen werden.

* Zur Freilassung der Witwe Hamm . Gegen die Anord¬
nung der ersten Strafkammer des Landgerichts Elberfeld auf
Wiederaufnahme des Verfahrens in der Flandersbacher Mord¬
affäre und gegen die Freilassung der Frau Hamm hat die
Staatsanwaltschaft Beschwerde  beim Oberlandesgericht
erhoben.

Heer und Flotte.
Personal -Veränderungen , v. Haugwitz,  Gen . der Inf.

und Gen.-Jnsp . des Mil .-Erziehungs- und Bildungswesens,
Stellvertreter des Präsidenten des Reichs-Militär -Gerichts. in
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen Pens,
zur Disp . und gleichzeitig L L s. des 4. Garde-Rests , zu Futz
gestellt. * v. Oertzen,  Gen .-Leut. und Vorsitzender der Ob.-
Mil .-Prüf .-Komm., unter Belastung in dem Verhältnis als
Gen. ti I. s. Sr . Maj . des Kaisers und Königs, zum Gen.-
Jnsp . des Mil .-Erziehungs - und Bildungstvesens und gleich¬
zeitig für die Fälle der Verhinderung des Präsidenten des
Reichs-Mil .-Gerichts>zum Stellvertreter desselben ernannt . *
Frhr . b S e ebach . Gen.-Major und Kom. des Kad.-Korps,
zum Vorsitzenden der Ob.-Mil .-Prüf .-Komm., * v. Zabo-
r o w § ki,  Oberst und Kom. der Haupt-Kadetten-Anstalt , zum
Kom. des Kad.-Korvs, * v. Bardeleben.  Oberstleut . und
Kom. der Untevoff.-Schule in Potsdam , unter Versetzung in
das Kad.-Korps zum Kom. der Haupt -Kod.-Anstalt , * von
Reichenbach,  Oberstleut . und Bats .-Kom. im Oldenb.
Jnf .-Regt . Nr. 91. zum Kom. der Untervff .-Schule in Potsdam
ernannt . * Aul er , Gen .-Leut. und Jnsp . der 1. Jng .-Jnsp„
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disp . gestellt. * v. 88 rochem,  Geu -Leut.
a 1. s. der Armee und mil . Mitglied des Rerchs-Mil .-Gerichts,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichlen
Pension zur Disposition gestellt. * v. W i e n s ko w S ki . Gen.-
Major von der Armee und komnmndisrt zur Dienstleistung
beim Reichs-Mil .-Gericht, zu den Offizieren ä I. s . der Armee
versetzt und zum mÄ. Mitgliede des Reichs-Mil .-Gerichts er¬
nannt . * Heuer,  Gen .-Major und Kommandant von Wesel,
in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der gesetzlichen
Pension zur Disposition gestellt. * K n o ch, Gen.-Major von
der Armee, kommandiert zur Dienstleistung bei der Komman¬
dantur von Wesel, zum Kommandanten von Wesel ernannt . *
v. Hellfeld,  Oberstleut . und Chef des Stabes der Gen.-
Jnsp , der Fuß -Artillerie , zum Kom. des Niedersächs. Fuß -Art .-
Regts . Nr . 10 ernannt.

Die Düppelfeier . Das 4. Garde -Regiment zu Fuß zu
Berlin feiert am 18. April die 80jährige Wiederkehr des
Düppelsturmes . Ehemalige Angehörige des Regiments , die
an .der Feier teilnehmen wollen, werden gebeten, ihre Adressen
möglichst bald dem Regiment , Berlin NW . 52, Rathenower
Straße 10, mitzuteilen und hierbei den Jahrgang des Dienst-
eintrittS und die Kompagnie anzugeben . Die Feiern finden
am 17. April , abends (Begrüßung ), und am 18. April derartig
statt, daß die Teilnehmer am 18. April , abends, die Rückreiseantreten können.

Unsere Hochseeflotte 1914. Unsere Hochseeflotte wird
sich in diesem Frühjahr mit ihrem dritten Geschwader in einer
derartig Achtung gebietenden Weise gestalten, wie niemals
zuvor. Das Flaggschiff der Hochseeflotte bleibt weiter
„Friedrich der Große ". Das erste Geschwader wird bestehen
aus den Linienschiffen „Ostfriesland ", „Thüringen ", „Helgo¬
land ", „Oldenburg ", „Posen ", „Rheinland ", „Nassau" und
„Westfalen". Dem ersten Geschwader bleibt unterstellt das
Spezialschiff „Blitz". Das zweite Geschwader seht sich zu¬
sammen aus den Linienschiffen „Preußen ", „Pommern ",
„Hessen", „Lothringen ", „Hannover ", „Schlesien", „Schles¬
wig-Holstein" und „Deutschland". Dem zweiten Geschwader
ist unterstellt das Spezialschiff „Pfeil ". Früher war bekannt¬
lich noch eine fünfte Division vorhanden. Jetzt ist daraus das
dritte Geschwader geworden. Das noch nicht vollständige dritte
Geschwader wird gebildet ^aus den Linienschiffen „Kaiser",
„Kaiserin ", „König Albert " und „Prinzregent Luitpold".

Kurland.
Gsterreich-Ungarn.

Ausschreitungen in Böhmen. Prag,  8 . März . Die
Enthüllungen des Organs der Jung -Dschechenj der „Narodni
Listy", wonach der Obmann der tschechisch-radikalen Partei,
der Abgeordnete Sviha , im Dienste der Staatspolizei stehen
soll, hat ein Nachspiel gehabt . Gestern gegen Abend zog eine
große Anzahl Angehöriger der national -sozialistischen Partei
vor das Gebäude des genannten Blattes , wo sie eine Kund¬
gebung und großen Lärm veranstalteten . Im Verlause des
inzwischen entstandenen Handgemenges wurde ein Redakteur

tags, und nun erscheint das Kindermädchen. Es ist hier meist
nicht sehr groß geraten und schleppt das verehrliche Baby nach
guter Landsitte auf der Hüfte umher . Der zärtliche Papa
nimmt noch Abschied von seinem hoffnungsvollen Sprötzling,
bevor dieser seinen Nachmittagsspazrergang unternimmt.

_ Viel heitere Bilder , interessante Szenen zeigt solch ein
Hof im fernen Ceylon, aber auch manches trübe, jammervolle
Bild von Armut und Krankheit . Dort naht ein Kuli, ein
singhalesischer Arbeiter , schon ein alter Mann , das eine seiner
Beine ist seit langer Zeit an Elefantiasis erkrankt und hat
ast den Umfang eines Elefantenfußes erreicht — schaurig zu

sehen, trotzdem geht der Mann ruhig seiner Arbeit nach — er
ist Maurer , denn schmerzhaft ist diese Krankheit nicht und
überanstrengen werden sich die Maurer auf Ceylon auch nicht.
ES wird später und später, schp" ^ mge der Ochsen¬
karren , die auf dem Hof ihr Heim haben , nach Hanse zurück,
und eifrig machen sich die Zebuochsen an die Vertilgung ihrer
Heu- oder Grasbündel . Einer von ihnen hat offenbar mehr
Durst als Hunger , denn er läßt das Heu unberührt und be¬
gibt sich an die Wassertonne. Wer er trinkt nicht, er wartet
ruhig , bis sein Herr kommt und ihm das Wasser mit einem
schräg zugeschnittenen dicken Bantbusgefäß in den Hals gießt.
So verwöhnt sind unsere Ochsen denn doch, noch nicht. Da
kracht ein Kanonenschuß in das friedliche HosgemAde, es ist
aber Gott sei Dank nur ein Signalschuß von der ' nahen
Moschee. — Die Mohammedaner , die hier zahlreich vertreten
sind, Dürfen nun anfangen zu essen. Den Tag über fasten
sie nämlich _ scheinbar wenigstens — weil gerade Fastenzeit
ist ■ ^trotzdem möchte ich nicht den millionsten Teil dessen
verspeisen müssen, was die guten Leute trotz Allahs Vorschrift
schon vorher gegessen haben.

Den Kanonenschuß scheint auch die Sonne als Signal
zum Untergehen betrachtet zu haben, denn sie verschwindet

des Blattes so schwer mißhandelt , daß er in bewußtlosem Zu-'
stände ins Krankenhaus geschafft werden mußte . Zahlreiche
Verhaftungen wurden vorgenominen.

Gefälschte Pässe für Militärpflichtige . Wien,  5 . März.
In Bruck an der Mur wurde aus Veranlassung der Militär¬
behörden ein Agent des Norddeutschen Lloyd namens Albert
Renier  unter der Anschuldigung verhaftet , zahlreichen
Stellüngspflichtigen Schissskarten nach Amerika verkauft zu
haben. Der Verhaftete hat bereits ein Geständnis abgelegt,

Italien.
Eine Stimme über Albanien . M o m, 5. März . Der

Direktor des „Mattino ", der zurzeit eine Informationsreise
in Albanien unternimmt , hat seinem Blatte eine Reihe von
Berichten zugesandt/die , wie es heißt , von größter Unpar¬
teilichkeit  zeugen und ohne Zweifel in politischen Kreisen
einen großen Eindruck Hervorrufen werden. Der Direktor
sieht den Grund für den Verfall und die Demoralisierung in
Albanien nicht nur in dem verhängnisvollen Einfluß , den das
frühere islamitische  Regime ausgeübt hat , sondern auch
in dem Wettstreit zwischen Italien und Österreich-
Ungarn  und zugleich in den von Österreich  beliebten
Mitteln zur Erreichung des Übergewichtes. Seiner Ansicht
nach beruht die Zukunft Albaniens auf dem guten Willen und
der staatsmännischen Klugheit des Prinzen zu Wied, der ganz
allein und ohne Zulassung fremder Einflüsse Ordnung schaffen
müsse. Wenn der Prinz zu Wied, schließt der Direktor des
„Mattino " seine Ausführungen , sich auf europäische Riva¬
litäten und lokale Meinungsverschieden¬
heiten  einläßt , so wird seine Herrschaft nur von kurzer
Dauer sein, und wenn dieser Versuch scheitern sollte, dann
werden sich vielleicht Österreich-Ungarn und Italien mit den
Waffen  in der Hand um das albanische Land streiten.

Türkei
Neuernennungen im Ministerium des Äußern . Kon¬

st a n t i n o p e l , 4. März . Infolge der Reuorganisierung des
Ministeriums des Äußern ist wiederum eine Reihe von Neu¬
ernennungen erfolgt . Der Rechtsbeirat Röschid-Bei ist zum
Generaldirektor für politische Angelegenheiten, der Direktor
für HandSlsangelegenheiten Suad -Bei zum Generaldirektor
für Verwaltungsangelegenheiten ernannt . Der Kanzlei-
direktor Munir wurde zum Rechtsbeifftcmd, der frühere Unter¬
staatssekretär Sahib -Bei zum Schiedssekretär und Mitglied
des internationalen Gesundheitsrates an Stelle des in den
Ruhestand versetzten Namik-Vlora ernannt . Der Staatsrat
Nusret -Bei wurde zum Gesandten in Brüssel ernannt.

Luftfahrt.
Prinz -Heinrich-Flug 1914. Es läßt sich jetzt schon — ob¬

wohl erst am 15. März Nennungsschlutz ist, eine Übersicht über
die voraussichtlichen Teilnehmer am Prinz -Heinrich-Flug 1914
gewinnen . Aus der großen Zahl der sich zum Fluge melden¬
den O s f i z i e r s f l i e g e r hat die preußische Inspektion der
Fliegertruppen in Verbindung mit den bayerischen Militär-
fliegerbehövden 20 Offiziere ausgesucht, darunter viele der
erfolgreichsten Flieger des Vorjahres , wie die Leutnants
Canter , v. Hiddessen, v. Thüna , Jolh , Carganico , Kästner,
Geber. Auch die Industrie hat ein außerordentliches Interesse
für den Flug bewiesen, indem von Flugzeugen in Privatbelitz
bis 8. März , mittags , 32 Flugzeuge genannt wurden . Man
sieht, in Deutschland besteht noch ein gewaltiges Jntereffe für
Überlandflugwettbewerbe im Gegensatz zu Frankreich, wo diese
Flüge immer seltener geworden sind, bezw. ganz aufgehört
haben, wo nur noch die Rekorde herrschen und der Einzel-
wettbewerb. Bei diesen Veranstaltungen aber soll gezeigt
werden, was unter gegebenen Wind- und Wetterverhältnissen
und im Fluge nicht über sreigewählte , sondern über vorge¬
schriebene Strecken von Fliegern geleistet werden kann, die
mehrere Tage hintereinander starken Anstrengungen unter¬
worfen werden und schließlich soll bei diesen Flügen gezeigt
werden, was die Heeresfliegerei in kriegsmäßiger Aufklärung
gegen kriegsmäßige AufklärungSziele leistet. Es ist klar, daß
bei einer solchen Prüfung , an -der wie in diesem Jahre vierzig
Flugzeuge der verschiedensten Systeme teilnehmen und so
wichtige Vergleiche ermöglichen, für Feststellung der im
Kriege zu erwartenden Höchstleistungen wesentlich mehr ge¬
lernt wird als durch die bei schönem Wetter und günstigem
Wind erreichten Rekordleistungen einzelner . So ist denn auch
von den maßgebenden Stellen des deutschen Militärflug¬
wesens rückhaltslos anerkannt , wie viel aus dem Prinz-
Heinrich-Flug 1613 gelernt wurde. Aber auch die Industrie
kommt durch derartige Veranstaltungen ans ihre Kosten. Be¬
sonders interessante Aufschlüsse wird der Prinz -Heinrich-Flug
auch dadurch bringen , daß die Ausschreibung den Flugzeugen,
die eine höhere Nutzlast aufnehmen , eine Vorgabe für die
Flugzeit gewährt.

mit der Plötzlichkeit, die sie sich in den Tropen angewöhnt hat.
Noch herrscht lautes Leben in all den kleinen Wohnungen,
überall hört man das Buchstabieren oder sonstige Men der
Schulkinder — auch das verstummt und bald herrscht tiefe
Stille — ist doch in Colombo um 10 Uhr Polizeistunde , das
heißt , nach 10 Uhr darf niemand auf den Straßen sein.

H. Heiland.

Nus Kunst und Lrbrrr.
* Maxim Gorkis Weltflncht. Unser Petersburger Mit¬

arbeiter schreibt uns : Maxim Gorki, der Sänger und Dichter
der „gewesenen Menschen", nach achtjähriger Abwesenheit
wieder bei uns in Rußland erngetroffen , und er hat sich, ohne
in Petersburg Aufenthalt zu nehmen, sofort nach Finnland
begeben, wo er sich verborgen hält . Man kann das wohl ver¬
stehen, denn der berühmte Dichter des Proletariats ist schwer
krank, und seinê Wünsche richtest sich wohl mehr auf Ruhe,
als auf Unterhaltungen mit Reportern , denen er gar keinen
Wert beilegt, denn Maxim Gorki läßt sich nicht gern bewun¬
dern und auch nicht gern ausfragen . Obwohl man das ganz
genau weiß, hat man doch versucht, seinen Aufenthaltsort , der
nur der russischen Geheimpolizei ganz genau bekannt war,
herauSbÄommen und Gorki „zu stellen". Die gewiegtesten
und unverfrorensten Reporter wurden auf die Spur Gorkis
gesetzt und sie sind denn auch bald in den Besitz des Geheim¬
nisses gelangt ; eine ganze Hetze von Reportern belagerte das
Haus des unglücklichen Dichters , bis diesem endlich bte Ge¬
duld riß und er an die ihn umischwänzelnden Vertreter der
sechsten Großmacht eine Ansprache im Volkston hielt, die so
deutlich gewesen ist, daß die Herren es doch vorgezogen haben,
sich rückwärts zu konzentrieren , denn mit Maxim Gorki ist
unter Umständen schlecht Kirschen essen.
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Bus Stadt rmö Land-
Wiesbadener Nachrichten.

— Kreislesevcrein . Im Kreishaus fand am Mittwoch-
Nachmittag die Vorstandssitzung des Kreislesevereins für den
Landkreis Wiesbaden statt , welche von Mitgliedern der ver¬
schiedenen Ortsgruppen recht gut besucht war . Der Vor¬
sitzende Landrat Kammerherr v. Heimburg eröffnete und
leitete die Sitzung . Der erste Schriftführer Lehrer Wittgen
(Nordenstadt) gab eingehenden Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im Jahre 1913. In Frauenstein hat sich eine neue
Ortsgruppe mit 50 Mitgliedern gebildet, so datz nunmehr im
Landkreis 22 Ortsgruppen bestehen. Die Mitgliederzahl ist
von 2065 auf 2085 angewachsen, wozu noch die 1000 Mit¬
glieder des Volksbildungsvereins zu Biebrich zu rechnen sind.
Die weitaus stärkste Ortsgruppe ist diejenige zu Bierstadt,
welche von 273 auf 286 Mitglieder angewachsen ist. Die Ge¬
samtzahl der Bände ist von 14122 auf 15 244 gestiegen. Auch
hier steht die Bücherei der Ortsgruppe Bierstadt mit 1561
Bänden an der Spitze. Die Benutzung der Bibliothek ist in
den einzelnen Orten sehr verschieden. In Bierstadt wurden
4241, in Nordenstadt 3131 Bände im letzten Jahr ausgeliehen.
Insgesamt waren 82 826 gegen 30 980 Bände in 1912 ausge¬
liehen. Es wurde allgemein anerkannt , datz in den letzten
Jahren die Schundromane durch das Publikum nicht mehr ge¬
kauft werden. Auf Antrag des Herrn Wittgen wurde be¬
schlossen, datz der Kreisleseverein sich der „Wiesbadener Ver¬
einigung zur Bekämpfung von Schund und Schmutz in Wort
und Bild" angliedert . Als Vertreter wurden gewählt Lehrer
Jung in Delkenheim und Lehrer Wittgen in Nordenstadt.
Lehrer Jung berichtete über den Verlauf der Lichtbildervor¬
träge mit dem neu eingerichteten Apparat für kinematographi-
sche Vorführungen . Die Bilder zeichnen sich durch grohe
Schärfe aus . Zwei Mängel , welche dem Apparat noch anhaf¬
teten , sollen behoben werden. Es soll ein Motor angebracht
werden, da der Apparat durch das fortwährende Drehen durch
die Hand leidet. Da der Apparat in denjenigen Orten , welche
220 Voltspannung haben, nicht an die elektrische Leitung an¬
geschlossen werden kann, mutz ein sog. Widerstand angeschafft
werden. Die Rechnungsablage ergab, datz der Staats - und
Kreiszuschutz 1110 M. betrug , die Ausgaben sich auf 1104.90
Mark beliefen. Das Vereinsvermögen beträgt 757 M., 500 M.
in Obligationen und 257 M. bei der Sparkasse. Der Voran¬
schlag für 1914 weist in Einnahme und Ausgabe je 1176 M.
auf . Die Mitglieder der seitherigen Rechnungsprüfungskom¬
mission wurden wiedergewählt . Es wurde von verschiedenen
Seiten Klage geführt , datz eine Anzahl Bände aus der Dichter-
Gedächtnisstiftung zu Hamburg -Grotzborstel zum Ausleihen
nicht erscheinen. Geh. Konsistorialrat Eibach (Dotzheim) emp-.
fahl eine Reihe von Büchern. Die Generalversammlung des
Kreislesevereins wird am Sonntag , den 7. Juni , zu Naurod
abgehalten werden.

— Die Reform-Kinovorführungen, Schwalbacher Str . 87,
haben für die nächsten Wochen eine Reihe sehr interessanter
Programme vorgesehen. Diesen Freitag und Samstag sollen
Bilder aus dem Jnsektenleben  gezeigt werden.
Es gibt wohl kaum ein Gebiet des Tierreichs , vor dem der
Mensch mit so viel Bewunderung verweilen müßte . Wie er¬
staunlich sind die Verwandlungen , die diese kleinen Lebewesen
durchmachen, von der Larve bis zum ausgewachsenen Tier.
Die Entwicklung einer Wasserjungfer und das Leben eines
Schmetterlings werden davon Proben geben. Nicht minder
erstaunlich sind der Fleiß und die Genauigkeit , die viele In¬
sekten auf ihren Nestbau verwenden, besonders wenn ein ge¬
ordnetes Gemeinschaftsleben, wie es unter anderen ja auch
die Wespen führen , größere Bauten erforderlich machen. Aber
nicht nur interessant ist das Leben der Insekten , der Mensch
zieht unmittelbaren Nutzen aus ihnen . Früher als bei uns
wurde die Seide in Asien gewonnen. So zeigt ein weiteres
Bild die Seidenindustrie in Kambodscha. Schönheit und
Eigenart der Insekten hat manchen veranlaßt , die bunten
Tierlein zu sammeln . Jeder Junge weiß, wie man einen
Schmetterling ausbreitet und den Käfer aufspietzt. Schwie¬
riger ist es, die Insekten im Übergangsstadium , als Raupen,
aufzubewahren , und doch gehört auch dieses zu einer vollstän¬
digen Sammlung . So wird es wohl manchem einen erwünsch¬
ten Einblick gewähren, wenn ihm der Film zeigt, wie man
eine Raupensammlung anlegt . — Solche Bilder einer frem¬
den Welt dürften geeignet sein, einen regen Besuch der Vor¬
führungen — auch von Erwachsenen — zu veranlaßen , um
so mehr, als ähnliche Bilder in den gewöhnlichenKinos nnmer
seltener und nur bruchstückweise gezeigt werden ; und wahrend
sie dort zwischen den aufregenden Dramen untergehen , wer¬
den in den Reform-Kinovorführungen die begleitenden Vor¬
träge das Ihrige tun , um Einzelheiten und manchen Vor¬
gang der Bilder dem Verständnis und damit einem bleiben¬
den Genuß näherzubringen.

— Die Fleischer und ihre Kundschaft. In der letzten
Generalversammlung der Fleischerinnung Wiesbaden wurde
von fast allen Metzgermeistern lebhaft Klage darüber geführt,
datz die Kundschaft ihre Fleischbestellung für Sonntags sehr
oft erst am Sonntagmorgen kurz vor Ladenschluß ausgibt,
so datz die Bestellung vielfach nicht ausgeführt werden kann.
Soll die Bestellung aber ausgeführt werden und der Bote
des Metzgers wird nur wenige Minuten nach der Ladenschlutz-
zeit auf der Straße von einem Polizeibeamten angetroffen , so
erbält der Metzgermeister unweigerlich ein Strafmandat,
dessen Höhe sich im Wiederholungsfall steigert, bei manchen
sogar schon 75 M. ausgemacht hat . Da nun die Polizei die
Verhängung von Haftstrafen bei wiederholter Nichtbeachtung
der diesbezüglichen Vorschriften angedroht hat , der Metzger
also sozusagen mit einem Fuß im Gefängnis steht bei Aus¬
führung von derartig spät aufgegebenen Bestellungen, soll die
Kundschaft um möglichste Auflieferung der Aufträge am
Samstagabend . ersucht werden, um auch andererseits nicht
selbst einmal in die Verlegenheit zu geraten , am Sonntag
keinen Braten auf dem Tisch zu haben.

_ Militärisches. Im Lauf der nächsten Woche werden
eine Anzahl Reserveoffiziere unserer Achtziger, sowie Reserve¬
offiziere der anderen Infanterie -Regimenter des 18. Armee¬
korps zu einer achtwöchigenFrühjahrsübuug einberufen . Die
erste Hälfte der Übung wird auf dem Truppenübungsplatz
Griesheim bei Darmstadt , wo ein besonderer Ofsizier-Aus-
bildungskursus eingerichtet ist, abgeleistet, für die zweite
Hälfte der Übung werden die Offiziere ihren Regimentern
überwiesen . — Um dieselbe Zeit werden auch im Bereich der
Infanterie -Regimenter des 18. Armeekorps, also auch bei un¬
seren Achtzigern, die Offizier -Aspiranten zur Ableistung ihrer
ersten Unteroffiziersübung einberufen . Auch diese werden
den ersten Teil ihrer Übung auf dem Truppenübungsplatz bei
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Darmstadt verbringen und nur die zweite Übungshälfte in
ihren Garnisonen ableisten. Außer den Offizieren und
Aspiranten werden auf dem Übungsplatz auch einige Kom¬
pagnien Quartier beziehen, so datz sich bereits jetzt dort ein
lebhaftes militärisches Leben entwickeln dürfte.

— Ständchen. Prinzessin Elisabeth von Schaum¬
bur  g - L i p p e beging gestern ihren 73. Geburtstag . Aus
diesem Anlaß brachten ihr die Kapelle des hiesigen Füsilier-
Regiments v. Gersdorff (Kurhess.) Nr . 80 und das Trompeter - ■
korps des Nassauischen Feldartillerie -Regiments Nr . 27
(Oranien ) vor der Wohnung Nerobergstratze 13 ein Ständchen.

— Schulnachrichten. Vom 1. April 1914 ab beträgt die
Höchstzahl der Stunden , welche die hiesigen Lehrerinnen zu
halten haben, 26 in der Woche, während seither die Lehre¬
rinnen bis zu 28 Stunden verpflichtet waren . Diese Neu¬
ordnung hat für die meisten Lehrer eine Erhöhung der Stun¬
den zur Folge, da bis jetzt keine Maßnahmen getroffen wur¬
den, die ausfallenden Stunden anderweitig unterzubringen.

— Feuerbestattung . Im Monat Februar belief sich die
Zahl der aus Wiesbaden Feuerbestatteten auf 24. Darunter
waren 17 Bestattungen in Wiesbaden und 7 in Mainz . Die
Zahl der Feuerbestatteten in Wiesbaden ist seither niemals
größer gewesen. Es handelt sich bei ihnen durchweg um Ein¬
heimische, während unter den in Mainz Eingeäscherten 3
hier nicht heimatsberechtigte Personen waren.

—*■Die Bäderbahn , Vom 1. Mai ab werden die Bäder¬
züge Wiesbaden-Homburg-Nauheim und zurück wie folgt ge¬
fahren : ab Wiesbaden : 9.00, 10.59, 2.57, 5.46, 9.25, 11.20,
in Homburg : 10.04, 12.03, 8.55, 6.52, 10.30, 12.26, in Nau¬
heim : 10.34, 12.36, 4.29, 11.08; ab Nauheim : 11.46, 1.09,
5.24, 6.82, ab Homburg : 7.32, 12.19, 1.49, 5.54, 7.05, 10.00,
in Wiesbaden : 8.40, 1.26, 2.50, 6.52, 8.08, 11.06. Die Züge
10.59 ab Wiesbaden und 11.46 ab Nauheim führen durch¬
gehende Wagen nach und von Nancy-Nauheim und umgekehrt.

— Zwrigeleisig Höchst-Limburg . Während diese einstige
Nebenbahnstrecke seit längerer Zeit bis Niedernhausen zwei-
geleisig ausgebaut ist, sind die Arbeiten am zweiten Geleise
von da bis Eschhofen an der Lahn erst soeben beendet worden.
Die Schaffung des zweiten Geleises bot besonders im ersten
Teil bis Niedernhausen stellenweise erhebliche Schwierigkeiten,
da u. a. Felssprengungen vorgenommen werden muhten , um
den nötigen Platz für ein weiteres Geleise zu gewinnen . Zwi¬
schen Niedernhausen und Eschhofen waren besondere Schwie¬
rigkeiten nicht zu überwinden , so datz der Ausbau der Strecke
schneller vorwärts ging. Die große Bedeutung der Umwand¬
lung der Strecke Frankfurt -Limburg in eine Hauptbahn wird
zum erstenmal im neuen Sommerfahrplan hervorireten , der
nach ganz anderen Gesichtspunkten ausgearbeitet werden
konnte, als dies bisher möglich war . Die Verbesserungen
kommen der Lahngegend, dem goldenen Grund und Sen Ge¬
meinden des Lorsbacher Tals zugute , die jetzt gute Verbin¬
dungen mir Frankfurt und Wiesbaden erhalten ; für die letz¬
teren wird allerdings der alsbaldige zweigeleisige Ausbau der
Strecke Niedernhausen -Wiesbaden in absehbarer Zeit erfor¬
derlich werden.

— Gottesdienst für Taubstumme . Am Sonntag , den
8. März , wird in der Lutherkirche zu Wiesbaden ein evangeli¬
scher Gottesdienst mit Abendmahl für Taubstumme stattfin¬
den. Der Gottesdienst beginnt um 2 Uhr.

— Das Wetter im Süden . Aus R e p a l l o (Riviera
Levante ) schreibt uns ein Freund unseres Blattes : „Seit 1890
waren in der ganzen Riviera keine so andauernd ungünstigen
Witterungsverhältnisse wie seit Anfang dieses Jahres . Der
Januar war abnorm kalt, einmal sogar hatten wir 3 Tage
nordische Schneelandschaft. Zwei Wochen hindurch hält der
Himmel seine Schleusen offen. Es regnet täglich. Für Rekon¬
valeszenten und Kranke ist die Riviera daher zurzeit kein ge¬
eigneter Aufenthalt ."

— Städtische Holzverstcigerungen. Am vergangenen Mon¬
tag hat im Distrikt „Kohlheck" die letzte der größeren Holzver¬
steigerungen stattgefunden . Es wurden dabei Durchschnitts¬
preise erzielt wie folgt : Für Buchenscheitholz 29 M., für
Buchenbengelholz 21 M. 50 Pf ., für buchene Wellen 10 M.
Durchweg waren bei der Versteigerung die Preise nicht uner¬
heblich höher als in früheren Jahren . Das war in der Haupt¬
sache der anhaltenden Käste, bezw. dem dadurch bedingten grö¬
ßeren Heizbedürfnis zuzuschreiben. .. Der Gesamterlös aus
den städtischen Holzversteigerungen dürfte sich auf mindestens
60 000 M. belaufen . Zieht man davon allerdings die Fällungs¬
kosten und die Kosten für die Unterhaltung der Waldwege ab,
so dürfte sich eine äußerst knappe Verzinsung des in den
städtischen Waldungen angelegten Kapitals ergeben, eine Ver¬
zinsung , wie sie den privaten Grundbesitzer wohl kaum zu¬
friedenstellen würde.

— Ein originelles Erlebnis hatte dieser Tage unser
Landsmann , der Maler Ludwig H o h I w e i n in München.
3Bte mit vielen Angehörigen der „oberen Zehntausend " in der
Jsarstadt , so ist er auch mit dem Fürsten Wrede dortselbst be¬
kannt , und dieser meldete ihm kürzlich seinen Besuch an . Nicht
wenig erstaunt , aber sollte der Künstler sein, als tags darauf
der Fürst auf seinem Reitpferd die ziemlich steile Treppe zu
seinem Atelier erklommen und triumphierend in dasselbe ein-
vitt . Natürlich mußte er auf demselben freilich etwas un¬
sicheren Pfad auch das Künstlerheim wieder verlassen.

— Personal -Nachrichten. Dem Mitglied des „Krieger¬
und Militärvereins Wiesbaden , Rechniungsrat Beraten,
ist vorn Preußischen Landes-Kriegerverband für Mit¬
gliedschaft das Jubiläumsabzcichcn mit der Zähl 5g verliehenworden.

Israelitischer Gottesdienst . I f * ac Ifitfcöt Kultus-
gemeinde. (Synagoge : Miwelsoerg ) Gottesdienst in der
Hauptsynagoge: Freitag : abends 0.10 Ulw. Sabbat : morgens
9 Uhr. nachmittags 3 Ubr. Uhr. Purimsest
Donnerstag , den 12. März . S?o«wmb e.16 Uhr Predigt.
Gottesdienst im Gomeindesaal: Wochentage: morgens 715 Uhr
abends 6.15 Uhr. Die Gem eindebib»wrbek neöffnet ©onntaö»
.vormittag von 11 bis 12 Uhr und DlenstagnachMstag vor: 6 bis

Alt - Israelitische Kultu  s g e m e i rt b c. Synagoge
Friedrichstraße 33. Freitag : abends 6 Uhr Sabbat : morgens
815 Uhr. Vortrag 10.80 Uhr.„ ü5Wenfc8ott esWenft  2 .15 Uhr,
nachmittags 3 Uhr. abends 7.0o nvr - Wochentage:  morgens
7 Uhr, abends 5.45 Uhr. Purinu.Vorabend 6.15 Uhr, morgens
6.80 und 8.30 Uhr. abends 5 45 Uor.

Talmud Tbora - Ver <■J n Wiesbaden.  Nero-
straße 16. Sabbat -Eingang 5 45 Uhr, morgen 8 80 Uhr. Mussaf
9.30 Ubr. Mincha 5 45 Uhr. Ausgang 7.05 Ubr. Wochentags:

7 Uhr. Mincha und « chnl,. 6 Uhr, Mnarif 7.05 Uhr.
Kus dem vereinsleben.

morgens

Vorberichte. Vereinsversammlungen.
* Der „Verein de r H a n d c l s ajenten Wies¬

baden  E . V." hält am nächsten Samstag , den 7. März , in
seinem VereinÄokal „Wiesbadener Hof'  seine Monatsver¬
sammlung ab- in welcher die wichtigen Fragen behandelt

werden : „Wann ist Zahlungsunfähigkeit eingetreten ?" und
„Muß der mittellose Käufer seine Zahlungsunfähigkeit offen¬
baren ?" Des weiteren kommen die „Fachausschüssebet den
Handelskammern" zur Sprache. Der Syndikus des Vereins,
Rechtsanwalt Dr , jur . K. Milch, wird an den Verhandlungen
teilnehmen.. Gäste können eingeführt werden.

* über das Thema „Deutschland und Großbritannien im
Wettkampf" spricht am Dienstag , abends 8 Uhr, in der Aula
der Gewerbeschule auf Einladung des hiesigen „Gewerbe-
Vereins"  Dr . v. Gehrhardt . Dozent der Staatswissenschaften
aus Breslau . Zu dem Vortrage haben die Mitglieder unent¬
geltlich Zutritt.

* Im „Verein Wiesbadener Presse,  E . V.",
konnte in der Hauptversammlung , die unter Leitung
des ersten Vorsitzenden Schriftsteller Wilhelm Jacoby
im Klubzimmer des „Wiesbadener Hof" stattfand , bet
der Erftattung des Jahresberichts festgestellt werden, daß
der Verein im abgelaufenen Jahre die Standes - und
Berutsrnteressen seiner Mitglieder gewahrt und alle die
Presse und ihre Angehörigen berührenden Fragen aufmerksam
verfolgt hat. Der Verein ist dem „Reichsverband der deutschen
Presse" angeschlossen, der sich trotz seines erst einige Jahre
zählenden Bestehens wiederholt als die berufene Organisation
der reichsdeutschen Presse Geltung und Gehör verschafft hat.
Der „B. W. P ." zählt jetzt 60 Mitglieder . Die Vorstands¬
wahlen hatten folgendes Ergebnis : 1. Vorsitzender Schriftsteller
W. Jacoby, 2, Vorsitzender Redakteur Jul , Etienne („Rhein.
Volksztg.") . 1. Schriftführer Redakteur Fritz Günther („Wiesb.
Tagbl ") , 2. Schriftführer Redakteur Paul Jorsch-ick (Mehr.
Tagespost") . Kassierer Redakteur C. Losacker („Wiesb.
Tagbl ") . Beisitzer: Redakteur C. Dietzel („Wiesb. Ztg .") ,
Redakteur W. Müller Waldenburg („Franks. Ztg .") , I . Rosen¬
stein und Schriftsteller M. W. Sophar . Zu Rechnungsprüfern
wurden die Herren Redakteur Ph . Dernbach („Dotzh. Ztg.")
und Verkehrsdirektor Kesselring wiedergewählt.

* Der „Wiesbadener B eamt  e nb  e r e i n" hielt
am 8. d. in der „Wartburg " seine Hauptversammlung ab.
Jahres - und Kassenbericht zeigten ein erfreuliches Bild. Die
Zahl der hiesigen Mitglieder ist rm Vereinsjahr 1913 von 1673
auf 1714 gestiegen. Obgleich der Abgang durch Tod. Austritt,
Wegzug und Versetzung 185 betrug , so ist die Mitgliederzahl
dennoch um 41 gewachsen. An auswärtigen Mitgliedern zählte
der Verein am Jahresschluß 222, so daß sich die Gesamtmit-
gftederzahl auf 1936 belief. Das Vereinsvermögen beträgt
rund 5549 M. gegen 4878 M. im Vorfahr, das der Unter¬
stützungskasse 4650 M. An acht Witwen von früheren Vereins-
mitgliedern wurden 360 M. Unterstützungen gezahlt. Me
Beträge schwankten zwischen 30 unv 60 M. Auch die Sterbe¬
kasse des Vereins hat wieder recht günstig abgeschlossen. Die
Zahl der Mitglieder beträgt 722. die der Policen 962. Die
Versicherungssumme ist aus 412 800 M . angewachsen; es wur¬
den 168 050 M . Sterbegelder ausgezahlt ; das Vermögen der
Kasse beträgt 182 090 M., die Prämienreserve 107 675 M. und
der Sicherheitsfonds 24 415 M. Nach Entlastung des Vorstandes
durch die Rechnungsprüfer wurde die Evgänzungswahl des
Vorstandes vorgenommen. Es batten satzungsgemäß auszu-
scheiden der 1. Vorsitzende, Regierungshauptbassenkassierer
Battenfeld , der Kassenführer, Rechnungsrat Dittert . und ein
Beisitzer, Rentmeister a . D. Picht. Sämtliche Herren wurden
nahezu einstimmig wiedergewählt. Der Verein kann also auch
diesmal wieder mit Befriedigung auf das cübgelaufene Ver-
einsiahr zurückblicken.

Bits dsm LEdk ^eis Wiesbaden.
wc. Biebrich, 6. März . Gestern nachmittag trieb hier eine

Rotte junger Burschen welche von der Musterung kamen, ihr
Unwesen. Sie bemächtigten sich eines ohne Führer am Rhein
stehenden Fuhrwerks , rasten daurit auf der Straße umher und
beschädigten es stark. Darauf griffen sie den herzueilenden
Fuhruiann an . so daß dieser volizeiliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußte . Mehreren Schutzleuten gelang es dann endlich,
den Anführer der 12- bis lököpfigen Bande , nachdem dieser
auch noch die Beamten angegriffen hatte , festzunehmen und
dem Polizeigefängnis zu überführen . — Der Landwirtschwft-
liche Konsumverein  Biebrich feierte am 4. März sein
30jäbriges Be  st ehe  n . Der Umsatz des Vereins ist im
Laufe der Zeit auf 83 000 M. gestiegen. In ven letzten Jahren
war es dem Verein möglich, sich Düngerstreumaschrnen. Drill-
nmschinen und Walzen zuzulegen. — Der Reedereibesitzer
August Waldmann  wurde in der am 25. Febr . abgehaltenen
Hauptversammlung des Zentralverbandes für deutsche Binnen¬
schiffahrt zum Mitglied des großen Ausschusses gewählt. —
Heute nacht ist hier , der frühere langjährige Standesbeamte
Wikh Leonhard  im Alter von 76 Jahren gestorben.

ln . Flörsheim , 5. März . Aus Anlaß der Neuverpachtung
der Gemeindetraldjagd stiftete  der Pächter Karl Opel
(Rüsselsheim) der Gemeindekasse 3 000 M.

NMauischs Nachrichten.
m. Bon der Lahn, 4. März . Um den Nachweis der

Schiffbarkeit der Lahn  zu erbringen , soll ein neuer¬
bautes Schiff während etwa 20 Monaten Probefahrten
unternehmen . Zu diesem Zweck mußte erst ein Schiff, das
den Verhältnissen der Lahn angepaßt ist, gebaut werden, und
zwar mutzte vor allen Dingen auf die bereits bestehenden Be¬
triebe Rücksicht genommen werden. So z. B. auf die alte
Schleuse bei Ems , die für die Länge des Schiffs bestimmend
war . Eigentlich konnte das Fahrzeug 45 Meter lang werden,
jedoch ist es mit Rücksicht auf die Schleuse nur 42 Meter lang
geworden. Die Breite des Schiffs wurde mit 5,20 Meter und
die Höhe mit 2,20 Meter ausgeführt . Für die Höhe war die
Eisenbahnbrücke bei Wetzlar mit einer Höhe von 2,80 Meter
bestimmend. Der Tiefgang des 4000 Zentner fassenden Schiffs
beträgt 1,50 Meter . Der Motor des Fahrzeugs entwickelt
50 ind. PS . Die Kosten betragen rund 33 000 M. Der
Minister der öffentlichen Arbeiten hat 7000 M. und der Lcchn-
kanalverein 1000 M. hierzu bewilligt. Nach Beendigung der
Probefahrten soll das Fahrzeug zwischen Duisburg und
Frankfurt benutzt werden. Zu diesem Zweck wird es in der
Witte auseinandergenommen und um etwa 13 Meter ver¬
längert werden.

- Dillenburg , 4. März . Die Stadtverordneten
beschlossen die Herstellung eines Entwässerungskanals in der
Roonstratze. In dem städtischen Volksschulgebäude wird ein
Raum als Herberge für die Wandervogelbewegung zur Ver¬
fügung sestellt.^ Die Stadt tritt dem Nassauischen Verkehrs¬
verband als Mitglied bei. Eine Versicherung der sechs.Denk¬
mäler der Stadt wurde abgelehnt. Für eine zu gründende
Sanitütskolonne wurden die erforderlichen Mittel bereitge¬
stellt. Durch fortgesetzte Weigerung der Marktstratzenbewoh-
ner zur Beseitigung ihrer in die Stratzenflucht fallenden
Treppen wird das Verwaltungsstreitverfahren erneut ausge¬
nommen werden . Das schon früher anhängig gemachte Ver¬
fahren war vor einigen Jahren wegen eines Formfehlers ab¬
gelehnt worden . Auf den Ausgang dieses auch für 'andere
L-tädte wichtigen Rechtsstreits darf man gespannt sein.

Bus dsv UMgSdUNtz-
Die Stadt Mainz als Kaufmann.

Mainz , 4. März . In eingehender Weise beschäftigte
) heute Beigeordneter Dr . Gündert mit der Presie. speziell
dmete er ferne Aufmerksamkeit der hiesigen „Vo-k̂ zeitung
.d dem „Wiesbadener Tagblatt ". Veranlassung zu dieser
kursion. war der Artikel „Die Stadt Mnmza .-, Kaufmann ",
n das „Wiesbadener Tagblatt " in Nr. gebracht hatte,
i dem betreffenden Artikel ivar gesagt “"le Stadt

' iz einer Koksvereinigung, gleich ^" derenptadten . ange-
«um .- - / rrnWo «»twhorvmirtmon



Bett s MsrKeir -AuSFaL «, 1 . Matt.

Eaotft und als Mainzer Produkt verkauft habe, deshalb sei die
Stadt zum Schadenersatz hecangezsgen wurden usw. Herr
Dr . Pagenstecher, der den Artikel des „Wiesbadener TagAatts"
vorlas, interpellierte wegen der Koksaffäre, worauf Herr Dr.
Gündert . in längeren Ausführungen erwiderte. Der ange-
kaufte Koks sei niemals nach nutzen versandt worden ; was die
Entschädigungen anbelange , so sei nur in fe# § Fällen rekl,a-
mierr worden und in einem Falle habe man die Schadenersatz-

%pw &’mhcünv Freitag , 6. März 1914. Nr. 109.

—z -- — ** — ^ *“ ' **« u xnz- |n .
anspruche bewilligt. Er emvmA der Berichterstattung, sich bei
der Bürgermeisterei zu erkundigen, die stets gerne Auskurrrt >nn CCN/w-/w«4"J *•*• ” c nnr' ’ • A“’ •-wumHuicHu^u au . wuw at-ii,  utt : iieis gerne erusiunst
aaue. Derartige Notizen schädigien Mainz , ein Einwohner
Wiesbadens habe sogar auf Grund der Veröffentlichungen im
„Wiesbadener Tagblatt " bei der Staatsanwaltschaft Straf¬
antrag  gegen die Bürgermeisterei gestellt. Was den Wunsch
cmoetrifft. die Presse möge Erkundigungen bei der Bürger¬
meisterei vor Veröffentlichung einzisben. so hat dies die hiesige
„Volkszeitung" getan . Die Auskunft , die dieses Blatt in
Nr. 48 vom 26. Februar veröffentlichte, lautet : „Die Bürger¬
meisterei. bei der wir Erkundigungen einzogen, gibt zu, daß
sie fast wdes Jahr ungefähr 100 bis 120 Waggons Koks von
auswärts bezieht. Vereinzelte Magen über die Qualität seien
vorgekommen, aber durch Vereinbarungen seien die Abnehmer
zufriedensestellt worden. Der Koks sei infolge des neuen
Ofensyftems etwas spröder, aber aualitatib nicht schlechter als
der frühere Koks. Während viele Abnehmer den neuen Koks
gern kauften, hätten sich andere noch nicht an die Eigenschaften
des neuen Produkts gewöhnt. Hierzu bemerkt die Volksztg." :
„unser Gewährsmann hält demgegenüber seine Angaben auf¬
recht. daß 600 Waggon minderwertiger Koks vom Mainzer
Gaswerk aufgekauft und- als guter Mainzer Koks westerver-
kcmft worden ist." Ob dadurch die Angelegenheit in einem
anderen Lichte erscheint, können die Leser unschwer beurteilen.

Vom Milchpreis.
FC Frankfurt a. M., 3. März . Die vereinigten Land¬

wirte von Frankfurt a. M. und Umgegend teilen mit , daß die
Milchhändler unablässig und mit Überlegung bemüht sind, den
Einkaufspreis der Milch zu drücken. Im vorigen Jahre ist es
ihnen gelungen, den Preis von 18 Pf . pro Liter , wie er 1911
festgestellt wurde, auf 17 Pf . herabzusetzen. Zurzeit sind die
Preisdrücker besonders in den Kreisen Frankfurt a. M.,
Hanau , Gelnhausen , Wiesbaden - Land,  Obertaunus,
Friedberg und Offenbach an der Arbeit , eine weitere Herab-
minderung auf 16 Pf . und noch darunter herbeizuführen . Da¬
bei bleibt der Verkaufspreis von 24 Pf . pro Liter an die Kon¬
sumenten bestehen. Der Konsument glaubt , der Landwirt
sei der Verteuerer ! Die Bereinigten richten deshalb an die
Landwirte die Mahnung , nicht nachgugeben und nicht unter
17 Pf . zu verkaufen. Wenn keiner nachgibt, dann können sich
die Milchhändler ihre Milch aus Dänemark holen.

.. „ß  Dreburg , 5. Marz . Es sei nochmals aus den am
nacorta! Sonntag , den 8. März , stattfindenden Dele¬
gier tentag  des Gesangvereins „Sängerin  st" aufmerk¬
sam gemacht. Derselbe wird nachmittags um 2 Uhr im Saal¬
bau des „Mainzer Hof" abgehalten.

GerichtZicmL»
ü. Totschlag. Mainz.  4 . März . Vor dem Schwur¬

gericht  wurde in -zweitäMger Verhandlung die Tot¬
schlag saf sä re von Svies he  im (Nheinhessen) ver¬
handelt. In der Nacht des 28. Dezember hatte' im Hofe einer
Wirtschaft Lortselbst eine Anzahl AckerburschenStreit be¬
kommen, in welchem sich besorchers die Gebrüder Gessinger,
die als Rohlinge bekannt sind, hervortaten . Als der 28jährig,e
Landtmtt Ernst Diefenthäler  hinzukam und frag , was
denn eigentlich los sei. wurde er von dem Wilhelm Gessinger
sofort an der Brust gepackt, während dessen Bruder , der 20-
iähriae Ackerbursche Friedrich Karl Gessinger, dem Diefen-
thäker zwei wuchtige Messerstiche in die Brust versetzte. Diefen-
thäler stürzte zu Boden und blieb aus der Stelle tot. Die
beiden Brüder wurden noch in der Nacht verhaftet und sitzen
feit dieser Zeit in Untersuchungshaft. Die Geschworenen
nahmen bei dem Friedrich Karl G. nur Körperverletzung mit
tödlichen, Erfolg an , während sie die Schuldfragen bei dessen
Bruoer WMelm verneinten . Das Gericht verurteilte den
Friedrich Karl G. , zu 3-/» Jahren Gefängnis,  seinBruder wurde f r o l g e sv r o che n.

sh. Das „Berliner Tageblatt " gegen die „Dcutsch-
8o/•;:n!en tBtätia “. Berlin.  5 . März . Das Schöffengericht
Berlin -Mitte verhandelre über eine Pcibat -Beleidigungsklage
dre der Chefredakteur des „Berliner Tageblatts ", Dr . Theodor
W o l f f , gegen den Redakteur der „Deutsch-Sozialen Blätter"
'b Bücher angestrengt hatte . Veranlassung zu der Klage hatte
ein Artikel der „Deutsch-Sozialen Blätter ", „Agrarische
Zu stände  gegeben , in dem das „Berliner Tageblatt " der
„üerufsmabi gen Ehrabschn eiderei"  beschuldigt
wurde. In der Verhandlung hielt der Beklagte den Vorwurf
der berufsmäßigen Ehrabschneiderei aufrecht. Der Angeklagte
wollte diese seine Behauptung, durch einige ArtikÄ des Ber¬
liner Tageblatts " stützen, die sich mit dem ReiMtagsabaeord-
neten Bruhn und dem früheren Abgeordneten Schack beschäf¬
tigen. Der Vertreter des Klägers verwahrte sich entschieden
dageger,, daß der Beklagte behaupte, das „Berliner Tageblatt"
vertrete die Interessen des Judentums . Der Vertreter des
Beklagten bestritt die Aktitzlegitimation des Privatkläaers der
in seiner Stellung als Chefredakteur kein Recht habe. Straf¬
antrag zu stellen. Er erinnerte an die Artikel des „Berliner
Tageblatts wahrend des Leipziger Turnfestes und an den
respektlosen Artikel gegen den König von Sachseir während
der Volkerschlachtfeier. Das Gericht verurteilte den Beklagten
zu 2 00 M . Geldstrafe  und zur Tragung der Kosten.
Cern1:r wrvd dem Privatkläger das Recht zuMsprochen, den
Wortmut des Urteils innerhalb 4 Wochen nach Rechtskraft in

Tageszeitung " und den „Deutsch - Sozialen
Blattern " zu veröffentlichen.

und Sonntags , morgens von 7 Uhr ab. stattfinden . Gepflegt
wurden vornehmlich unsere deutschen Spiele : Faust -, Tam-
burm - und Schlag- und Schleuderball . Gespielt wurde an
129 Spieltagen mit einer Beteiligung von 4041 Spielern und
451 Spielerinnen gegen 1912: 2239 zu 552. Wettspiele wur -'
den 156 (108) ausgetragen , und zwar Faustball 75,, gewonnen
oo, verloren 12, Tamburinball 6, gewonnen 4, verloren 1,
Schlagball 16, gewonnen 11, verloren 5, Schleuderball 2, ge¬
wonnen 1, verloren 1. Ferner gewann die erste und zweite
Faustballmannschaft die Bezirksmeisterschaft. Besonders leb-
hafte Tätigkeit entfaltete die Schlagballabteilung unter der
Leitung des Lehrers Maurer , die gegen die Turngemeinde
Schierftein die Bezirksmeisterschaft gewann . Erfreuliche Fort¬
schritte waren auch im Fußballspiel zu verzeichnen. Durch die
Vereinigung des Wiesbadener Fußballvereins mit dem Turn¬
verein gewann die Fußballabteilung sehr an Spielstärke . Aus-
getragen wurden 88 Fußballwettspiele , bei den Verbands¬
spielen waren die Mannschaften der ^ .-Klasse des Süddeut¬
schen Fußballverbands zugeteilt.

* Die Sportvereinigung Eos unternimmt am kommenden
Sonntag , den 8. Marz , ihre erste diesjährige Hau pt wände-
r u n g mit Damen nach Idstein , Abmarsch morgens 7 Uhr vom
Sedaiiplatz, Die Tour führt über die Platte . Trompeter noch
ttw Hohen Kanzel (Aussichtsturm) . Hier Frühstücksrast.
Weitermarsch «egen , 10 Uhr durch das Wörsbochtal nach
Wein , Hinter Idstein Abkochen am Wolfsbach. Aufenthalt
1%, Stunden , Abmarsch ca, 1% Uhr über Lenzhahn durch das

Ech Oberseelbach, Von hier in 45 Minuten
nach Niedemhausen Gemütliches Beisammensein im Gasthof
am Bahnhof. Rückfahrt gegen 7 Uhr.

sr . Das internationale Lawntennisturnier in Monte
Carlo , das infolge Regenwetters mehrere Tage unterbrochen
werden mußte , geht nun seinem Abschluß entgegen. In der
Meisterschaft im Herren -Einzelspiel wurden die Vorschluß¬
runden erledigt : A. F . Wilding siegte mit 6 :4, 6 :4, 6 :2 über
R. Kleinschroth, während F. G. Lobe den Franzosen Poulin
mit 7 :9, 6 :3, 6 :3, 6 :2 abfertigen konnte. In der Damen-
Meisterschaft stehen sich in der Schlußrunde Mrs . Lambert-
Chambers und Miß G. Ryan gegenüber, die Miß Tripp 6:2,
6:4 schlagen konnte. In der Meisterschaft im Herren -Doppel-
sprel siegte Wilding-Craig -Biddle mit 6:4, 6 :7, 6 :3 über
Decugis -Graf Salm . F . G. Lobe-Wallis Mhers siegten mit
6 :1, 6 :2 über die Gebrüder Men und mit 6 :0, 6 :2 über Wills-
Riseley. In der Meisterschaft im gemischten Doppelspiel sieg¬
ten Miß Rhcm-Decugis mit 6:3, 6 :2 über Mrs . Lambert-
Chambers -Wilding , nachdem sie vorher schon mit 6:2, 6:2 Miß
Ward -Albrecht geschlagen hatten . Ferner siegte Mlle. Jsnar-
Graf Salm mit 6 :4, 6:4 über das französische Paar Mlle.
Lengken-Ponlin und Miß Walker-H. Kleinschroth- mit 6 :3,
6 :3 über Miß Stuart -Gouldesbrough.

er. Sechs Herausforderungen um den Davis -Pokal. Der
Meldeschluß für die Kämpfe um den Davispokal hat ein so
glanzendes Resultat ergeben, wie nie zuvor. Für die inter-
nationalen Tenniskämpfe haben nämlich nicht weniger als
sechs Nationen den Pokalverteidiger Amerika herausgesordert
und zwar Deutschland, England , Australien , Frankreich.
Belgien und Kanada . In der ersten Runde spielt zunächst
Kanada gegen Australien und England gegen Belgien . Die
Sieger dieser Runde treten gegen Deutschland resp. Frankoreich an.

MM übrigen war die Debatte über die Oftmarken-
Wlage so lang , wie sie überflüssig war . Freund und
Fernd wußten nichts anderes zu sagen, als im Vorjahre,
und auch der Staatssekretär , der zweimal in die Debatte
eingriff , führte keine neuen Gründe an . Herr
Ledebour holte sich zwei Ordnungsrufe , weil er absolut
in den Ostmarkenzulagen eine politische Entäußerung
und somit den Ausfluß „infamen Korruptionssystems"
sehen wollte und sich davon auch durch alle Ermahnun¬
gen des amtierenden Vizepräsidenten nicht abbringen

Bor einem Parterre von Sachverständigen und In¬
teressenten es waren freilich noch nicht 20 Herren_
setzte man die zweite Beratung des Postetats fort . Der
Abgeordnete Behrens beklagte, daß die Postkranken¬
kassen die Familienhilfe aufgehoben haben und ver¬
langte . daß falls kein Geld dafür vorhanden sei, sollte
man den Betrag vom Gehalt des Staatssekretärs ab-
ziehen. Andere Redner kritisierten den Fernsprech¬
verkehr namentlich auf den Hauptlinien , wieder andere
die Lage der Telegraphenarbeiter . So quälte man sich
langsam durch den Rest des Postetats . Mit knapper
Not konnte er verabschiedet werden. W

Neues aus aller wett.

Sport und Spiel.
Pferderennen.

frf, Prix Cotentin . 3000 Franken . 1.
oK.Vn* önbee 2 Williams ), 2. Wrididi 2, 3. Urlbino.
ffvsr « W*  J ris  Hhp °Me . 6000 Franken . 1. M.
S ^ lff V ““ )' 2- Sa  Top -rze, 3. Senpentau.VC,11-10' ~ Pr -x Emilms . 10 000 Franken l P.

re

i Wr ©d!  Foels ^ ©1^ Persano . 4000 Franken.

nes. 4000 Franken . 1. Comte Lairs
2. Neckar 3, 3. La Villetre. 00:1g- 2p i8 iy lUmhauer ).

Böse Tage für die Lötschbergbahn. Wallis. 5.  März
An  zwei T« en gab es nicht weniger als sieben Betriebs¬
störungen, inbegnffen die bereits giemeldete, wobei ein Herr
aus Luzern den Tod fand . Sonntag,nachmittag verbrannte bei
einem Personenzug eine Lokomotive bei Reichenba-ch. Montag
verbrannte mne Lokomotive bei der Abfahrt in Frutigen Ein
Tignsssrirmtor war schon.vorher verbrannt , nun verbrannte

^r »weite, so daß die Maschine betriebsunfähig ist. —
r^ MiEchmeepflufl ans Kassel, der bei den Probef«ihrten

anit soriktiomert häl, versagt im Ernstfall völlig» Dreitzia
stelle zwischen Kandersteg und dem

Tunnel Schnee schaufsln. Ferner fällt aus der Station
^ ^ sp ĵwst^ ber Felsblock auss Geleise und bringt drei Wagen
zum ^ mtsleisen . Dos rst viel llnheil innerhalb zwei Tagen

Benn Fischen ertrunken . Minden  4 März Der
ff^ soant Hornist Rickenberg vom hiesigen PionierbataillonNr. 10 ist gestern abend beim Fischen in der Weser ertrunken
E/ fuhr mit einem Schlächtermeister beim Fischen den Flull
abwärts . Dabei stieß das Boot gegen ein Schiss und kenterte
Rickeilberg stürzte ins Wasser und ging sofort unter Sein
BMerter konnte noch nn letzten Augenblick die Ankettette des
Schiffes ergreifen und wurde gerettet. Die Leiche destrunkenen ist noch nicht geborgen. m Bes  ^
cu . Rangiererlos . Walstedde.  6 . März . Ein traais -bes
Geschick hat die Familie Rechnmnn betroffen 8toei ifow
©oßne sind bereits im Dienste der Eisenbahn ums Leben ge¬
kommen. Gestern nun geriet der dritte , der Rmmier^r
mann , zwischen die Puffer zweier Züge und w^Ze erblickt'
„ Verhaftung eines Mädchcnhandlers. Kattowib
o. Marz . In Sosnowitz wurde em Mädchenbändlec
verhaftet, dessen angebliche Frau sich als Kupplerin entvuvwe
die MwerbSmatzig Mädchen über die Grenze Verscklevvte

Dre sibirische Pest in Petersburg « ct/rH . r,
5. Marz Amtlich werden die Pressemeldungen daß in SMeil
bum die sibirische Pest aufgetreten sei. bestätigt Eine Anza«
tturer Rassepferde sind an der Seuche zu^ unde ^olJln ^ n

Pest ist mit Futtermitteln aus den Gegenden ^ wo^ d?eSeuch- herrscht, eingeschlevpt worden. vrnoen. wo die
Opfer eines Ätherrauschs. Paris,  5 . März P;n„m

Ea CaBezäers  wurde in der vemangenen Nacht Ae LeiL^
Susarenleutnants Mailhot ausgesunden. Es wurde s!»

^stellt daß er sich in Gesellschaft zweier SalbweltLün M
Äther berauscht und eine zu starke Dosis zu sich genommen

DeutschZe Kmchstag.
posttzebatten. —' Erneute Kblehnnna öer

Gstmarkenzulage.
Berlin, 6. März. (Eig. Drahtbericht)

Mipw-ch-t -,» ,°- i iv  nmm Ls

* Turnverein Wiesbaden . Die in der deutschen Turner
,chaft fortschreitende Entwicklung des Spiel - und Sportbe¬
triebs , die zur Hebung der Leistungsfähigkeit eine Zusam-

ja. « I,ö „
unterstützt worden. So zeigt denn die S p o r t - u n d S p i e l-
abteilung  des Turnverems im Jahre 1913 unter der
Leitung des Spielleiters Herrn Emil Fleinert eine ruhige
Weiterentwicklung. Zu den Übungsspielen wurde wie all-
ia jrlich der städtische Spielplatz „Unter den Eichen" benutzt,
wo die Spiele Montags , Donnerstags , abends von 6 Uhr ab,

Tottunq  der Zabernaffäre von der linken Seite übel wr
toQr  und dem Ansturm so hilfslos gk-aT

uö^ g ŝtanden hatte, war heutê wreder^ munter^ und, ' (~r\ ' iiHX L *• llk X»liier it« !
Leider holte er sich bald eine zweite enio

NudMe Niederlage. Die Ostmarkenzulage wurde fl,
namentlicher Abstimmung mit 191 gegen 127 Stimmen
bei zwei Enthaltungen abermals abgelehnt . Ebenw
in einer zweiten namentlichen Abstimmung die konser-

auf Gewährung von Zulagen für Me
gemischttprachigen Gebiete. Bei beiden Anträgen sgtzsg
sich die Minderheit ans den Konservativen , den Natio-
nalliberalm und der Fortschrittlichen Volkspartei zu¬
sammen. Wae die beiden anderen Fraktionen , so stimmte
auch me Volkspartei, deren Standpunkt der Abgeordnete
Kopsch ausernandergesetzt hatte, geschlossen. Ein ein¬
ziger Abgeordneter enthielt sich der Abstimmung.

Sitzungsbericht.
Eigener DrvhtSerickst des „Wiesbadener Tagblatts ".

# Berlin , 5. März.
•Am  Bundesratstisch : die Staatssekretäre Kraetke und

Kuhn.
Präsident Dr . Kaempf eröffnet die Sitzung nm 1,20 Uhr.
Eingegangen ist eine Novelle zur Gewerbeordnur«

(Krnematographengesetz).
Die zweite Beratung zum

Postetat
wird fortgesetzt.

Abg. Werner -Hersfeld lWirisch. Vgg.): Die mittleren Be¬
amten rm Dienste^des Reichspostamts fühlen sich dadurch be¬
nachteiligt, daß sie, trotzdem sie hervorragende Dienste zu
leisten haben, nicht die entsprechende Stellung finden . Die
berechtigte Forderung dieser Beamtenkategorie sollte schlenniatt
erfüllt werden.

Eine Reihe von Titeln wird ohne Debatte erledigt . —
Beim Titel „Postagenten"  tritt
^ „ W - Werner -Hersfeld (Wirtsch. Vgg.) nochmals für die
Besserstellung der Postagenten ein, die für das platte Land
von außerordentlicher Wichtigkeit seien und deren Dienftbe-
trreb eineii Umfang angenommen hätte , daß er nicht mehr
als nebenamtlich bezeichnet werden könne.

Abg. Dr . Naumann -Hofer (Vpt.) : Beschwerden find aus
verschiedenen Orten eingelaufen , wo es mehrere Kaufleute
gibt. Es ist vielfach vermutet worden, daß

die Postagentcn ihre Stelle dazu benutzen, um die Ge¬
heimnisse seines Konkurrenten zu erforschen.

Gerade aus meinem Wahlkreise sind solche Beschwerden laut
Z?worden Bei Vergebung der Postagentenstellen sollte die
Postbehorde darauf Rücksicht nehmen.
„ . . Staatssekretär Kraetke: Für die Pastagenten werden

in d" s-m J - Hre Wiederum
273 000 M. Ber der Auswahl neuer Agenten treten wir mit
dem Gemeindevorstand in Verbindung , ob von dieser Seite
Einwendungen gegen die betreffende Person erhoben werden.
Dre Agenten setzen sich aus allen Ständen zusammen . Da^
in einzelnen Fällen unerfreuliche Zustände bestehen, kann
nicht bestrrtten werden, aber es handelt sich immer nur uw
Einzelfälle.

Der Titel wird bewilligt.
Zwei von der Budgetkommiffion borgeschlagene Reso¬

lutionen , betreffend Erhöhung der Tagegelder der nicht etats¬
mäßig angestellten Post- und Telegraphenassistenten sowie der
weiblichen Gehilfen bei den Postämtern dritter Klasse, sowie
betreffend Maßnahmen über Gesundung und zweckmäßige
Ausgestaltung der Postkrankenkassen, werden angenommen.

Es folgt die Aussprache über die
Ostmarkenzulage.

Staatssekretär Kraetke : Diese Zulage ist für die be¬
treffenden Beamten von größter Wichtigkeit. ES handelt sich
um 6059 Beamte , denen die Zulage, die sie jahrelang bezogen
haben, entzogen werden soll. Das sind 10 Prozent ihresEinkommens.

Die Gehaltsaufbesserung ber mittleren und unteren Be¬
amten steht in keinem Verhältnis zu der ihnen entgehenden

Zulage.
Würde es sich um eine Neueinführung handeln , so wäre ein
Mißtrauen zu verstehen. Niemand — auch nicht die polnischen
Abgeordneten — kami Nachweisen, daß die Beamten korum-
piert seien. Die Reichsbemnten sollen den preußischen Be¬
amten gleichgestellt werden. Ich bitte Sie , nicht auf dem ab-
lehnenden Standpunkt zu beharren , sondern von der
Streichung abzusehen. (Beifall .)

Abg. Schlee (natl .) : Es ist nicht richtig, daß die Ost¬
markenzulage politische Tendenzen verfolgt und antipolnischen
und antikatholischen Zwecken dienen soll. (Widerspruch.) Wir
Deutsche im Osten ftnd nicht kulturkampffreudig . (Sehr
richtig ! bei den Nationalliberalen : Lachen im Zentrum und
bei den Polenp Wir wollen nur einen Zusammenschluß der
deutschen Elemente des Ostens.  Wir beantragen,
diese Zulage als eme unwiderrufliche zu erteilen , damit alle
Willkür bei Erteilung oder Entziehung der Zulage ausge¬
schlossen ist und daß lediglich ein Ausgleich gegenüber den
Gehältern der preußische Beamten festgestellt wird . Die Be¬
schwerden, die hier vorgetragen wurden über Verfehlungen
von Postbeamten im Osten, sind gering und völlig unabhängig
von der Zulage . Wir sind auch für den Antrag der Konser¬
vativen , diese Zulage auf alle gemischtsprachigen Gegenden
auszudehnep . (Beifall bei den Nationalliberalen .)

Abg. Noske (Soz .) ; Es ist absolut unrichtig, daß es sich
um eine Zulage für wirtschaftlich bedrängte Beamten handelt.
Es ist nichts als eine politische Frage . Der Appell an uns,
daß es sich um kleine und mittlere Beamten handelt , gießt
nicht. Daß der Staatssekretär aus Fürsorge oder Vorliebe
zu seinen Beamten Zulage verlangt , ist nach den Ereig¬
nissen der letzten Tage, in denen er die Beamten in einer
anderen Grenzprovinz nach unserer Überzeugung im Stich
gelassen hat, nicht anzunehmen . Die Beratung der Besol¬
dungsnovelle lmrd zeigen, daß wir geneigt sind, für die Be¬
amten genügend zu sorgen. Wir sind grundsätzlich GeKN«
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der Kampfmethode Preußens gegen die polnischen Mitbürger
und lehnen deshalb die Zulage ab. (Lebhafter Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Abg. Graf Westarp (kons.) : Wir müssen die schweren
Schädigungen der Beamten im Osten wieder gut machen. Die
Reichsbeamten dürfen nicht für Beamte mittlerer Güte ange¬
sehen werden. (Sehr richtig! rechts.) Mit der Beamtenfreund¬
lichkeit, bezw. dem Wettlauf der Parteien um die Gunst der
Beamten ist die Haltung des Reichstags nicht zu vereinbaren.
An sich sind die Zulagen begründet , sie sollten einen Ausgleich
bilden für die Schwierigkeiten der amtlichen Stellung in den
Ostmarken. Die Bevölkerung im Osten spricht zwei
Sprachen,  und dadurch entstehen für die Postbeamten
naturgemäß Erschwerungen. Ganz falsch ist aber der Vor¬
wurf, als würde die Ostmarkenzulage dazu dienen, um ein¬
zelne politische Zwecke zu verfolgen. Daß es sich um eine
Korruptionszulage handelt , ist erfreulicherweise in diesem
Jahre nicht behauptet worden. Die die Zulage ablehnenden
Parteien tun dies nur aus politischen Gründen , um gegen
die Ostmarkenpolitik Preußens zu protestieren . Die Ost¬
markenzulage hat einen nationalen Zweck (Sehr gut ! bei den
Konservativen ; Heiterkeit bei den Polen .), für den allerdings
die Sozialdemokraten und Polen kein Verständnis haben
wollen. Mit unserem Antrag , auch in den übrigen gemischt¬
sprachigen Gegenden die Zulage zu gewähren, wollen wir
denjenigen, die in der Zulage eine politische Agitation sehen,
die Hand bieten , mit uns zusammen zu stimmen. (Leb¬
hafter Beifall auf der Rechten; Zischen bei den Polen ; wieder¬
holter Beifall rechts.)

Abg. Kopsch (Vpt.) : Wir treten für die Ostmarkenzulage
j ein, da sie keinen korruptiven Charakter hat. Irgendwelche

Gegenbeweise sind nicht erbracht worden.
Der Unterschied zwischen Reichs- und preußischen Beamten

darf nicht weiter im Osten verstärkt werden.
Darüber hinaus werden indirekt weitere Kreise des Mittel¬
standes geschädigt. Die Parteien , die bisher gegen die Zulagen
waren , mögen durch ihre Zustimmung bekunden, daß sie ge¬
willt sind, die politischen Gegensätze zu beseitigen und zu ver¬
hindern , daß die Beamten in den politischen Kampf hineinge¬
zogen werden. Wir hoffen, daß durch die Zulage ein Grund¬
stein gelegt wird zur Versöhnung . (Beifall links .)

Abg. Merlin (Rpt .) : Unsere Resolution will die Zulage
auf alle gemischtsprachigenGegenden ausgedehnt wissen. Wir

» wollen nicht Gnadengeschenke für die Beamten , sondern Ge¬
rechtigkeit.

Abg. Ledebour (Soz .) : Was Sie hier national nennen,
ist die Germanisationspolitik der Regierung , die lediglich zu
einer leidenschaftlichen Erbitterung zwischen Polen und
Deutschen führt.

Es kann nicht bestritten werden, daß in dieser Zulage die
schlimmste Korrrrption liegt.

iVizeprüsident Dr . Paafche : Ich mutz Sie doch bitten , solche
Ausdrücke zu unterlassen , und rufe Sie zur Ordnung ! -
Bravo !) In Elsatz-Lothringen (Vizepräsident Dr . Paasche
bittet , auf dieses Thema nicht einzugehen.) — es ist aber eine
Parallele durchaus zulässig, um einen Differenzpunkt aufzu¬
klären, der zur Debatte steht. (Vizepräsident Dr . Paasche:
Dann aber nur ganz kurz.) Das entspricht durchaus meinen
Jntensionen . (Heiterkeit.) Der Staatssekretär hat seine Be¬
amten in Elsatz-Lothringen gegen ehrenrührige Vorwürfe nicht
in Schutz genommen. Da ist es erklärlich, wenn es Elemente
gibt, die sich sagen, wir müssen gegen diese verdammten
Wackes einmal gehörig die rauhe Seite herauskehren , dann
werden wir uns den Gefallen des Staatssekretärs erwerben.
Da « ist eine Illustration zu dem korrumpierenden System, das
bei uns herrscht. (Beifall bei den Soz . - Vizepräsident Dr.
Paasche ruft den Redner wegen des letzten Ausdrucks abermals
zur Ordnung .) , ,

Staatssekretär Kraetke: Es handelt sich be, der Zulage
nicht um irgendwelche politische Fragen , sondern ledrglrch
darum , ob den Beamten der zehnte Teil rhres Gehaltes vor¬
enthalten werden kann. Die Postbeamten sind nur mntelbare
Reichsbeamte. Korrumpierend wirkt die Zulage nicht, renn
9 Prozent der Postbeamten , die polnisch sind, bekommen die
Zulage ebenfalls . Auf die Angriffe des Abgeordneten - ede-
bour "zu erwidern , verzichte ich.

Abg. Dr . Spahn (Zentr .) : Wir beharren auf den Be¬
schlüssen der Kommission und lehnen die Vorlage ab

Damit schließt die Debatte . — In namentlicher Ab¬
stimmung stimmen von 323 Abgeordneten gegen dre Wieder¬
herstellung der Etatsposition 194 Abgeordnete, dafür 127 Ab¬
geordnete, 2 eiithalten sich.

Die Ostmarkenzulage ist damit abgelehnt.
Es folgt die namentliche Abstimmung über den Antrag

Schulz-Bromberg (Reichsp.) und des Grafen Westarp stonsi),
welcher die außerordentliche unwiderrufliche Zulage für die
mittleren Kanzlei - und Unterbeamten , auch auf die anderen
gemischtsprachigen Kreise und Reichsteile ausgedehnt wchcn
will, in denen ähnliche Verhältnisse obwalten , wie in der Pro¬
vinz Posen, und den gemischtsprachigen Kreisen in Weft-
vreußen . Es stimmen von 312 Abgeordneten bei drei Enthal¬
tungen 121 für den Antrag , 188 dagegen. Auch dieser Antrag
ist damit abgelehnt.

Beim Titel „Beiträge für Betriebskranken¬
kassen"  bringt Abg. Behrens (Wirtsch. Bgg.) verschiedene
Wünsche, betr . die Frage der Familienbeihilfe , vor, deren
Berücksichtigungvon dem Direktor im Reichsamt des Innern
Aschenlwrn zugesagt wird.

Beim Titel Unterhaltung der T e I e g r a p h e n l l n l e n
trat 21% Dr . Ouarck (Soz .)
für Vermehrung der unterirdischen Telegraphenlcitnngen ein.
Die jetzigen Zustände entsprächen nicht den tatsächlichen Be¬
dürfnissen, wie sich bei den letzten Schneegestöbern gezeigt
hübe. Namentlich auf den Strecke« Berlin -Köln und Berlin-
Frankfurt herrschten große Mängel.

Staatssekretär Kraettc : Unser Streben geht dahin , mög¬
lichst die Verkabelung unseres Telephonnetzes durchzuführen.
Es ist dieses Bestreben erst seit zwei bis drei Jahren möglich-
denn vorher war die Durchführung dieses Projektes nicht
möglich. Durch Vollendung . dieses Kabels werden die
m e i st e n Beschwerden in Fortfall  kommen , da
dann sofort eine große Zahl von Leitungen zur Verfügung
steht, die auch Störungen durch Unwetter nicht ausgesetzt sind.

Nach w-iteren Bemerkungen der Abgg. Dr . Gradnaner
(Soz ) der Spezialwünsche aus Dresden vorbringt , und Dr.
Quarck-Frankfurt (Soz -), der die Verkabelung der Telephon¬
leitungen als die notwendigste Kulturarbeit bezeichnet, wird
der Titel bewilligt-

Es folgt der Titel „Arbeiten zum Bau von Tcleigrapben-
linien und Unterstützung von Arbeitern  ustv .".

Die Abgg. Staubadel (Soz .), Heckmann (natl .) und
Kopsch (Vpt.) bringen Wünsche der Telegraphenarbeiter vor,
deren Berücksichtigungvon dem Ministerialdirektor Aschcnborn
zugesagt wird.

Rach weiteren Bemerkungen des Abg. Behrens (Wirtsch.
Vgg.), auf die Staatssekretär Kraetke erwidert , wird der Titel
bewilligt und die Weiteriberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.
Vorher Anfragen zu dem Kolonialetat . — Schluß % 7 Uhr.

Abgeordnetenhaus.
Eigener Drabtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".

$ Berlin , 5. März.
Am Ministertisch: Dr . Shdow.
Präsident Graf Schwerin -Löwitz eröffnet die Sitzung um

11 Uhr 18 Minuten.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die zweite Be¬

ratung des Gesetzentwurfs, betr . die Erweiterung desStadt-
kr e i s e s Dortmund.  Darnach sollen acht nordwestlich
von Dortmund gelegene Landgemeinden vom Landkreis Dort¬
mund abgetrennt und mit dem Stadtkreis Dortmund ver-
einigt tverden. Durch die Vorlage soll Bauland für die Stadt
Dortmund gewonnen werden.

Der Gesetzentwurf wird unter Ablehnung des Antrags der
Konservativen in zweiter und dritter Beratung gegen die
Stimmen eines Teils der Konservativen angenommen.

Hierauf wird die Beratung zum .
Etat der Handels - und Gewerbsverwaltung

beim Titel „Ministergehalt " fortgesetzt.
Dazu liegt ein Antrag des Slbg. Hammer (kons .) und

Genossen vor, in dem Schutz der elektrotechnischen
Kleinindustrie  und der I n st a l l a t e u r e vor der
übermächtigen Geschäftsgebahrung der Elektrizitätsgesellschas-
ten gefordert wird.

Abg. Dr . Pieper (Zentr .) : Das Reichsamt des Innern
hat Vertreter des Handwerks herangezogen zur Erörterung
der Frage , wie dem Handwerk geholfen werden könne. Wir
wünschen, daß eine derartige Aussprache alljährlich stattfin¬
den möge. Das Handwerker-Genossenschaftswesen wird am
besten gefördert durch Übertragung von Arbeiten für öffent¬
liche Lieferungen . Dem Antrag Hammer stimmen wir zu.
Die Handwerkskammern sollten die Handwerker veranlassen,
das Borgsystem einzuschränken.

Das Handwerk müßte gegen Hausierer und Wanderlager
geschützt werden.

Über die Durchführung des Hausarbeitergesetzes spreche ich
meine Befriedigung aus . Die Arbeitsnachweise haben sich im
allgemeinen gut bewährt . Sie müssen über das ganze Land
ausgedehnt werden, damit sie der Arbeitslosigkeit wirksam
Vorbeugen können. (Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Schroedcr-Kassel (natl .) : Die Mitzstände, die der
2lntrag des Abg. Hammer beteiligen will, haben wir bereits
im vorigen Jahr gerügt . Wir sind erfreut über den Erlaß
des Ministers , nach dem Dienstboten , die jetzt in Ortskranken¬
kassen versichert sind, in Zukunft den Landkrankenkassen zu¬
geführt werden können. Es ist unerfreulich , daß solche poli¬
tische Momente und noch dazu auf Grund eines unrichtigen
Materials in die Debatte gezogen werden. Wir haben den
dringenden Wunsch, daß von einer reichsgesetzlichenArbeits-
lofenversicherung abgesehen werden wird . Wünschenswert ist
eine bestimmtere Abgrenzung von Handwerk und Fabrik . Die
Bedeutung des § 100 (Zu, nach dem die Innungen Mindest¬
preise nicht festsetzen dürfen , wird vielfach überschätzt, weil
diese Bestimmung leicht umgangen werden kann. Ein Teil
des Handwerks , so die Bauhandwerker , verlangt die Auf¬
hebung des Paragraphen , weil darin eine Bevormundung des
Handwerks liegt.

/Die Handwerker fordern eine gesetzliche Regelung des
Submissionswcsens.

Auch wir wünschen, daß die Handwerker bei Vergebung der
Arbeiten des Kriegsministeriums herangezogen werden und
daß sie bei der Beschickung der Handwerksausstellung in Dres¬
den 1018 unterstützt werden. Gegen das Zugabewesen muß
gesetzlich vorgegangen werden. Hinsichtlich des Hypotheken-
kredits für den Hausbesitz herrschen schwere Mißstände , denen
in etwas durch die steuerliche Entlastung des Grundbesitzes
entgegengewirit werden kann. Es ist erfreulich, daß die Re¬
gierung dem Handwerk und Kleingewerbe Entgegenkommen
zeigt, denn der Mittelstand bietet den besten Schutz gegen das
Andringen der Sozialdemokratie . (Beifall bei den National¬
liberalen .)

Handelsminister Dr . Sydow : Die Frage der Hypotheken-
not gehört nicht in mein Ressort. Bezüglich der Bestimmung
der Gewerbeordnung , wonach Arbeiterinnen am Sonntag
und an den Vorabenden vor Festtagen nach 5 Uhr nachmittags
nicht beschäftigt werden dürfen , ist zu betonen, daß die Ent¬
stehung dieser Vorschrift nicht auf die Regierung , sondern auf
den Reichstag zurückzuführen ist. Was den ersten Teil des
Gesetzes über die Sicherung der Bauforderungen betrifft , so
werde ich mit dem Reichskanzler dahin in Verbindung treten,
daß eine Überwachung der Baubucher durch die
Behörden  eintreten soll. Bezüglich der Beteiligung der
Handwerker an den Vergebungen der Militärverwaltung
werde ich mich mit dem Kriegsminister in Verbindung setzen.
Die Aufhebung des 8 10% , die vom Handwerk vielfach ge¬

wünscht wird, kann ich nicht für zweckmäßig halten.
Es wird sich aber ein Ausweg finden lassen, wenn den Innun¬
gen die Befugnis erteilt wird, normale Preise festzusetzen.
Dabei dürfte die Nichteinhaltung dieser Satze nicht unter
Strafe gestellt werden.

Abg. Wenke (Vp.) : Wir wünschen, daß das Handwerk
mehr Einfluß auf die Gesetzgebung bekommt, als dies bisher
der Fall ist. Insbesondere müßte ihre Vertretung im
Herrenhaus,  dieser Ruine aus alter Zeit , größer sein.
Was den Antrag Hammer betrifft , so inouen auch wir berech-
iigte Interessen des elektrisch ^ " Kleinbetriebs
und des Stromverbauchs schützen. Die Regierung sollte die
Kommunen bei deren Bestreben, Gelder für zweite Hypotheken
zu geben, unterstützen. Ganz entschieden zu verurteilen ist
es, wenn Handwerker und Geschäftsleute wegeu Betätigung
bei den Wahlen die Kundschaft entzogen w-rd. Deshalb liegt
eine Reform des Wahlrechts ganz besonders iin Interesse des
Mittelstandes.

Hierauf wird die Weiterberatung auf Freitag 11 Uhr
vertagt . — Schluß llhr.
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Letzte OrahLberichte.
Anträge des nationalliberalen Frauenausschusses.
A Berlin , 5. März . (Eig . Drahtberichi) Der

nationalliberale Frauenausschuß hatte an den Zentral¬
vorstand der nationalliberalen Partei die Bitte gerich¬
tet , folgende vier neue Punkte in das nationalliberale
Programm aufzunehmen : 1. Gewährung des aktiven
und passiven Wahlrechts an die im Erwerbsleben
stehenden Frauen zu den Berufsvertretungen (z.. B.
Handelskammer , Kaufmannsgericht , Angestelltenversiche¬
rung ), 2. Zulassung der Frauen als stimmberechtigte
Mitglieder zu den ständigen Kommissionen und Depu¬
tationen , ihre Verwendung in dem Dienst der Woh¬
nungsinspektion , Polizei und Schulgesundheitspflege,
3. Zulassung der Frauen als Schöffen bei den Jugend¬
gerichten, 4. Zulassung des gemeinsamen Unterrichts für
Knaben und Mädchen in den Orten , in denen die Mäd¬
chen sonst keine Gelegenheit haben, sich zur Reife¬
prüfung vorzubereiten.

6 Monate Gefängnis wegen Beleidigung des Krön
Prinzen.

wb . Berlin , 5. März . Wegen Beleidigung des Krön - .
Prinzen verurteilte die vierte Strafkaminer des Land¬
gerichts 1 den L-christsteller Hans L e u ß zu sechs Mona¬
ten Gefängnis . Die Beleidigung wird in einem Ar¬
tikel in der „Welt am Montag " vom 14. Januar er¬
blickt mit der Überschrift „Wilhelm der Letzte". Der
Mitangeklagte Redakteur Scholz wurde freigesprochen.

Das Urteil im Spionageprozeß Grolms.
wb. Leipzig, 5. März. Das Reichsgericht verurteilte

den Kaufmann Grolms  aus Breslau zu zwei
Jahren Gefängnis  und Stellung unter Polizei¬
aufsicht. Das Gericht nahm an, daß der Spionage¬
versuch nicht ausreichend festgestellt sei, befand dagegen
den Angeklagten schuldig des Vergehens gegen § 49a
des Strafgesetzbuches, da dieser die Aufforderung zur
Begehung des Verbrechens der Spionage angenommen
habe.

Der Nachfolger des Kardinals Kopp.
Ä Dresden, 5. März. (Eig. Drahtbericht) Nach

den „Dresdener Neuesten Nachrichten" wird Prinz Max
von Sachsen als wahrscheinlicher Nachfolger des Kardi¬
nals Kopp betrachtet.

Herausgabe eines „Jahrbuches der Kgl. preußischen
AuskunftssteKe für Schulwesen".

-ist Berlin, 8. März. (Eig. Drahtbericht) Wie dem
„33. T." mitgeteilt wird, wird das preußische Kultus¬
ministerium in Kürze eine bedeutsame Publikation er¬
scheinen lassen, die hinfort alljährlich neu herauskommen
und immer über die Vorgänge und Fortschritte des
Schulwesens in Deutschland und im Ausland einen
zusammenfassenden Überblick geben soll. Das Buch
wird den Titel „Jahrburch der Kgl. preußischen Aus¬
kunstsstelle für Schulwesen" führen.

Neue Kriseugerüchte.
8. Berlin , 8. März . (Eig . Drahtberichi ) Der Reichstag

war auch heute wieder voll von Gerüchten über neue Minister¬
krisen. Die Nachricht von der Amtsmüdigkeit des Freiherrn
v. Schorlemer wurde auch im Reichstag für fatsch und für den
Ausfluß einer Intrige gehalten, um so mehr , als auch die
Verbreiter dieser Nachricht in der Presse nicht politische, son¬
dern persönliche Gründe für die Demission angegeben hatten.
Dagegen hält man auch in den Couloirs für wahrscheinlich,
was wir schon dieser Tage angedeutet haben , daß bald nach
der Verabschiedung des Etats , spätestens im Sommer , Staats¬
sekretär Kraetke  aus seinem Amt scheiden wird. Auch sein
mutmaßlicher Nachfolger wird bereits genannt : der bisherige
Ministerialdirektor im Reichsamt des Innern L e w a l d soll
die meisten Chancen haben. Endlich wurde heute aber auch
davon gesprochen, daß die Stellung des Staatssekretärs
Delbrück  ernstlich erschüttert sei. Die gestrige Schutzzoll¬
rede des preußischen Handelsministers wurde als bemerkens¬
wertes Symptom bezeichnet. Wir registrieren die Gerüchte
pflichtgemäß, ohne uns dafür verbürgen zu können, ob und in¬
wieweit sie begründet sind.

Ein fortschrittlicher Antrag zur Förderung der inneren
Kolonisation.

S . Berlin , 5. März . (Eig . Drahtbericht ) Die preußische
Landtagsfraktion der Fortschrittlichen Volkspartei wird, wie
wir hören, morgen im Abgeordnetenhause einen Initiativ¬
antrag einbringen , der einen vollständigen Gesetzentwurf zur
Förderung der 'inneren Kolonisation in Preußen enthält . Der
Antrag fordert für die innere Kolonisation , deren Ziele er
in vier Grundsätzen festlegt, die Summe von 800 Millionen
Mark. Ein Hauptzweck ist einerseits , die gesamten Siede-
lungstätigkeit auf eine möglich breite Basis zu stellen,
andererseits eine scharfe Aufficht des Staates , namentlich für
die Begebung öffentlicher Gelder, einzuführen.

Aus der Duellkommission des Reichstags.
dt Berlin , 5. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Duellkom¬

misston des Reichstags verhandelte heute über die Frage , wie
weit eine Änderung des Strafgesetzbuchs in dem Zweikampf¬
paragraphen notwendig sei, wenn jemand durch ehrenrührige
Handlung oder ehrenrührige Behauptungen über sich und
seine Familie gekränkt ist. Der Ausschuß nahm einstimmig
den Grundsatz, daß bei frevelhaftem Verschulden an Stelle
von Festungshaft Gefängnis treten soll, ferner mit acht Stim¬
men gegen fünf Konservative und Nationalliberale , daß bei
Vorliegen einer ehrlosen Handlungsweise die bürgerlichen
Ehrenrechte obligatorisch aberkannt werden sollen. Die Be¬
schlüsse des Ausschusses sollen morgen revidiert und später in
Form eines Initiativantrags an das Plenum gebracht werden.

Die Reichsbesoldungsnovelle.
8. Berlin , 5. März . (Eig. Drahibericht ) Die Reichs-

Hssoldungsnovelle wird, wie wir erfahren , Mitte nächster
Woche in der Budgetkommission zur Beratung gestellt » erden,
nachdem über die geschäftliche Behandlung zwischen dem
Reichsschatzamt und den Führern der Fraktionen eingehende
Besprechungen vorangegangen sind. Sachliche Verhandlungen
haben, wie wir im Gegensatz zu Zeitungsmeldungen fesrstellen
können, bislang nicht stattgefunDen; insbesondere beruht Me
Meldung , die Reichsregierung sowohl wie die preußische
Regierung hätten sich direkt gegen jede Ausdehnung der Be¬
soldungsnovelle auf irgendwelche weiteren Beamtenkategorren
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ausgesprochen, lediglich auf Kombinationen , die offenbar aus
der Begründung der Vorlage geschöpft sind. Daß nach dieser
Begründung wenig Hofrfnnng auf die Einbeziehung werderer
BeamtenkaLegorien besteht, ist nicht in Abrede zu stellen.
Aller Wahrscheinlichkeit nach wird die Budgetkommission die
Vorlage alsbald an eine Su 'bkommiissisnverweisen, während
ste selbst in der Beratung des Etats forffährt . Ob trotz solcher
Arbeitseinteilung die Besoldungsnovelle noch vor Ostern im
Plenum wird verabschiedet werden können, ist fraglich. Man
weiß noch nicht einmar , ob man die neue Befoldung in den
Etat einarbeiten oder in einen Nachtragsetat zusammenfassen
wird . Im ersteren Falle wäre natürlich eine rechtzeitige Fer¬
tigstellung des Etats vor dem 1. AprÄ, die ohnehin von Lag
zu Tag fraglicher wird, nicht mehr zu denken.

Die Novelle über Lichtspieltheater und Schankwirtschaften.
R. Berlin , 5. März . (Eig. Drahtbericht .1 Die dem

Reichstag zugegangene Novelle über Lichtspieltheater und
Schankwirtschaften bringt , wie angekündigi, eine Änderung
der Konzessionsoronung der Gast- und Schankwirffchasten.
Der Kleinhandel mit Branntwein und Spirituosen darf nach
der Novelle weder mit einer Schankwirtschaft mit nichtgeisti¬
gen Getränken , noch mit einer Speisewirtschaft zusammen be¬
trieben werden. Die Landeszentralbehörde kann Verordnun¬
gen zur Aufrechterhaltung der guten Sitten und des An-

, standes, sowie über Zulassung und Entlassung weiblicher Per¬
sonen erlassen. Der Ausschank von Absynth und verwandter
Getränke kann beschränkt oder verboten werden. Ebenso wird
die Konzessionspflicht eingesührt für gewerbsmäßige Sing¬
spiele, Gesangs - usw. Borträge , Theatervorstellungen ohne
höheres Kunstinteresse und für Lichtspiele. Phonographische
Vorführungen , sowie instrumentale Musikaufführungen
können verboten oder beschränkt werden, wenn die Nachbar¬
schaft erheblich belästigt wird. Der Erlaubnis der Ortspolizei¬
behörden bedürfen Schaustellungen , Theatervorführungen
oder sonstige Lustbarkeiten von Haus zu Haus oder auf öffent¬
lichen Wegen, sofern nicht ein höheres Kunstinteresse vorliegt.
Dem Entwurf ist eine umfangreiche Begründung beigegeben.

Zur Lage in Albanien.
, O Athen, 5. März . (Eig . Drahtbericht ) Wie die
.Zeitungen melden, haben sich in Durazzo 300 Gen¬
darmen für Essad-Pascha erklärt und wollen die übrige
Polizei von der Kaserne aus , wo sie belagert wird , er¬
schießen. Die telegraphischen Verbindungen zwischen
Valona und Durazzo sollen unterbrochen sein.

Neue Schandtaten der Aufständischen in Mexiko,
wb . Washington , 5. März . Der hier aus Mexiko

eingetroffene Dr . Wittgenstein weiß von unerhörten

Mesbadsner Tagbla-t. Freitag , 6 . März 1914 Skr. 109.

Greueltaten von Rebellen unter dem General Villa
zu berichten. So wurden die beiden Töchter des Ame¬
rikaners Dr Smith im Alter von 20 und 17 Jahren
von den Rebellen entführt , vergewaltigt und alsdann
ermordet , wahrend der Vater bei der Verteidigung
erner Töchter getötet wurde . Man fand später die ent-

setzlich verstümmelten Leichen der Familie.
Ein großes Lawinenunglück.

O Wien, 5. März . (Eig. Drahtbericht ) Ein großes Un¬
glück ereignete sich im Ortlergebiet , auf dem Wege von
Bomagoi zur Payerhütte . Eine militärische Skiabteilung des
3. Landesschützen-Regiments , im ganzen etwa 20 Personen,
tourbett dort von einer Lawine verschüttet. 18 Mann,  dar¬
unter ein Offizier , sind tot.

Zu dem Explosionsunglück in Hamburg,
o Hamburg , 5. März . (Eig. Drahtbericht ) Von den

)Let  ^ er ^kp ^ sion in dem Patronenschuppen der Firma
schwalbe  verunglückten Arbeitern sind in der vergangenen
Nacht noch zwei ihren Verletzungen erlegen, so daß die Kata¬
strophe bisher fünf  Todesopfer gekostet hat.

Wieder eine Schülertragödie.

£ A Bremerhaven , 5. März . (Eig . Drahtbericht ) Heute
früh hat sich hier wieder eine Schülertragödie abgespielt. Es
ist dies die dritte innerhalb kurzer Zeit . Der Primaner Frei¬
herr v. Nordenflhcht  aus Geestemünde warf sich vor
einen Eisenbahnzug . Es wurden ihm beide Beine und ein
Arm abgefahren . Er wurde in das Krankenhaus gebracht,
wo er starb. Die Gründe zu der Tat sind vorläufig noch un¬bekannt.

Schwere Explosion in einer russischen Spritfabrik.
* Petersburg , 5. März . Aus dem Gute der Gräfin Alstand

bei Tula fand in der Spritfabrik eine Explosion statt. Die
dreistöckige Brennerei wurde mit allen Maschinen vollständig
zerstört . Der Direktor Kulitschow wurde auf der Stelle g e -
tötet.  Ein Sekretär , der an der Fabrik vorüberging , wurde
durch den starken Luftdruck gegen ein anderes Gebäude ge¬
schleudert und war. sofort tot. Es waren 130 000 Pud Sprit
explodiert.

Briefkasten.
&ÄÄ NU-,» «-

tonnen nidit arroäbrt werden > “
A , « . Von besonderem Wert sind Mabastersegenstände

nur bei besonderer künstlerischer Ausführnna unter Verwen¬
dung fcnfttgen. wertvollen Materials . Wir empfehlen Ihnen,

sich mit einigen Kunsthändlern in Verbindung zu sehen. Eine
Unze war beim Handelsgewicht 31.25 Gramm . Pllvtin kostet
das Gramm zurzeit 5 M. 50 Pf.

H. S .. Idstein . Eine Fachzeitschrift der JuwelenLvcmche
..Le Diamant ' erscheint in Paris.

Reklamen.
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Handelsteil.
Dr <*s <!ner Hank.

Als letzter der Berliner Großbankabschlüsse, aber als einer
der a,utTj.>m«;i,, . i.-, noni uer Jamesbettobt der Dresdner Bank.
Die großen Aufgaben der Dresdner Bant , eine unserer
bedeutendsten Kreditinstitute, die bekanntlich auch in
Wiesbaden  eine Geschäftsstelle  unterhält , sind
bekannt. Die Dresdner Bank pflegt in hohem Malte das Depo-
sitengeschäft, betätigt sich eifrig in Industrie und Handel, läßt
sich vor allem auch die Fürsorge der bankgeschäftlichen Be¬
dürfnisse der deutschen Erwerbs- und Wirtschaftsgenossen
schatten angelegen sein und sucht — ein besonders anerkennens¬
wertes Bestreben hinsichtlich der Stellung Deutschlands als
Exportland — durch ihre Filiale in London und durch enge
Beziehungen zu Banken und Bankiers aller Länder  auch
den deutschen Handel im Auslande  zu fördern.
Das sind hohe Aufgaben, die dem Institut unter seiner weit
schauenden, umsichtigen Leibung das Vertrauen des Publikums
und eine fortschreitende Entwickelung sichern. Der in der
gestrigen Aufsichfsratssitzung vorgeleigte Jahresabschluß legt
davon beredtes Zeugnis ab. Abgesehen vom Effektengeschäft,
welches im abigelaufene-n Jahre unter dem Druck der poli¬
tischen und wirtschaftlichen Verhältnisse geringere Umsätze
auf wies, hat sich das Geschäft bei allen Nieder¬
lassungen  wiederum wesentlich ausgedehnt.
Das Institut hat im Berichtsjahre mehrere neue Wechselstuben
eröffnet und die Errichtung von Niederlassungen in Görlitz
und Altenburg vorbereitet . Die höheren Zinssätze des Jahres
1913 mit einem durchschnittlichen Reiohsbanlkdiskontsatz von
5.887 Proz. gegen 4.943 Proz. im Jahre 1912 und einem Durch-
schnittsprivatsatz von 5.03 Proz. gegen 4.229 Proz. kn Vor¬
jahre, ermöglichten eine besonders nutzbringende
Verwendung  der verfügbaren Gelder, so daß der aus¬
gewiesene Gewinn auf Zinsen und Wechselkonto die Ziffer des
Vorjahres um nahezu 2 Millionen übersteigt. Aus der Ab¬
wickelung  zahlreicher alter Beteiligungsge¬
schäfte  sind im abgelaufenen Jahre ansehnliche Gewinne
erzielt worden, die vorweg zu Abschreibungen verwandt wur¬
den. Die Bank verdankst das günstige Geschäftsergebnis aber
in erster Linie dem laufenden Kontokorrentgeschäft , in dessen
sorgfältiger Pflege die besondere Stärke ihres Betriebes beruht.

Der Bruttogewinn  erhöhte sich einschließlich
276 568 M. Vortrag von 41 297 977 M. auf 43 447 490 M. Nach
Abzug von 16 624 795 M. (i. V. 15 841518 M.) Handtaigsun-
kosten und Steuern, von 543 942 M. (340 633 M.) Abschreibung
auf Mobilienikonto verbleibt ein erhöhter Reiß gewinn
von 26 278 752 M. (i, V. 25 115 828 M.), woraus

wieder 8% Ploz. Dividende
verteilt werden sollen.

Der Gesamtumsatz  auf einer Seite des Hauptbuchs
stellte sich auf 92 379 634 705 M. gegen 97 053 497 278 M. in
1912, die Zahl der bei der Bank geführten Konten auf 200 196
gegen 179 567 in 1912. Die Zahl der Angestellten belief sich
am Jahresschlüsse auf 4638 gegen 4546 im Jahre 1912.

\ om obigen Bruttogewinn entfallen auf (alles in Mark) :
1918 1912

Sorten und Kuponskonto . 867 683 345 429
Wechsel - und Zinsenkonto . , . . 35975297 24 066 432
Prov.-Ronto. abzüglich gezahlter Prov. 14 585 127 14 238 375
Eff.- u, Kons.-Koato, abz. Zinsen . _ _
Ertr . a. dau . Bet. b. fr. B. pro 1912 1)930 549 2 090869

Ke auf  Konsortialkonto erzielten Gewinne
sind zu Abschreibungen verwandt .worden.

Die Bilanz  pro 1913 weist folgende Positionen auf-
Aktiva : Kassa , einschließlich Guthaben bei Noten- und

Abrechnungsbanken , Sorten und Kupons 68 645 776 M
(58 7159 843 M.), Wechsel 375 895 048 M. (285 635 686 M.)’
Verfügbare Guthaben bei ersten Banken und Bankiers’
61380 834 M. (41 152 457 M.), Reports und Lombards gegen
börsengängige Wertpapiere 119 068 678 M. (148 125 153 M.),
Vorschüsse auf Waren und Warenverschiff ungern 116 631710
Mark (106 868 069 M.J, davon gedeckt 66 707 745 M., Dauernde
Beteiligungen bei fremden Banken 36 833 674 M. (36 634 530

Mark), Effekten: Anleihen des Reichs und der Bundesstaaten
16 821 005 M, (22 579 788 M.), Sonstige Effekten 25 773 591 M.
38 538 (495 M-), Debitoren : 624866 045 M. (623 835 975 M.j,
davon sind gedeckt: a) durch börsengängige Effekten
296 184 969 M„ b) durch sonstige Sicherheiten 159 059 620 M.,
c) ungedeckt 169 621 456 M., Konsortiail-Beteiligungen 55 275 961
Mark (50 177 529 M.),Immobiienkonto , Bankgebäude 30 591 245
Mark (26 864 952 M.), Diverse Grundstücke 2 060 034 M.
v2 o28 584 M.).

Passiva:  Aktienkapital 200 000 000 M. (200 000 000 M.),
Reservefonds 51 000 000 M. (51000 000 M.), Reservefonds B
10 000 000 M. (10 000 OOOM.), Talonsteuer-Reserve 800 000 M
600 000 M.), Depositen 405 264 098 M. (356 790 558 M), Kredi¬

toren 553 131 591  M . (530 166 605 M.), Akzepte 287 315 528 M
(267 787 326 M.).

Auf dem Konto der „dauernden Beteiligungen bei fremden
Banken" sind nur die pro 1912 vereinnahmten, Dividenden
verrechnet, welche im Vorjahr mit dem vollen Betrag unver-
rechnet geblieben waren. Die Dividenden des Jrihres 1913 sind
wiederum der Verrechnung im nächsten Jahre Vorbehalten.
Der Gesamtbetrag der m den Effekten und den KonsortiaJbe-
standen enthaltenen fest verzinslichen Werte beläuft sich auf
ca. 43 Mill. M. Der auf den 28. März d. J. einzuberufenden
Generalversammlung soll vorgeschlagen werden : 300 000 M
auf Bankgebäude abzuschreiben , 351 955 M. dem Pensions¬
fonds zuzuführen , der dadurch auf die Höhe von 4 400 000 M.
gebracht wird, 892 100 M. als vollen Wehrbeitrag sowie
200 000 M. als Jaihresanterl für die Talonsteuer zu reservieren
und (wie schon oben erwähnt) eine Dividende von 8% Proz
zur Verteilung zu bringen. Nach Absetzung der vertrags¬
mäßigen Tantiemen sowie der Gratifikationen an die Beamten
verbleibt alsdann ein Saldo von 206 693 M. zum Vortrage auf
neue Rechnung.

Berliner Naehbörse*
f  Ferlin

Kreditaktien . .
Hand.-Gesell . .
Commerzbank .
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank.
Disk- Kommand.
Dresdner Bank.
Nationalbank. .
Schaaffhausen ,
Pet.Int. Hdlsbk.
Lüb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. . .
Anatolier. . . .
Baltimore. . . .

6. März . (Per Ultimi .)
isai/2
1131/s
123%
259-
I &71/3
1531/2
1171/8
1053/r
2087/s

1401 /,
221/s

S2Vs

Kanada .
Orientbahn. . .
Meridional . . .
Pennsytvaiia . .
Henri.
4«/tRus£en(1902)
Türkenlose .
Aumetz-Friede
Bochumer . .
Luxemburger
Oelsenkirchen
Harpener . . -
Hohenlohewrk.
Laurahütte . -
Phönix.

214-

1063/8

1603 /,

167—
166/s
2251/8
1420,
1921/.
laeva
1211/8
1603 /,2423/«

Frankfurter Naehbörse.

Rhein. Stahls». .
Rombacher. . ,
Paketfahrt . . .
Hambe.-Südam.
Hans.-Dmpfsch.
Lloyd .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Allg.Elektrizität
D-.UeberseeEl.
Siemens.
Sebnekert . . .
Oes. f. elektr. .
_ Untern.
South-Westafr. .

11621/2
163/,
1423 /,
1825/8
2951,
1255 /,
179-
397-
2473 /,
1773/8
2181/a
1513/s

171i/,
U7V,

--- Frankfurt a. M., 5. März. Kurse von 114 bis 2%  Uhr
Kreditaktien 206%^ Disconto-Commandit 197% tw * ,,,.. Bank
158%, Petersb . Int. Handelsbank 210—, staatsbahn 155%',
Lombarden 23Vs, Baltimore und Ohio 925/8) Schantuns _ _
Paketfahrt —.—, Nordd. Lloyd -—•—, Phönix 243VSa 243'—'Edison 248.-

Banken und Geldmarkt.
w Reichsbank. In Ergänzung unserer telegraphischen

Meldung im gestrigen Abendblatt ist zutn Jahresabschluß der
Rerchsbank noch folgerndes zu berichten : Die Gesamt um
satze  betrugen 422 339 707  200 M„ gegen das Vorjahr mehr
8 34/355 100 M. Im Durchschnitt des ganzen Jahres 1913
waren von den umlaufenden Noten 68.98 Proz. (j y gv kj,
Proz ) durch Metall gedeckt- Die Gesamtsumme aller an«Z
kauften Wechsel (In, - und Ausland) und der ZUr Fbi-
zietmmg gelangten Auftragspapiere , betrug 12 695 310 785 M
(gegen das Vorjahr weniger 909 447 751 M.), der Gesamtgewinn

Geschäften 68 270823 M. (gegen das Vorjahr mehr
9 21^ 480 M.). Die aus dem Lombardverkehr aufgekemmenen

betrugen 6571 187 M. (gegen das Vorjahr mehr
1 300 556 M.). Der Gesamtgewinn beträgt 83 452 880 M. *der
Reingewinn  50 615 579 M- Die Anteilseigner der Reichs-
^an.i,, er^a^ en  eine Gesamtdividende von 8.43 Proz., das Reich
erhält von dem Gewinn 31020 265 M., an der Notensteuer
3 674 318 M., also zusammen 34 694 873 M- (gegen 26 402 137
Mark im Vorjahr). Dem Reservefonds werden überwiesen
4 43i 507 M., so daß er nunmehr 74 479 254 M. beträgt.

w. Vereänsbank, Frankfurt a. ML Frankfurt  a . M„
5. März. In der heute stattgehabten Generalversammlung der
Deutschen Vereinsbank, die bekanntlich an dem Bankhaus
Marcus Berlö u. Co. in Wiesbaden  kommanditorjsch
beteiligt ist, waren 8 878 200 M. Aktien mit 14 797 Stimmen
vertreten. Unter Erteilung der Entlastung an Aufsichtsrat und
Direktion wurde, den Anträgen der Verwaltung gemäß, be¬
schlossen, für das abgelaufene Gesdhäfejahr eine sofort zur
Auszahlung gelangende Dividende von 6 Proz. auf das Aktien-
kapital von 30 000 000 M. zu verteilen. Die turnusgemäß
aussdheidenden Mitglieder dtes Aulsichtsrats , die Herren Eduard
v. Gnmelms, Generalkonsul Hugo v. Metzler und General
konsul Kommerzienrat Rudolph v. Koch wurden wiedergewählt.
10,0 * Laadf k*efi Ulfse . Kassel. Der Geschäftsbencht für
191.3 verzeichnet Darlehenszinsen mit 7.79 Mill. M. (7-28 Mil.
Mark), während OMigationemzinsen7.27 MM. M. (6.79 Mül. M.)
betrugen. Der Zineüberschuß belief sich auf 0.52 Mill! M.
(0.49 Mill. M.). Der Überschuß beträgt 720 758 M. (765 664 M.).'
Hiervon fließen in die Reserve 101159 M. (101 438 M) zur
Agioreserve wieder 25 000 M„ zur Kuraausgleiahungsreserve
100 000 M. (70 5000 M.)> zur Talonsteuerreserve 0 (30 000 M.)
Das Stammvermögen betrug Ende des Jahres 5 51 Mill M
(5.42 MIR M.). ' '

* Revision Treuhand-A.-G. in Berlin. Bei diesem zur
Gruppe der D isc o n t 0 - G e s e 11s cfaaf t gehörigen Unter¬
nehmen betrugen in 1913 die Einnahmen aus Revisionen Ver¬
waltungen, Steuer-Abteilung usw. 808 517 M. (i. V. 605 454 Ml
aus Zinsen 20 839 M. (20 723 M.). Demgegenüber betragen die'
Gehälter und sonstigen Unkosten 744 510 M. (567 873 Mi, die
Abschreibungen auf Mobilien 29 835 M. (11870 M.). Der Rein¬
gewinn botrtet 631746M. (53735 M.). Hiervon sollen wieder
8 Proz. gleich 20 000 M. Dividende gezahlt werden-
, . * Maüdehnrger Eank.Verein. Der Umsatz des Instituts
betrug für 1913 2137 Mill M. gegen 2198 Mill. M. im Jahre
1912. Es gelangt eine Dividende von 6% Proz. (i. V. 6%, Proz)zur Verteilung-

Industrie und Handel.
* AbSC;tIMä!t 1Tn Die Mechanische Weberei

Linden  schlagt die Verteilung einer Dividende von 20 (L
V. 30) Proz D,o Krdmanmsdorier A.-G. für Flaohsgam-
Masohinen-Spinnerei und Weberei in Zillerthal  wird eine
Dividende von 4 Proz. (1. y . 3%, Proz.) verteilen. — Färberei
G iau eh a , A. G., beschloß die Verteilung von 10 Proz.
Dividende. >- » e Gebhard u. Co.-A.-G. (Seidenweberei) in
\ ohwmkel  schlagt 10 (i. V. 12) Proz. Dividende vor.

* Cer.. y, and  Deutscher Musikwerke und Automaten,
händler erorisre m seiner diesmaligen „Metz-Versammhimg"
u. a- die  Steuerung der kleinen Sprechapparate in
manchen Liadten. Es sollen Schritte getan werden, diese Be¬lastung zu beseitigen.
• ^ .^ ^ ®ataI‘KMlscb«k-Go. Das Unternehmen schüttet

eine Dividende von wieder 45 Proz . aus . Der Geschäftsgewinn
betrug 11-95) Mill. M. Der Reinüberschuß belief
sich auf 8.75 (6.25) Mill. M. bei 3.61 (3.54) Mill M Ab¬
schreibungen. • ^

* eI,la“ffbrik  Triptis , A- G. in Dresden. Der Aufsichts¬
rat schlagt für 19iz wiederum 12 Proz . Dividende vor nach,
als reichlich bezeichneten Abschreibungen (i. V. ,11g 017  m )
und Rücklagen. ;

* Deutsche HaadelsschraubenvereinigunB. In der Mit¬
gliederversammlung wurden nur interne Angelegenheiten er¬
ledigt und keine Preisänderungen vorgenommen. Die Markt¬
lage Dt nach wie vor ruhig.

Uie itlorgcrt =2lusgabe umfaßt 16 Leiten
und die Berlagsbeilage „Der Roman".
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politische Übersicht.
Deutschland und Rußland.

Der Petersburger Bericht der „Köln. Ztg .". daß
Rußland sich darauf vorbereite , in zwei bis drei Jahren

\ Krieg gegen Deutschland zu führen , ist von dem Organ
t des russischen Finanzministeriums formell (d. h. wohl:

in aller Form ) für jeder Begründung entbehrend _er¬
klärt worden, und Petersburger Blätter rechnen jene
energische Kölner Darstellung zu den Vorbereitungen,
die Deutschland sür die Erneuerung des deutsch-russi¬
schen Handelsvertrages treffe.

t Wer im Glashause sitzt, soll nicht mit Steinen
werfen ! Die Frage der künftigen Erneuerung des
deutsch-russischen Handelsvertrages ist zuerst von russi¬
scher Seite in einem kriegerischen Zusammenhänge er¬
örtert worden. Es war am 8. Februar d. I ., als im
Haushaltsausschutz der Duma Abgeordneter Schingarew

^ die Befürchtung äußerte : Deutschland könne Rußland
bis zum Jahre 1917 äußere Verwickelungen wie im
Jahre 1901 bereiten , um sich besonders günstige, Han¬
delsvertragsbedingungen zu sichern. Diese Anspielung
auf die Vergangenheit bedeutete auch im Munde eines
Mitgliedes der Duma eine kaum zu überbietende Ver¬
drehung der Tatsachen. Der anwesende: russische
Minister des Auswärtigen Ssasonow aber hat weder
jene Verdrehung berichtigt noch die Verdächtigung der
künftigen deutschen Politik zurllckgewiesen, sondern mx
Gegenteil die Besorgnis des Abgeordneten Schrngarew
als nicht grundlos bezeichnet und entsprechende Er¬
wägungen des Kabinetts sür notwendig erklärt . Es
btzdurste einer Anfrage des deutschen Botschafters in
St . Petersburg , um Herrn Ssasonow zur formalen Ab-
leugnung seiner — stenographisch festgelegten — auf¬
fallend unfreundlichen Äußerungen zu veranlassen und
damit eine Art Gegenstück zu der Angelegenheit des
früheren englischen Botschafters in Wien Cartwright
zu schaffen. .

Der Hinweis auf diese Tatsachen^läßt erkennen, m
/ welchem Grade von russischer  Seite die Hcmdels-

vcrtragsfrage zu Bluffversuchen benützt worden :st. Er¬
heben jetzt Petersburger Blätter wegen des Artikels der
..Köln. Ztg ." den gleichen Vorwurf gegen Deutschland
so haben sie damit ein Utteil über >dre riissische Poliuk
gesprochen! Im übrigen wird eme deutschfreundlrchere
Haltung des Petersburger Kabmetts rn Etschland
eine wirksamere Erläuterung der urilrtarrschen Vor-
kehrungen bilden als Druckerschwärze auf Papie,.

Freiherr v. Zchorlemer.
o Berlin,  5 . März.

Was ist mit Herrn v. Schorlemer ? Es war mcht
bloß die „Germania ", die Voucher Erschütterung ferner
Stellung sprach, sondern auch das christlichiozmle
hatte dieselbe Nachricht gebracht, sogar noch vor der
„Germania ", und gleichzeitig mit den: Zentrumsblatt
teilte die „Tägliche Rundschau" mit , der Landttnrt-
schaftsministcr werde aus Gründen nrchtporrii-
s chc r Natur seinen Abschied nehmen. Gegen diese
Angaben wendet sich außer dem offiziösen Telegraphen
auch eine hiesige Korrespondenz, welche die Kr sen-
nachrncht als das erste öffentlich sichtbare Sym ^ on
einer plumpen , mit lehr niedrigen und häßlichen Au¬
teln betriebenen I n t r i g e, als eine planmätzrge Heye
bezeichnet, deren Urheber in politischen Kreisen ge¬
nügend bekannt seien und nur Verachtung verdienten,
^as sind ja ungewöhnlich starke Worte , also niuß etwas
ganz Besonderes vorliegen . Was das ist, entzieht sich
zunächst der Kenntnis weiterer Kreise. Die Sache
wird aber noch undurchsichtiger durch die einfache Er¬
wägung , daß die Urheber einer solchen, mit den kräftig¬
sten Scheltworten bedachten .Jntrigantenhetze doch un¬
möglich glauben werden, durch die bloße Behauptung
eines Krisenzustandes einen Minister stürzen Zu kön¬
nen. Merkwürdigerweise erzählt die „Tägliche Rund¬
schau". von der gewiß niemand anrwhmen wird , daß sie
mit den Hetzern, von denen vorhin gesprochen worden
ist, gemeinsame Sache macht, sie habe auf eingezogene
Erkundigungen eine Bestätigung der Krisennachricht
erhaltend und die „Germania " bemerkt ganz kühl, daß
die Stelle die das offiziöse Dementi veranlaßt habe,
kaum zuständiger sein dürfte als diejenige, von der ore
Nachricht ausgegangen ist, die Stelliing des Ministers
sei erschüttert.' Nun sind wir gern bereit , trotz der Dar¬
stellung in den genannten beiden Blättern , an die Rich¬
tigkeit ' de« Dementis zu glauben , aber alsdann besteht
erst recht die Notwendigkeit, die Hintergründe dieser
seltsamen Angelegenheit auszudecken. Was erzählt

man " sich eigentlich über Herrn v. Schorlemer ? Wo¬
her weiß „nian ", daß er und weshalb er das Vertrauen
des Kaisers nicht mehr besitzt? Soviel Fragen , soviel
Rätsel Eigentümlich ist auch die Form , in der die
„Kreuzzeitung " von den Krisengerüchten Notiz nimmt.
Sie sagt nämlich: „Ein Dementi dieser Gerüchte haben

wir nicht erlangen können." Das war natürlich ge¬
schrieben, bevor das „Wolffsche Bureau " die Angaben
der betreffenden Blätter zurückwies, aber warum be¬
kam die „Kreuzzeitung ", die gewünschte Auskunft nicht?
Man sollte meinen, daß gerade sie die richtigen Wege
einschlagen konnte, um ein Ja oder, ein Nein zu er¬
halten.

Eine peinliche Mahnung.
Die Wiederherstellung der badischen Gesandt-

schaft in München  ist ein Ereignis , das .unseren
Konservativen zu denken geben müßte , wenn sie sich
nicht anscheinend rettungslos in die Preußen¬
bündelei  verrannt hätten . Jedenfalls aber wird der
Vorgang dem Reichskanzler und noch anderen wichtigen
Stellen zu Lenken geben. Wenn die Regieruütz in
Karlsruhe im Einverständnis mit der Mehrheit des
Landtags die Notwendigkeit empfindet , daß, wie es der
Minister Freiherr v. Dusch umschrieb, „die Einzel¬
staaten und vor allem die süddeutschen
Staaten zueinander Fühlung haben", so müssen doch
triftige Gründe für eine so auffallende Abweichung
von der Jahrzehnte lang geübten Praxis vorliegen.
Welches diese Gründe sind, das sprach der nationallibe¬
rale Führer Rebmann  aus , indem er auf den
Preußentag und die ihm vorangegangene Kundgebung
des Herrenhauses hinwies und erklärte, der preußi¬
sche P a r t i ku la  r i s m u s, der wieder angefacht
worden sei, habe nichts gemein mit dem in Süddeutsch¬
land herrschenden freien Geiste, er blicke nach rück¬
wärts , er trage ein durch und durch reaktionäres Gesicht,
er sei „durch und durch ungesund, gefährlich sür das
Reich, ein Hemmnis für die ersprießliche Entwicklung
des Reichs". Das sagte kein Mann von radikalen Ge¬
sinnungen , sondern einer , der sich gewiß ungern  von
der Richtung abdrängen läßt , deren Zielpunkt Aus¬
gleich und Verständigung , Jnteressenharmonie und Ver¬
söhnung sein sollen. So weit also haben es die um
Heydebrand gebracht, daß dem preußischen Partikularis¬
mus in dem wiedererwachten süddeutschen ein zum
Kampf entschlossener Gegner erwächst! Wie der Reichs¬
kanzler über diese Entwicklung denkt, das hat er ja mit
rühmlicher Deutlichkeit aus dem Festmahl des Deutschen
Landwirtschaftsrats gesagt, wo ihm keine Gefahr drin¬
gender erschien, keine die Abwehr stärker herauszufor¬
dern schien als eben die von den echt preußischen Leuten
herausbeschworene. Man wird in Berlin zu der Wie¬
derherstellung der badischen Gesandtschaft in München
freilich schweigen müssen, denn Baden übt nur ein ihm
verfassungsmäßig  zustehendes R e cht aus , aber
um so peinlicher bleibt die Sache, Reichstag wird
sich wohl noch die Gelegenheit darbreten, auf diese merk¬
würdige und doch wieder durchaus begreifliche Wirkung
der preußenbündlerischen Bestrebungen rmt gebotener
Schärfe einzugehen.
Die abermalige Ablehnung der Oftmarken-

zulage im Reichstag
ist vom Interesse der in Posen und Westpreußen täti¬
gen Postbeamten aus zu bedauern.  Wenn die Re¬
gierung diese abermalige Niederlage erlitten hat , so
mag sie dies nicht zum geringen Terl der Führung des
Neichspostamts durch den Staatssekretär Kraetke
zuzuschreiben haben. Dieser Herr hat es nicht verstan¬
den, durch seine Politik widerstrebende Elemente , in
diesem Fall das Zentrum , aus seine Seite hinüberzu¬
ziehen. Sein geringes Entgegenkommen
gegenüber mannigfachen Wünschen aus dem Hause und
sein oft barsches  Auftreten sind wenig geeignet, ihm
Sympathien zu erwecken. Seit rangen Jahren ist es
nicht vorgekommen, daß ein Bundesratsmitglied vom
Präsidentenstuhl aus mit einem indirekten Ord¬
nungsruf  belegt worden ist. wiedies Herrn Kraetke
sogar zweimal hintereinander passierte. Die Tonart
des Staatssekretärs gewissen Abgeordneten gegenüber
—- namentlich der Abgeordnete ®'r , ptrube scheint es
ihm angetan zu haben ! — entspricht sehr wenig den
Gepflogenheiten , wie sie im Rerchstag berechtigterweise
von seiten der Abgeordneten verlangt werden können.
Die Regierung kann sich nicht wundern , wenn sie eine
an sich berechtigte Forderung uicht durchsetzen kann,
wenn diese vertreten wird von einem Staatssekretär,
der seine Sache mit anerkannt geringem Geschick führt,
dafür aber um so deutlicher seine Geringschätzung der
verfassungsmäßigen Institution des Reichstags er¬
ken nen läßt. . . .

Der neue Herrscher von Albanien.
Die Hinreise des Prinzen zu Wied,

wb. Triest . 5. März . Die Kriegsjacht „Taurus " mit dem
Fürstenpaar von Albanien ist heute nachmittag 5 Uhr in Be¬
gleitung der Kriegsschiffe „Bruix " und „Gloucester" unter
dem .Geschützsalut des österreichisch-ungarischen Geschwaders
nach Durazzo abgegangen.

wb. Triest , 5. März . Der italienische Kreuzer „Quarto ",
welcher heute nachmittag auf hoher See zwischen Capo d'Jstria
und Jsola an der istrischen Küste kreuzte, erwartete dort die
Vorbeifahrt des „Taurus ". Nachdem der übliche Geschütz-
salut gewechselt war , schloß sich der „Quarto " dem „Taurus
und dem englischen und französischen Kreuzer zur Fahrt nach
Durazzo an.

wb. Durazzo , 5. März . Die Mitglieder der internatio¬
nalen Kontrollkommission sind heute hier eingetroffen . Auch
der italienische und der österreichisch-ungarische Stationär sind
in Valona angekommen. Essad-Pascha ist mit der albanischen
Abordnung hierher zurückgekehrt.

DaS Einlenken der Epiroten,
wb- Wien. 5. März . Die „Albanische Korrespondenz"

meldet aus Valona , datz im Auftrag Zographos , des Präsi¬
denten der provisorischen Regierung in Epirus , durch den aus
Delvino eingetroffenen Pascha Mehmed Ali Verhand¬
lungen  wegen der Gewährung nationale : Garantien für
die griechischen Minderheiten in Nordepirus begonnen haben.
Die Leiter der epirotischen Bewegung würden bei Erfüllung
ihrer Forderungen der Besetzung der Albanien zugesprochenen
Gebiete keine weiteren Schwierigkeiten machen. Man sehe
die Verhandlungen als eine Folge des Eingreifens der griechi¬
schen Regierung an.

Deutsches Reich.
* Der Dank des Kanzlers an den hamburgischenSenat.

Dem Präsidenten des Senats , Bürgermeister Predöhl, «st
folgendes Telegramm des Reichskanzlers v. Bethmann -Holl-
weg zugegangen : „Ew. Magnifizenz und den hohen ^ nat
bitte ich, meinen nochmaligen herzlichen Dank für die beiden
unvergeßlichen Tage enigegenzunshmen , die ich in den
Mauern der freien und Hansestadt herbe vevleben dürfen . Ich
habe es als eine besondere Ehrung empfunden, als Gast des
hohen Senats persönliche Beziehungen mit Männern an¬
knüpfen zu dürfen , die an der staunenswerten Entwicklung
Hamburgs so reichen Anteil haben , v. Beihmann -Hollweg."

. * BundcSratsbefchlüffe. Der Bundesrat überWieS den
Entwurf , betreffend die Bestimmungen über die Beschäftigung
der jugendlichen Arbeiter und Aübeiterinnen in den Werk¬
stätten mit Motobbetrieb, den zuständigen Ausschüssen. Zu¬
gestimmt wurde einem Anträge auf die Errichtung einer Ab¬
rechnungsstelle im Scheckverkehr, der Vorlage , betreffend den
Veredelungsverkehr mit Getreide , Reis , Hülsenfrüchten u,sw„
und der Vorlage, betreffend den Veredelungsverkehr mit aus¬
ländischen photographischen Apparaten . Ein Antrag Hessens
und ein Antrag Schwarzburg -SonderShausen , betreffend die
Anerkennung der Reifezeugnisse der hessischen Studienanstal¬
ten, bezw. der dreiklassigen Studienanstalt in Sondershausen
als ausreichender Nachweis der wissenschaftlichenVorbildung
im Sinne der Prüfungsordnung für Ärzte usw„ wurde ange¬
nommen . Zur Errichtung einer Haftipslichtversicherungs-
anstalt der Braunschweigischen landwirtschaftlichen Bernfs-
genossenschaft wurde die hierfür beschlossene Satzung ge¬
nehmigt.

* Sunt Tode des Kardinals Kopp. Im österreichischen
Herrenhaus widmete der Präsident Fürst Windischgrätz zu
Beginn der Sitzung dem verstorbenen Mitglied des Herren¬
hauses Kardinal v. Kopp,  der mit scharfem Geiste, feinem
Takte und ruhiger Entschlossenheit sich der Lösung der schwie¬
rigen Ausgaben widmete, einen warmempfundenen Nachruf.
Er sagte, daß die Bedeutung dieser einflußreichen imposanten
Persönlichkeit weit über die Grenzen seines Bistums reichte.

* Das Domkapitel in Osnabrück wählte zum Verweser
und Kapitularvikar der durch den Tod des Bischofs Votz ver¬
waisten Diözese den Generalvikar H a r l i n g.

* Die Abberufung des deutschen Gesandten am luxem¬
burgischen Hofe, Grafen v. S chw e r i n , behufs anderweitiger
dienstlicher Verwendung wird im „Reichsanzeiger " ver¬
öffentlicht.

* Maßregelung eines preußischen evangelischen Religions-
lchrers. In S i e g e n in Westfalen ist dem evangelischen
Religianslehrer des _ Realgymnasiums , Oberlehrer Dr.
M u gl er , durch eine Verfügung des Provinzialschul¬
kollegiums in Münster die weitere Erteilung von Religions¬
unterricht untersagt worden . Dr . Mugler hatte eine Schrift
erscheinen lassen, in der er die Moral der Bibel nach wissen¬
schaftlichen Grundsätzen einer Kritik unterzog . Diese Schrift
hatte in orthodoxen Siegener Kreisen Anlatz zu einer Eingabe
an das Provinzialschulkollegium gegeben. Die Angelegenbeit
erregt in weiteren evangelischen Kreisen unliebsames Be¬
fremden, da der gematzregelte Religionslehrer sich allgemeiner
Beliebtheit und gerechtfertigten Ansehens erfreute.

* Ein Wahlsieg des ehemaligen Obersten Gädtke. Nach
heftigem Wahlkamps ist der ehemalige Oberst Gädtke mit 774
Stimmen gegen 657 in Steglitz zum Gemeindevertreter ge¬
wählt worden. Die Sozialdemokraten hatten keinen eigenen
Kandidaten aufgestellt, sondern stimmten gleich iw ersten
Wahlgang für Gädtke. Er verdankt also seine Wahl den
Sozialdemokraten.

* Die Liga zur Verteidigung von Elsaß-Lothringen.
Gestern fand im Landtagsgcbäude zu Straßburg i. E. eine
besondere Sitzung der neugegründeten „Liga zur Verteidigung
von Elsaß-Lothringen " zum Zwecke des SatzungseniwurfS
statt . Darnach ist der Zweck der Liga : 1. Unbegründete An-
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griffe  und Verdächtigungen, die gegen Elsaß-Lothringen
und seine Bewohner erfolgen, geziemend zurückzu-
weisen  und richtigzustellen; 2. in erforderlichen Fällen die
strafrechtliche  Verfolgung derjenigen in die Wege zu
leiten, die einen Widerruf der von ihnen ausgestreuten un¬
richtigen Behauptungen und Beleidigungen verweigern . Mit¬
glied kann jeder Reichsangehörige werden ohne Unterschied des
Geschlechts. Die konstituierende Versammlung findet nächste
Woche statt.

* Die Aufwandsentschädigung für Familien mit mehr als
drei dienstpflichtigen Söhnen werden nach einem Reichstags¬
beschluß jährlich je 240 M. während der gesetzlichen Dienstzeit
betragen . Der Etat für 1614 sieht zu diesem Zweck 480 000
Mark vor. Für die Gewährung der Aufwandsentschädigunaen
sind Ausführungsbestimmungen erforderlich. Man darf an¬
nehmen, daß der Bundesrat die Vorlage in kurzer Zeit ver¬
abschieden wird, da die Entschädigungen bereits vom 1. April
dieses Jahres ab gezahlt werden sollen.

* Bayern und die französische Fremdenlegion . Die
„Bayerische Staatszeitung " nimmt offiziös zu den Aus¬
lassungen des Pariser „Matin " über „Bayern und die fran.
zösische Fremdenlegion " Stellung und verweist hierbei auf die
bereits früher gemachte Feststellung der bayerischen Staats¬
regierung , daß die Beschuldigungen, der französische Konsul
m München habe mit Agenten der Fremdenlegion in Ver¬
bindung gestanden, vollkommen haltlos sind.

* Verbot des Durchgangsverkehrs von holländischem Vieh.
Der deutsche Gesandte im Haag hat der holländischen Regie¬
rung mitgeteilt , daß die preußische Regierung wegen der in
Holland verzeichnten Fälle von Maul - und Klauen¬
seuche  den Durchgangsverkehr von holländischem Vieh
durch Deutschland vorläufig verboten hat.

* Nene Ankäufe der Ansiedelungskommrffion in der Ost¬
mark. Der Landwirt Mielcusznh verkaufte in Duschno lein
204 Morgen großes Besitztum für 100 000 M. an die Ansied¬
lungskommission.

* Die Neichstagsersatzwahl in Braunsberg . Die Reichs-
tagsevsatzwahl im Wahlkreise Braunsberg -Heilsberg findet
am 24. April statt . “ 1

parlamentarische«.
Südwestafrika in der Budgetkommission des Reichstags.

Ein Zentrumsmitglied empfahl in der gestrigen Sitzung der
Kommission nochmals den Antrag , 9 Millionen ans den Über¬
schüssen von 1913 zur Verminderung des Reichszuschusseszu
verwenden. Der Staatssekretär wies darauf hin, wie der
Gouverneur noch im Jahre 1910 gerade den Vorwurf abge¬
wehrt habe, als ob die Verwaltung die Diamanteneinnahmen
für das Reich verwenden will. Diese Einnahmen sind nicht
dauernd , sondern es handelt sich dabei um die Aufzehruno
eines Kapitals , das dem Schutzgebiet gehört. Ein fortschritt¬
licher Redner erklärte es für kleinlich, wenn man die Erträg-
mffe dxs Schutzgebiets zur Deckung eines Reichsdefizits ver¬
wendete. Es kann sich nur darum handeln , so viel zur Ab-
nnnderung des Zuschusses zu verwenden, als man als dauern¬
den Überschuß ansehen kann, das ist etwa so viel wie der Be¬
trag , der für 1914 als Beitrag des Schutzgebietes zu den mili¬
tärischen Lasten in Betracht kommt. Der Staatssekretär
stimmte dieser Anregung zu. Das fortschrittliche Mitglied
gab seinem Antrag die Fassung : Für 1913 ist ebenso viel an
dem Reichszuschuß zu streichen, wie es für 1914 in dem Etat
vorgesehen ist. Ein Zentrumsredner bestritt das Anrecht des
Schutzgebietes auf die Diamanteneinnahmen , da das Reich
auch die Fehlbeträge des Schutzgebietes decken muß. Sein
Antrag widerspreche der soliden Finanzgebarung nicht, de^n
man rechne noch auf 12 Jahre mit Diamanten¬
ertragen.  Der Staatssekretär warnte vor solchem Opff-
mismus . Die Betriebskosten der Diamantengewinnung
wachsen, während die Einkünfte zurückgehen werden. Di»
Abstimmung wurde ausgesetzt. Die Forderung von 300 000
Mark für die Gründung der Halbscheidgesellschaft zur Er¬
forschung des Diamantensperrgebietes wird bewilligt . Die
Kommission ging dann zur Beratung des Hauptetats
für ^ üdwestafrika über . Ein sozialdemokratischer Antrag
auf Vermehrung der Zahl der Eingeborenenkommiffare wurde
angenommen . Dann wurde bessere Fürsorge für die Busch¬
leute angeregt , um diese seßhaft zu machen.

Die Sonntagsruhekommission des Reichstags erledigte
gestern die Beratung der Sonntagsruhe für die B e d ü r f -
nisgewerbe  und nahm unter Ablehnung der übrigen An¬

träge folgenden Antrag unter großer Mehrheit (16 Stimmen)
an:  In allen Gemeinden ist für offene Verkaufsstellen, in
denen lediglich Back- und Konditorwaren feilgehalten werden,
eine Beschäftigung bis zu 6 Stunden , in öffentlichen Ver¬
kaufsstellen,̂ in denen lediglich Milch und Molkereierzeugnisse,
Fische, Fleisch und Fleischwaren feilgehalten werden, eine Be¬
schäftigung bis zu 3 Stunden an Sonn - und Feiertagen zu¬
lässig. Die hohe Verwaltungsbehörde kann, abgesehen von
den vorgenannten Verkaufsstellen, in Gemeinden mit über
76 000 Einwohnern für solche Gewerbezweige, deren vollstän¬
dige oder teilweise Ausübung an Sonn - und Festtagen zur
Befriedigung täglicher oder an diesen Tagen besonders hervor¬
tretender Bedürfnisse der Bevölkerung erforderlich ist, Aus¬
nahmen von der Sonntagsruhe bis zu 2 Stunden , die un¬
unterbrochen sein müssen und nicht über 1 Uhr hinausgehen
dürfen , gestatten. Die Aussprache wandte sich dann der Frage
der hohen Festtage  zu . Hierzu wurde beschlossen, daß
am ersten Weihnachts-, Oster- und Pfingsttag sowie am Kar-

■freitag und Fronleichnamstag , so weit diese beiden Tage als
Festtage ortsgesetzlich anerkannt sind, Gehilfen , Lehrlinge und
Arbeiter überhaupt nicht, am Neujahrstags , am zweiten
Weihnachts-, Oster- und Pfingsttag und am Himmelfahrts¬
tag nur so weit beschäftigt werden dürfen , als Ausnahmen
auf Grund behördlicher oder statutarischer Anordnung im Ge¬
setze zugelassen sind.

Eine Anfrage über bas Arbeitsverhältnis der Straßen¬
bahner . Die Sozialdemokraten Dr . Quarck und Schu¬
mann  haben im Reichstag folgende Anfrage eingebracht:
Ist dem Herrn Reichskanzler bekannt, daß eine den mehrfach
ausgesprochenen Wünschen des Reichstags widersprechende und
einseitige^ Regelung der Arbeitsverhältnisse der Straßen¬
bahner , bei der außerdem lediglich die Unternehmer , nicht
aber die Angestellten zur Vorberatung zugezogen wurden , vor
kurzem mit Gültigkeit vom 1. April 1914 ab für Preußen
allein vorgenommen worden ist? Was gedenkt der Herr Reichs¬
kanzler zu tun , um eine der einheitlichen Entwicklung der
Straßenbahnen im Reich entsprechende einheitliche Regelung
der Dienstvorschriften für Straßenbahner herbeizuführen und
die Zuziehung der Angestellten und ihrer Verbände neben der¬
jenigen der Unternehmer für die Vorberatung solcher Vor¬
schriften zu sichern?

Die Untcrrichtskommisfion des Abgeordnetenhauses be¬
riet am  Mittwochabend Petitionen . Zur Erwägung wurde
eine Petition , betreffend Erweiterung der Rechte der außer¬
ordentlichen Professoren, überwiesen , nachdem ein Regierungs-
Vertreter auf das Entgegenkommen des Kultusministers
gegenüber den Wünschen der Extraordinarien hingewiesen
hatte.

Heer und Flotts.
Der Kaiser in Wilhelmshaven . Der Kaiser  verließ

gestern um 6 Uhr nachmittags das Linienschiff „Deutsch¬
land " und fuhr im Automobil nach dem Fort Rüstersiel, von
wo er einen Spaziergang am Deich machte. Um 61/,  Uhr
kehrte er an Bord der „Deutschland" zurück, die inzwischen
in der Schleuse festgemacht hatte und in der Nacht nach Helgo¬
land in See gehen soll. (Bergt . „Letzte Drahtberichte ".)

Äeutsche Schutzgebiete.
Eine Strafexpedition auf Bougainville . Berlin,  5 . März.

Das Landungskorps S . M. S . „Cormoran " führte , wie auf
sunkentelegraphischem Wege gemeldet wird, mit dem Stations¬
leiter und der Polizeitrnppe von Kreta auf der Bougainville-
Jnsel eine sechstägige Expedition nach dem südwestlichenTeile
der Insel als Demonstration und gleichzeitig als Strafexpe¬
dition aus . Eine Stammesfehde der Eingeborenen wurde
dabei unterdrückt. Die Haltung der Truppen war vorzüglich.

KuZlanÄ«
Österreich-Ungarn.

Der österreichische Ministerpräsident zur inner-
politischen Lage. Wien,  5 . März . In der heutigen
Seniorenkonferenz betonte der Ministerpräsident , die
Verabschiedung der Wehr Vorlage  sei eine uner¬
läßliche Notwendigkeit . Ihre Erledigung sei ein Maß¬
lab  für die Beurteilung der Leistungsfähig¬
keit  des Hauses . Der Ministerpräsident hob noch die
Bedeutung der K r e d i t v o r I a g e zur Linderung der
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Wirtschaftskrise hervor, die glücklicherweiseallmählich
einer Besserung entgegengehe, sowie die Wichtigkeit der
bosnischen  Vorlage und der Lokalbahnvorlage . Die
Regierung strebe nach wie vor auf dem e i n ge¬
schlagenen  Wege die Lösung der Ausgleichs¬
frag  e mit Böhmen an.

Eine stürmische Eröffnungssitzung des österreichi¬
schen Abgeordnetenhauses . Wien,  6 . März . Das Ab¬
geordnetenhaus bot in der heutigen Eröffnungssitzung
der neuen Session genau dasselbe Bild  wie vor
der Vertagung , tschechische Obstruktion und völlige Rat¬
losigkeit der Parteien . Gleich zu Beginn der Sitzung
sprachen drei tschechische  Redner zur neuen Ge¬
schäftsverhandlung, so daß von einem Eingehen in die
Tagesordnung keine Rede sein konnte. Der Präsident
Dr . Sylvestre , der die Geschäftsordnung  dies¬
mal etwas schärfer  handhabte , hat sämtlichen drei
Rednern das W o r t e n t z o g e n. Da der Krawall
bei den Tschechen nach jeder Wortentziehung einen
progressiven  Charakter zeigte, wurde die Sitzung
unterbrochen  und es trat die Obmänner -Konse-
renz zusammen, um M beschließen, was weiter ge¬
schehen solle. Wie es heißt, wurde der Beschluß gefaßt,
das Abgeordnetenhaus aus acht Tage zu vertagen.

Der drohende Paragraph 14. Wien,  6 . März.
Die „Neue Freie Presse" meldet : Wie aus informierten
parlamentarischen Kreisen verlautet , stellt die Regierung,
falls sie durch die parlamentarische Situation zu einer
neuerlichen Vertagung  des Hauses gezwungen
werden sollte, die Beschaffung der erforderlichen Geld¬
mittel im Wege des Paragraphen 14 sicher. In der
betreffenden kaiserlichen Verordnung dürfte die Regie¬
rung ermächtig werden, eine schwebende Schuld aufzu-
nehmcn, und zwar sollen langfristige Schatz¬
scheine  ausgegeben werden. Diese Maßnahme wird
frühe  st e n s nach Ostern  verwirklicht . .

Frankreich.
Poincarä bei dem Verein für Französisch-Asieu.

Paris,  6 . März . Bei einem Bankett des Vereins für
Französisch-Asien hielt Präsident P o i n c a r 6 eine
Rede, in der er u. a. sagte, der Verein beschränke
seine Tätigkeit nicht bloß auf die Frankreich ge¬
hörigen  asiatischen Gebiete, er habe auch gemeinsam
mit der französischen Diplomatie dafür gewirkt, daß im
Orient endlich eine Ära des Friedens und der Arbeit
beginne, daß Frankreich in KI e i n a s i e n an der

-Seite der anderen großen europäischen Nationen den¬
jenigen Anteil an den wirtschaftlichen Vorteilen erhalte,
auf welchen es kraft seiner materiellen und moralischen
Interessen sowie seiner Überlieferungen ein Recht habe.

Eine irrtümliche Mobilmachung. Paris,  5 . März.
Die Reservisten der Gegend von M o n t b 61 i a r d
erhielten vor einigen Tagen Mobilmachungsbefehle,
denen sie sofort nachkamen. In B e l f o r t, wo die
Reservisten am späten Nachmittag eintrafen , wurde je¬
doch festgestellt, daß es sich um einen Irrtum  han¬
delte. Den Reservisten wurde die Order erteilt , h e i m-
zukehren.  Die Untersuchung hat ergeben, daß ein
Postbeamter  der Urheber dieser irrtümlichen
Mobilisierung war . Er hatte aus Versehen einen für
die Militärbehörde bestimmten Briefsack geöffnet und
die darin enthaltenen Mobilmachungsbefehle den
Reservisten zugestellt. — Paris,  6 . März . Wie eine
Note des Kricgsministeriums erklärt , ist die irrtümliche
Mobilisierung der Reservisten von Montbäliard dadurch
entstanden, daß der Umschlag,' der die Mobilisierungs¬
befehle enthielt , Zerriß.  Dadurch seien dann die¬
selben unter die anderen Briefschaften  ge¬
raten und irrtümlich zugestellt worden.

Zum Spionagefall in Cherbourg . 'Cherbourg
6. März . Die Untersuchung in der Spionageangelegen .'
heit in Cherbourg wird in größter Heimlichkeit
geführt . Es ist jetzt Wester bekannt geworben, daß der
richtige Name der Verhafteten Eva Hornetter
lautet . Alle an sie aus Deutschland gerichteten Briese
wurden zunächst an erne Mittelsperson in Nancy ge-

Feuilleton.
Konxerk.

In seinem Eigenheim , der „Wartburg ", gab gestern der
„Wiesbadener Männergesang - Verein"  das
2. Vereinskonzert dieser Saison . Auf dem stufenweis an¬
steigenden Podium kann sich der Chor — wohl an hundert
Sänger — zweckdienlich ausbreiten , der Ton frei und unbe¬
hindert entfalten : im vollen Fortissimo erscheint er bei der
klaren Akustik des Saales fast allzu dröhnend und wuchtig.
Im übrigen war es gerade wieder das saftige Kolorit , die
Verschiedenartigkeit der dynamischen Farben , die kluge Ver¬
teilung von Licht und Schatten , was olles den Vorträgen dieses
Vereins seinen ganz eigenen Reiz verleiht . Gesänge, wie
„Der Trompeter an der Katzbach" von M. Neumann oder
„Totenvolk" von F. Hegar , erfuhren dadurch eine förmlich
greifbare Belebung. Was für tüchtige Einzelkräfte im Ver¬
ein tätig sind, bewiesen die gestern zu solistischem Eintreten
berufenen Herrn Gerhard (Bariton ) und Arnold (Tenor ), und
ich meine , alles in allem, den Chor selten so frisch und herz¬
haft haben singen hören wie gestern. Sehr guten Eindruck
hintcrließ da auch das „Salve Regina " von Schubert : vor¬
nehmlich m den zarter gehaltenen Partien erfreute die Klar¬
heit und Durchsichtigkeit des Ensembles. Daß alle musiktech¬
nischen a}or&eunöungen in ber Wiedergabe der Chöre bis zu
einem hohen Grade erfüllt waren , bedarf keiner weiteren
Versicherung: steht doch Herr Professor Franz M a n n st a e d t
als Chormeister an er ^prtze; und er meisterte auch gestern
den Chor mit aller erdenklichen Umsicht und Fürsorge.

Daß der treffliche Künstler an diesem Abend auch als
Klaviervirtuos solistisch auftrat , überraschte allgemein. Da
Herr Mannstaedt  gerade jetzt durch die ausgiebigsten
„Parstfal "-Proben in Anspruch genommen ist und daneben
doch noch zu „lektionieren und in den verschiedensten Kon¬
zerten zu „dirigieren ", „exekutieren" und „akkompagnieren"
hat, so muß ' eine solche musikalische Elastizität fast unheim-
lich und unbegreiflich erscheinen. Und dabei war er gestern,
wie immer, mit voller Freudigkeit und Jugendfrische bei der

Sache ! Sein Spiel atmete all jene Geschmeidigkeit und
Eleganz, durch die es von jeher ausgezeichnet war . Mendels¬
sohns formschönes „Fis -Moll-Scherzo" „lag" dem Pianisten
besonders gut : er spielte es bei aller gebotenen Fixigkeit in
subtiler Ausfeilung . Chopin und Liszt folgten : des ersteren
„Des-Dur -Noctürne " und „B-Moll-Scherzo" erfreuten noch
besonders — jenes durch die zartfühlende Tonbehandlung,
dies durch virtuosen Aplomb. Das Publikum feierte den be¬
liebten Künstler durch stürmische Beifallsovationen.

Eines großen Erfolges durfte sich auch die Gesangssolistin
rühmen : es war Frl . Mary Mora v. Goetz (aus Berlin ).
Schon die Erscheinung dieser Sängerin — diese königliche
Gestalt, hohen schlanken Wuchses, die feingeschnittenen Züge,
ore Stirn von lichtem Blondhaar umflossen — müßte jedem
Konzertsaal zum Schmuck gereichen: zum Glück singt aber
Frl v. Goetz auch ganz so, wie sie aussieht. Ihr schlanker
Hochsopran ist von edler Kultur , von hellem Timbre und
frischem Klang ; licht und — blond. Die Sängerin brachte
alte und neue Lieder von Schubert , Brahms , von unserm be¬
kannten Wiesbadener Herrn Artur Fleischer (sie haben schon
fr »her in diesem Blatt rühmende Erwähnung gefunden), von
M. Reger und Rich. Strauß , und was sie auch sang — mcm
glaubte ihr alles ; selbst die einen Moment versagende Nachti¬
gall in Brahms ' „Waldeseinsamkeit ". Eine nur anfänalick
noch bemerkbare Neigung zum Vibrieren des Tones bei
stärkerer Anspannung des Organs konnte den durchaus
günstigen Eindruck der Vorträge nicht weiter gefährden - von
ganz seltener Schönheit ist besonders die Mezzavoce; ' dies
Piano der Kopfstimme; ein Piano von süßestem Schmelz und
traumhafter Zartheit ! Und so sang sich Mary Mora v. Goetz
in die Herzen der Hörer . 0 . D.

Nus Kunst und Leben.
Theater und Literatur . In der Nennung des Titels der

Komödie van Engen B r i e n x hat sich ein Fehler einge¬
schlichen. Das Werk heißt richtig: „Der Bürger auf
d e m Lan  d" und nicht, wie uns irrtümlich angegeben wurde,
„Der Bauer auf dem Land ".

„Die Mutter,  eine Bühnenhanülung in drei Ab¬
schnitten von Johannes Tralo,  gölangte im Bremer-
Schauspielhaus zur Uraufführung . Der tiefe Ernst , die
ethische Wucht des Werkes sichern ihm einen Ehrenplatz inner,
halb unserer modernen Dramatik . Die Aufführung , die der
Dichter selbst mizernert hatte , erhielt vielen Beifall.

Ein neues Stück von Bernard Shaw „Die große
Katharina ", das eine Liebesepffode aus dem Leben der
großen Zarin behandelt, wird seine deutsche Uraufführung im
Apollo-BarietS in W i e n erleben.

In den Münchener  Kammerspielen hatte die Urauf¬
führung des Revolutionsdramas „Die Wölfe"  von Romain
R o l l a n o, deutsch bürt Wilhelm Herzog, einen starken Dar¬
stellungserfolg.

Bildende Kunst und Musik. In Berlin  wurde in der
großen Wandelhalle des Herrenhauses die unter dem Pro¬
tektorat des Herzogs Johann Albrecht von Mecklenburg
stehende A u s ft e r l u n g deutscher Edelsteine  und Edel¬
metalle eröffnet.

. ' A rr ^ * 27Y w ¥ w ivcux- *>uuueome VON
Richard Keßler  und Heinrich Stobitzer,  Musik von
Viktor Holländer,  errang im Berliner  Residenz-
theater euren starken Heiterkeitserfolg.

Franz « chr e ke r s Oper „Der ferne Klang"  hatte
vor wenigen Tagen am Hoftheater in München  unter
Bruno WmrerS befeuernder Leitung einen durchschlagenden
Erfolg . ~ er  Komponist wurde nach jedem Akte hervorge-
jubelt und mußte etwa 30 Hervorrufen Folge leisten. Jnten-
dant Baron Franckenstein hat am Tage nach der Premiere das
Uraufführungsrecht von Schrekers eben vollendeter Oper
„Die Gezeichneten" für die Münchener Hofbühne erworben
und wwd das Werk im Frühjahr 1916 herausbringen.

"Kkrngsnr ", ein lyrisches Drama in drei Akten, Ge¬
dicht und Munk von M. R. Chanoine - Davranche,  ist
erstmalig rrn L-tadttheater zu Nim es mit schönem AchtunaS-
erfolg gegeben worden. J

Wissenschaft und Technik. Sir Errieft S h a ckI e t o rt teilt
msi, daß mm ;eht einschließlich des Zuschusses der Regierung
eine M rt 11on Mark für die Kosten seiner Expedition zur
Verfügung stehe, ' 6

§
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sandt, welche die Sendung nach Cherbourg weiter be- >
förderte , so daß die Briefe keinen weiteren Verdacht
erregen konnten. Jeden Monat empfing Frau Hornetter
den Betrag von 500 M. in Form eines Schecks der
Bank von Frankreich in einem Briefe eingeschlossen.
Sowohl ihre Wohnung als auch ihren Namen w e ch-
leite  sie sehr häufig . Zuletzt machte sie die Bekannt¬
schaft eines Maschinenführers eines Untersee¬
bootes,  zu dem sie zog, wodurch sie die polizeiliche
Anmeldung ümging . Man mißt hier der Angelegen¬
heit die größte Bedeutung bei. Am gestrigen Tage hatte
der Oberstaatsanwalt mit dem Admiralstabschef der
ersten Marine -Division und mit dem Admiral Le Pord
eine längere Besprechung.

Die Flottenmanöver . Paris,  6 . März . Offiziös
wird gemeldet, daß die großen Flottenmanöver voraus¬
sichtlich am 11 . M a i beginnen und etwa drei
Wochen  dauern werden.

Gegen die Unsittlichkeit in Varietes . Paris,
6. März . Das Justizministerium erteilte dem Pariser
Oberstaatsanwalt den Auftrag , die Direktoren der
Tingeltangel,  in denen unsittliche Schaustellun¬
gen veranstaltet werden, vor dem Zuchtpolizei¬
gericht  zu belangen und strenge Bestrafungen zu be¬
antragen.

England.
Der Militäretat . London,  5 . März . Der Militär¬

etat für 1914/15 beläuft sich auf 28 846 000 Pfund , das
ist eine Zunahme  gegen das Vorjahr um 625 000,
wovon 480 000 Pfund auf die Entwicklung der militäri¬
schen Luftschiffahrt  zurückzuführen sind, wofür
eine Million ausgeworfen worden sind.

Neue Gesetzentwürfe. London,  6 . März . (Unter-
hausft Die Homerulebill wurde unter dem Beifall
der Liberalen und Nationalisten wieder eingebracht,
ebenso der Gesetzentwurf für die T r e n n u n g der
Kirche vom Staat in Wales  und der Gesetzentwurf
für die Abschaffung der Pluralstimmen  bei
den Wahlen.

Ein Diner beim deutschen Botschafter. London,
.6. März . Der Kaiserlich deutsche Botschafter und
Fürstin Lichnowsky  gaben gestern abend in der
Botschaft ein Diner . Unter den Gästen befanden sich
der italienische Botschafter und Gemahlin , der dänische
Gesandte, Lord Chesterfield, Lord Haldane , Lord
Stamfordham und Gemahlin , Lord Granard , Sir
Edward Grey , Sir William Tyrell und Gemahlin , Lord
Crewe und Gemahlin , Mr . Albert Spencer und Ge¬
mahlin sowie Sir Eyre-Crowe und Gemahlin.

SchweLen.
Die Wchrvorlage . Stockholm,  5 . März . Das Svensko

Telegramm Byran ist ermächtigt, das Staatsprotokoll vom
3. März zu veröffentlichen, in dem Staats - und Kriegsminister
H a m m a r s kj ö l d die Verteidigungsvorlage der Regierung
begründete . Eine Hauptsache sei die Winterausbildung . Des¬
halb werde eine zusammenhängende Rekrutenschule von 250
Tagen vorgeschlagen, die in der letzten Woche des Oktobers
oder spätestens am 1. November zu beginnen hätte . Den
Studenten und den mit ihnen Gleichgestellten würden beson¬
ders große Forderungen betreffs einer reichlicheren, jedoch
höchstens 500 Tage umfassenden Dienstzeit gestellt werden.
Weiter würden Veranstaltungen zur Sicherung gewisser
Land- und Seebefestigungen gegenüber überraschenden An¬
griffen angekündigt. Ein Jahrgang werde durch die Herab¬
setzung des wehrpflichtigen Alters um ein Jahr gewonnen.
Der wesentlichste Teil der Flotte sei die Küstenflotte, die aus
mindestens zwei Divisionen Panzerschiffen mit je 4 Schiffen
bestehen soll. Die Küstenflotte müsse vier Divisionen Tor¬
pedojäger von im ganzen 16 Schiffen sowie zwei Divisionen
Unterseeboote zählen, beides Schisfstypen von kräftigerer Kon¬
struktion als bisher . Die Ausgaben bei der Durchführung der
neuen Verteidigungsvorlage werden als bedeutend bezeichnet,
deshalb wird eine progressive Wehr st euer  auf die
großen Vermögen und die großen Einkommen angekündigt.
Das Staatsprotokoll schließt mit folgender Erklärung des
Königs:  Nach meiner Auffassung soll das Volk Gelegenheit
haben, durch die Neuwahlen zur Zweiten Kammer seine An¬
sichten über die Verteidigungsfragen zu erkennen zu geben.
Von der Lösung der Lebensfrage des Landes hängt die Mög¬
lichkeit ab, Freiheit und Unabhängigkeit zu bewahren und
unsere Unabhängigkeit zu schützen. Ich stimme also der Vor¬
lage des Staatsministers zu. Ich möchte bei dieser Gelegen¬
heit erklären , daß jeder Wunsch oder jedes Streben nach einer
persönlichen Königsmacht mir fremd  war , ist und
bleiben wird. Nach den Geboten der Verfassung und ihrem
Geiste habe ich, getreu meinem Wahlspruch: ..Mit Gott für
das Vaterland !", bisher mein Königsamt verwaltet . Von
meinem festen Entschlüsse, dies auch in Zukunft zu tun , werde
ich niemals abweichen.

Italien.
Eine Haussuchung bei dem Diener Rampollas.

Rom,  6 . März . In der Wohnung des vor einigen
Tagen verhafteten Dieners des verstorbenen Kardinals
Rampolla wurde „gestern eine Haussuchung abgehalten.
Außer einer größeren Geldsumme wurden wichtige
Dokumente gefunden und beschlagnahmt.

Türkei
Die Hochzeit Euver -Paschas. K o nstantin op  e I,

5. März . Heute fand die Trauung des Kriegsministers
E nv er - Pascha  mit der Prinzessin Nadji  e, einer
Nicht" des Sultans und Tochter des verstorbenen
Prinzen Suleiman , statt , der die kaiserlichen Prinzen,
die Minister und Senatoren beiwohnten.

Vereinigte Stncrten.
Die Aufhebung der Panamaklausel . Washing¬

ton,  6 . März . In gemeinsamer Sitzung des „Kon¬
gresses richtete Präsident Wilson  heute persönlich
eine Botschaft an den Kongreß, in der er ihn auffor-
derte, die Ehre der Vereinigten Staaten durch Auf¬
hebung der Klausel  der P a n a m a ka n a I b i 11,
welche die amerikanische Küstenschiffahrt von den Kanal¬
gebühren befreit , aufrecht zu erhalten . Er erklärte, die
Befreiung der amerikanischen Schiffe von den Abgaben
sei eine mißverstandene Wirtschaftspolitik und wider-
spräche dem englisch-amerikanischen Vertraue twu 1901
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(Hey-Pauncefote -Vertrag ). Obwohl dies seine bisher
kürzeste Botschaft sei, so sei keine Mitteilung von
schwereren, weitreichenderen Folgen für die Interessen
des Landes gewesen. Der Präsident appellierte ernst¬
lich an die Gerechtigkeit und Weisheit des Kongresses
und fügte hinzu : Wir haben den Verträgen und seinen
Worten zugestimmt und haben ihn angenommen, wo¬
fern wir ihn nicht selbst geschaffen haben. Wir sind
eine zu große, mächtige, uns selber zu sehr achtende
Nation , als daß wir mit einer zu gezwungenen und er¬
klügelten Lesart unsere Versprechungen interpretieren
könnten, gerade, weil wir genug Macht haben, uns zu
gestatten , sie auszulegen , wie wir wollen. Der Präsi¬
dent verließ sofort nach der Verlesung ohne weitere
Zeremonien wieder das Haus . Zehn Minuten später
brachte Chilton  im Senat einen Gesetzentwurf
ein, der den Präsidenten ermächtigt, die Klausel über
die Befreiung der amerikanischen Küstenschiffe von den
Panamakanalgebühren aufzuheben.

Wilson und die Mexikopolitik. Washington,
6. März . Staatssekretär Bryan erklärte in einer
Konferenz mit der Kommission des Repräsentanten¬
hauses für auswärtige Angelegenheiten , eine Erörte¬
rung  über M exiko sei augenblicklich unrat¬
sam.  Beiläufig bemerkte er, daß nicht nur England,
sondern alle Nationen die amerikanische Mexikopolitik
auf Entschädigung unterstützten. Er betonte, daß in
allen Fällen , wo Ausländer Verluste erlitten hätten,
alle Schuldigen bestraft werden müßten und sprach das
Vertrauen in die Untersuchung des Falles Benton aus,
die General Carranza  angeordnet hat.

Luftfahrt.
Unfall eines französischen Offizierfliegers . Paris,

5. März . Aus dem Flugplatz von Pau stürzte ein Eindecker
des Militärfliegers Desirier  aus etwa 50 Meter Höhe
herab und wurde vollständig zertrümmert . Der Offizier er¬
litt einen Beinbruch und auch anscheinend innere Verletzungen.

Oie Beschränkung
der Zchankkonzessionen.

Dem Reichstag ist gestern, wie schon kurz gemeldet, die
Gewerbeordnungsnovelle zugegangen, die sich mit den Zu¬
ständen im Schankgewerbc beschäftigt.

Der § 33 der Gewerbeordnung soll folgende neue Fassung
erhalten : Wer Gastwirtschaft, Schankwirtschaft mit
geistigen oder nichtgeistigen  Getränken oder Klein¬
handel mit Branntwein oder Spiritus betreiben will, bedarf
dazu der Erlaubnis . Die Landeszentralbehörde
bestimmt die Voraussetzungen, unter denen der Handel mit
Branntwein oder Spiritus als Kleinhandel anzuschen ist.
Die Erlaubnis ist nur dann zu versagen : 1. wenn Tatsachen
vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß der Nach¬
suchende die erforderliche Zuverlässigkeit  in
bezug auf den Gewerbebetrieb nicht besitzt, insbesondere , daß
er das Gewerbe zur Förderung der Völlerei, des verbotenen
Spiels , der Hehlerei, der Unsittlichkeit oder zum Vertreiben
verfälschter oder verdorbener Nahrungs - oder Genußmittek
mißbrauchen werde ; 2. wenn die zum Betrieb des Gewerbes
bestimmten Räumlichkeiten  wegen ihrer Beschaffenheit
oder Lage den polizeilichen Anforderungen nicht genügen.
Die Landeszentralbehörde oder die von ihr bezeichnete Be¬
hörde kann Bestimmungen über diese Anforderungen erlassen;
Z. wenn ein Bedürfnis  nicht nachgewiesen ijst. Vor der
Erteilung der Erlaubnis ist die Ortspolizei - und die Ge¬
meindebehörde gutachtlich zu hören. Kleinhandel mit Brannt¬
wein oder Spiritus darf Meder mit einer Schankwirtschaft mit
nichtgeistigen Getränken noch mit einer Speisewirtschaft zu¬
sammen betrieben werden. Die Landeszentralbehörde oder
die von ihr bezeichnete Behörde kann im Interesse der Ge¬
sundheit und der Aufrechterhaltung der guten Sitten und des
Anstandes in Gast- und Schankwirtschaften, insbesondere über
die Zulassung , die Beschäftigung und die Art der Entlohnung
weiblichen  Personals Bestimmungen erlassen. Die Lan¬
deszentralbehörde oder die von ihr bezeichnete Behörde kann
den Ausschank von Absinth und verwandten Ge>
tränken  und den Kleinhandel mit solchen Getränken be¬
schränken oder verbieten . Die vorstehenden Vorschriften fin¬
den aus Vereine,  die den gemeinschaftlichen Einkauf von
Lebens- oder Wirtschaftsbedürfnissen im großen und deren
Absatz im kleinen zum ausschließlichen oder hauptsächlichen
Zweck haben , einschließlich der bereits bestehenden, auch dann
Anwendung , wenn der Betrieb Kreis der Mitglieder
beschränkt ist. Die Landeszentralbchorde kann verordnen , daß
die vorstehenden Vorschriften auch auf andere Vereine , ein¬
schließlich der bereits bestehenden, selbst dann Anwendung
finden, wenn der Betrieb auf den Kreis der Mitglieder be¬
schränkt ist. Hierbei kann bestimmt werden , daß bei diesen
Vereinen nur die Erlaubnis zum AuSschenken von .Brannt¬
wein oder Spiritus von dein Vorhandensein eines Bedürf¬
nisses abhängig ist. Die von der landeszentralbehörde be¬
zeichnete Behörde ist befugt, Peyonen , die einen der im Absatz
1 genannten Betriebe von einem anderen übernehmen , die
Ausübung des Gewerbes bis 3ur  Erteilung der Erlaubnis
auf Widerruf  zu gestatten; die Erlaubnis kann für
längstens drei Monate erteilt und ausnahmsweise auf weitere
drei Monate ausgedehnt werden. Die Entscheidungen sind
endgültig . f ,

Der § 33 a soll wie folgt tauten : Wer gewerbsmäßig
Singspiele,  Gesangs - und deklamatorische Vorträge,
Vorführungen von Personen oder Tieren oder theatralische
Vorstellungen , ohne daß e ] n höheres Interesse
der Kunst oder Wisseniwaft  dabei obwaltet , oder
Lichtspiele in seinen Wirtschafts- oder sonstigen Räumen
öffentlich veranstalten oder zu deven öffentlicher Veranstaltung
seine Räume benutzen lassen wm, bedarf zum Betrieb dieses
Geweübes der Erlaubnis , ohne. Rücksicht auf die etwa bereits
erwirkte Erlaubnis zum Betrieb des Gewerbes als Schau-
spielunternehmer . Die Erlaubnis ist nur dann zu versagen,
1. wenn gegen den Nachsuchenden^.aftachen vorliegen, welche
die Annahme rechtfertigen, daß tue beabsichtigten Veranstal¬
tungen den Gesetzen oder guten Sitten zuwiderlaufen werden,
oder wenn der Nachsuchende die erforderliche Zuverlässigkeit
in bezug auf den Gewerbebetrieb nicht nachzuweisen vermag;
2. wenn die zum Betrieb des Gewerbes bestimmten Räumlich¬
keiten wegen ihrer Beschaffenheit oder Lage den polizeilichen
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Anforderungen nicht genügen. Die Landeszentralbehörde odev
die von ihr bezeichnete Behörde kann Bestimmungen über diese
Anforderungen erlassen; 3. wenn der den Verhältnissen des
Bezirk entsprechenden Anzahl von Personen die Erlaubnis
bereits erteilt ist. Vor Erteilung der Erlaubnis ist die Orts-
polizeibchörde gutachtlich zu hören. Aus den im Absatz 2
unter Nr . 1 angeführten Gründen kann die Erlaubnis zurück»
genommen werden. .Aus den gleichen Gründen kann solchen
Personen , welche eines der im Absatz 1 erwähnten Gewerbe
zu einer Zeit begonnen haben, als eine Erlaubnispflicht dafür;
ncch nicht bestand, der Gewerbebetrieb untersagt werden. Dar»
bietungen der im Absatz 1 bezeichneten Art unterliegen , wenn
sie in einer Schankwirtschaft veranstaltet werden, um den
Umsatz an Speisen und Getränken zu vermehren, neben den
vorstehenden Vorschriften der besonderen Regelung durch die
von der Landeszentralbehörde bezeichnete Behörde. Die Orts¬
polizeibehörde ist befugt , gewerbsmäßige Jnstrumental -Mufik-
aufführungen jeder Art und gewerbsmäßige phonographische
Vorführungen in Schankwirtschaften oder an anderen öffent¬
lichen Orten , wenn dadurch die Nachbarschaft erheblich be¬
lästigt wird , zu verbieten oder zu beschränken. Gegen die Ver¬
fügung der Ortspolizeibchörde ist binnen zwei Wochen die
Beschwerde an die höhere Verwaltungsbehörde zulässig. Diese
entscheidet endgültig.

Der 8 33 h erhält folgende neue Fassung : Der Erlaub¬
nis der Ortspolizeibehörde bedarf, wer gewerbsmäßig , ohne
daß ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft dabei
obwaltet, 1. Schaustellungen,  theatralische Vorstel¬
lungen oder sonstige Lustbarkeiten von Haus zu Haus oder
aüf öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen oder an anderen
öffentlichen Orten , 2. Musikausführungen von Haus zu Haus
oder auf öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen darbieten will.
Eine Erlaubnis nach Absatz 1 Nr. 1 ist nicht erforderlich, wenn
die Darbietungen in Räumen erfolgen sollen, für welche eine
entsprechende Erlaubnis nach § 33 a erteilt ist.

Im tz 35 der Gewerbeordnung erweitert der Entwurf die
bisherige Befugnis zur Untersagung des Kleinhandels mit
Bier zu einer gesetzlichen Pflicht , wie solche in den anderen
Fällen des ß 35 gegeben ist, und als Voraussetzung für die
Untersagung wird allgemein die Unzuverlässigkeit des Ge¬
werbetreibenden vorgeschrieben. Was für den Bierkleinhandel
gilt, gilt entsprechend von dem Betrieb von Speisewirischaften
(Verkauf zubereiteter Speisen zum Genuß auf der Stelle ).
Hinter den 8 40, der in seinem ersten Msatz durch die Ein¬
schaltung „soweit nicht besondere rerchsgesetzliche Vorschriften
dies zulassen", ergänzt wird , eine Einschaltung , die
auch durch das in Vorbereitung befindliche Bühnen¬
gesetz erforderlich wird , wird folgender 8 40 a eingefügt : Bei
dem Vorliegen eines besonderen Bedürfnisses kann die Orts-
palizeibehörde den Betrieb von Schankwirtschaften vorüber¬
gehend und auf Widerruf gestatten. Die Entscheidungen sind
endgültig.

Neu eingeschaltet wird ferner folgender 8 41 st: WirÄ
ein Unternehmen , das nach den §8 33, 33 a de? Erlaubnis be¬
darf , von einer anderen als natürlichen Person
betrieben, so erlischt die ihr erteilte Erlauhnis mit dem Au-
laus von 25 Jahren nach der Erteilung ; für Unternehmen,
die am Tage des Inkrafttretens des Gesetzes bestehen, erlischt
die Befugnis zum Betrieb , auch wenn bisher eine Erlaubnis
nicht erforderlich war , mit dem Maus von 25 Jahren nach
diesem Tage.

Eine weitere Beschränkung des Bierkleinhandels will der
Entwurf durch Änderung des 8 42 a erreichen. Im Absatz 1
dieses Paragraphen ist ausnahmsweise zuzulaffen, daß Bier
in Flaschen, obwohl dessen Ankauf und Feilbieten im Umher¬
ziehen verboten ist, von Ortsansässigen von Haus zu Haus
oder auf öffentlichen Wegen, Straßen , Plätzen oder an
anderen öffentlichen Orten seilgeboten oder zum Wiederver¬
kauf angekauft werden darf . Ein Bedürfnis für einen solchen
Gewerbebetrieb wird nickt mehr anerkannt . Der Entwurf
hebt daher die Ausnahmebestimmung auf , soweit nickt die Ab¬
gabe von Bier an Wiederverkäufer erfolgt . Die Abgabe an
Wiederberkäufer hat zu Mißständen nicht geführt und ist viel¬
fach für die Brauereien eine Lebensfrage . Sie bleibt daher
durch entsprechende Einschaltung zulässig. Der 8 45 lautet
gegenwärtig : Die Befugnisse zum stehenden Gewerbebetriebe
können durch Stellvertreter ausgeübt werden ; diese müssen
sedoch den für das in Rede stehende Gewerbe insbesondere
vorgeschriebenen Erfordernissen genügen. Diese Vorschrift
wurde bislang im Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe in
mißbröuchslicher Weise ausgenutzt , um unter Umgehung des
Gesetzes die mit der Konzessionierung verbundenen Zwecke zu
vereiteln . Um das für die Zukunft unmöglich zu machen, gibt
der Entwurf dem 8 45 folgende Zusätze: Das gleiche gilt für
Personen , die der Gewerbetreibende zur Leitung eines der
im 8 33 bezeichneten Betriebs oder eines Teils derselben oder
zur Beaufsichtigung bestellt hat.

Der Betrieb der im 8 33 Llbsatz 1 bezeichneten Gewerbe
darf , abgesehen von den Fällen des 8 46, Stellvertretung nach
dem Tode des Gewerbetreibenden , nur dann durch Stell¬
vertreter  ausgeübt werden, wenn besondere Umstände der
versönlichen Ausübung entgegenstehen. Die Ausübung des
Betriebs durch den Stellvertreter bedarf der Erlaubnis der
von der Landeszentralbehörde bezeichneten Behörde. Wird
die Erlaubnis versagt oder zurückgenommen, so ist dies dem
Beteiligten mittels schriftlichen Bescheids, unter Angabe der
Gründe , zu eröffnen . Gegen den Bescheid ist der Rekurs zu-
lässia. Der Rekurs hat keine aufschiebende Wirkung . Wegen
des Verfahrens und der Behörden gelten die Vorschriften der
§§ 20 und 21.

Die Strafbestimmungen  in 8 147 Absatz 1 er¬
halten in Nr . 1 folgenden verschärfenden Zusatz als zweiten
Absatz: Wer vorsätzlich ohne die vorschriftsmäßige Erlaubnis
den Betrieb eines der im 8 33 Absatz 1 oder der im 8 33 a
bezeichneten. Gewerbe unternommen oder fortgesetzt hat, oder
von den bei der Erlaubnis festgesetzten Bedingungen abge¬
wichen ist und deshalb rechtskräftig verurteilt worden ist»
wird, wenn er abermals eine dieser Handlungen begeht, mit
Geldstrafe von 50 bis 1000 M. oder mit Haft oder mit Ge¬
fängnis bis zu drei Monaten bestraft . Die Anwendung dieser
Vorschrift bleibt ausgeschlossen, wenn seit der Rechtskraft der
letzten Verurteilung bis zur Begehung der neuen Straftat
drei Jahre verflossen sind. An derselben Stelle ist eine
Strafvorschrift für den unerlaubten Betrieb der im .8 33 be¬
zeichneten Gewerbe durch Stellvertreter beigefügt. Ein Zusatz
zu 8 148 soll den durch den Entwurf in den 88 33 und 83 a
vorgesehenen Anordnungen und Verfügungen den strafrecht¬
lichen Schutz geben.

In der dem Entwurf beigegebenen aelgemeinen
Begründ«  n g heißt es:

Die Vorschriften der Gewerbeordnung Mer das Ggft-
und SchankwirtschaftSgewerbe und die mit diesem im Zu-



Seite 4. Abend-Ausgabe , 1 Blatt. Wiesbadener Tagblatt. Freitag, 6. März 1914. Nr. 110.
zammenhang stehenden Gewerbebetriebe haben sich seit
längerer Zeit als unzulänglich erwiesen. Es haben sich Miß¬
stände herausgebildet , die in den beteiligten Kreisen schwer
empfunden werden und wiederholt auch den Parlamenten
Veraulaffung gegeben haben, auf eine Änderung der- Gesetz¬
gebung zu drängen . Der vorliegende Gesetzentwurf bringt
eine Reihe von Änderungen der Gewerbeordnung in Vor¬
schlag, die auf praktischen Erfahrungen in der Anwendung
des bestehenden Rechtes beruhen . Von dem Standpunkt dieser
Erfahrungen aus sind Beschränkungen der betreffenden Ge¬
werbebetriebe erforderlich, die indessen nicht weiter gegriffen
sind, als nötig erscheint, um eine Abstellung der vorhandenen
Übelstände zu sichern.

5lu§ Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Todesfall . In seiner Wohnung Luisenstratze 46 ver¬
starb heute morgen der Postmeister a. D . Rechnungsrat Paul
L i n d n e r im Alter von 59 Jahren.

-— Ein deutscher Fliegeroffizier im Balkankrieg . Nächst
dem Tripoliskrieg hörte man wiederholt aus dem jüngsten
Balkankrieg etwas über die Verwendung von Flugapparaten
zur Erkundung der feindlichen Stellungen , ohne daß bisher
über die Leistungen im Zusammenhang Näheres bekannt
wurde . Ein Lichtbildervortrag,  den der preußische
Oberleutnant Walter K r e y gestern abend im kleinen Saal
des Kurhauses über die türkische Fliegertruppe und ihre Er¬
folge an der Tschataldschalinie hielt , wurde darum von einer
kleinen, aber aufmerksamen Zuhörergemeinde mit Interesse
verfolgt. Oberleutnant Krey war dem türkischen Flieger-
detachement in San Stefano als ältester Hauptmann zuge-
teilt und steuerte einen MarS -Pfeil -Doppeldecker. Was er
dort an Apparaten und türkischen Fliegeroffizieren vorfand,
war nicht sehr erfreulich . Sämtliche Apparate waren un¬
brauchbar , ein Zustand , mit dem die türkischen Offizierspiloten
ganz einverstanden zu sein schienen. Dem deutschen Offizier
wurde es außerordentlich erschwert, die Flugzeuge erfolgreich
in den Dienst des Heeres zu stellen. Seine Bemühungen
scheiterten an der Gleichgültigkeit >und dem Fatalismus der
Türken , die letzten Endes ja auch die Ursache der türkischen
Mißerfolge waren . Die taktische Verwendung der Flieger¬
truppe litt unter der allgemeinen Programmlostgkeit . Daß es
ihm und dem in Galipoli stationierten deutschen Zivilflieger
Scherf trotzdem möglich war , größere Flüge zur Erkundung
der feindlichen Stellungen auszuführen (Scherf flog einmal
4 Stunden und stellte das Hauptquartier der Bulgaren 160
Kilometer von Tschataldscha bei Tschorlu fest) ist lediglich der
eigenen Initiative und dem Verständnis der höheren Kom-
mandostellen zuzuschreiben. Der Fliegeroffizier hatte nach
dem Krieg Gelegenheit , das Flugwesen im bulgarischen und
rumänischen Heer kennen zu lernen und hier erfreulichere
Eindrücke zu gewinnen . Der Vortrag bot neben der Schilde¬
rung persönlicher Erlebnisse eine Fülle interessanter
Momente aus dem Kriegsleben und wurde durch zahlreiche
Lichtbilder, zum Teil nach Aufnahmen aus dem Flugzeug,
bestens illustriert . g.

— Gewerbeförderungsausschuß . Nachdem der Arbeits¬
ausschuß für die Gewerbeförderung im Regierungsbezirk
Wiesbaden sich dahin schlüssig geworden war , die Bildung
eines Gewerbeförderungsausschusses mit dem Sitz in Frank¬
furt a. M. den beteiligten Organisationen zu empfehlen,
traten gestern im hiesigen Regierungsgebäude die Vertreter
der einzelnen Organisationen zu der konstituierenden Ver¬
sammlung des Gewerbeförderungsausschusses für den Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden zusammen . Sie fand in Behinde¬
rung des Regierungspräsidenten Dr . v. Meister unter dem
Vorsitz des zuständigen Dezernenten Regierungsassessors
Weiter statt . Die Vertreter erklärten , daß die von ihnen
vertretenen Organisationen grundsätzlich bereit seien, sich an
der Bildung eines Gewerbeförderungsausschusses zu beteili¬
gen, dessen Zweck ist, die Tätigkeit der bei der Gewerbe-
sörderung im Regierungsbezirk Wiesbaden beteiligten Fak¬
toren in zielbewutzte sich ergänzende Bahnen zu lenken und
durch Ermöglichung eines Erfahrungsaustausches die Er¬
rungenschaften eines jeden einzelnen dem ganzen zugute
kommen zu lassen sowie das im Bezirk ansässige Handwerk
und Gewerbe in jeder geeignet erscheinenden Weise zu för¬
dern. Die Statuten wurden durchberaten , verschiedene
Wünsche der Handwerkskammer und des Gewerbevereins für
Nassau berücksichtigtund genehmigt unter Vorbehalt der Zu¬
stimmung der Stadtverordneten -Versammlungen von Frank¬
furt a. M. und Wiesbaden.

— Postalisches. Die Postanstalten sind ermächtigt wor¬
den, vom Publikum Bestellungen auf das Ortsverzeich¬
nis zu den Postleithefken  anzunehmen . Das für
Zwecke des Postdienstes hergestellte Druckwerk enthält sämt¬
liche Postorte des Deutschen Reichs mit Bezeichnung ihrer
Lage. Es ist ein Hilfsmittel für die richtige Adressierung der
Postsendungen, da aus ihm auch die zusätzliche Bezeichnung
für Postanstalten mit gleich- oder ähnlich lautenden Namen
ersehen werden kann. Bestellungen auf das Ortsverzeichnis,
d«s jährlich einmal — am 1. Mai — erscheint, müssen bis
spätestens am 23. März erfolgen. Der Preis beträgt 60 Pf.
für das Stück.

— Preisfrisieren . Am Sonntagabend fand das bereits
vorerwähnte Preisfrisieren in der „Wartburg " statt . Schon
um 8 Uhr war der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt . Der
Vorsitzeiwe Herr Häusler begrüßte , die Gäste, besonders die
yerrm Direktor Beutinger und Inspektor Kern als Vertreter
der Gewerbeschule, und nach einem einleitenden Musikstück
grng die Konkurrenz in der „großen Mode" vor sich. 18 Be-
werbcr hatten sich eingefunden um die wertvollen Preise,
welche teils nach Wiesbaden , teils nach auswärts kamen. Der
folgende Filmvortrag erregte allseitige Bewunderung . Die
Wiedergaoen m der Kunst der Damenfrisur aus der Zeit 485
v. Ehr . brv auf den heutigen Tag waren überraschend, eben¬
so der Ä -lm „Gewinnung , Präparierung und Verarbeitung
von « chnittqaaren . Schließlich wurden , nachdem der Vor¬
sitzende deS Gehilsenvereins , Herr Wilh . Schumann , Worte
des Dankes ent £>te versammelten gerichtet hatte , verschiedene
Ehrungen für befondere Verdienste vorgenommen , auch ge¬
sangliche Darbietungen der Herren Gabel , Steiner und
Lorenz' vorgeführt und ern Ball veranstaltet.

— Durchgebrannt -stdex Hausbursche Friedrich Hof-
m a n n von hier unter Mitnahme von über 100 M. Kunden-
geldern, die er für eine hiesige Waschanstalt einkassiert hatte,
und eines Fahrrads (Marke Viktoria Nr. 306 220).

— Die beiden Lndendiebinnen von hier , die vor einiger
Zeit in verschiedenen Städten Juwelen , Schmucksachen und
andere Dinge stahlen, werden jetzt auch beschuldigt, in Frank¬

furt a. M. ein Paar Brillantohrringe im Wert von 500 M.
entwendet zu haben. Der Eigentümer konnte noch nicht er¬
mittelt werden.

— Kleine Notizen. Die Nr. 10 der „Anstellungs-
Rackrichten"  liegt in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener
-DaMatts ' zur unentgeltlichen Einsicht offen. — Zu dem am
7. Marz ,m Panlinenschlößchen als „Fest im Gebirgsdorf"
stattfindenden Jahresfest des Wiesbadener Garten bau -
vererns  haben nur persönlich eingeladene Gäste Zutritt.

984,963 Kilometer ein neuer Weltrekord aufgestellt. Die
1000-Mark-Prämie für Überrundung der Spitzengruppe kam
am ersten Tage nicht zur Verteilung.

Gerichtssaal.
Eine Beleidigung des Kronprinzen vor Gericht,

sh. Berlin , 5. März . Vor der vierten Strafkammer des
Landgerichts 1 Berlin fand, wie bereits in der heutigen
Morgen -Ausgabe kurz mitgeteilt wurde, heute die Verhand¬
lung gegen den verantwortlichen Redakteur der „Welt am
Montag " Alfred Scholz und den Schriftsteller Hans L e u ß
wegen Beleidigung des deutschen Kronprinzen statt . Der Er-
ösfnungsbeschluß legte den Angeklagten zur Last, durch einen
Artikel :n der „Welt am Montag " vom 12. Januar 1914 mit
der Überschrift „Wilhelm der Letzte" den Kronprinzen beleidigt
zu haben, und zwar in der Absicht der Ehrverdächtigung , bös¬
willig und mit Überlegung. In dem Artikel wird der Kron¬
prinz als „eifrigster Förderer der Republik"  be¬
zeichnet, und zwar mit Bezug auf seine beiden anläßlich der
Zabernasfäre  abgesandten Depeschen an den Obersten
v. Reuter „Immer feste druff !" und den kommandierenden
General v. Deimling „Bravo !" Nach kurzer Beratung
beschloß der Gerichtshof, die Öffentlichkeit  für die ganze
Dauer der Verhandlung auszuschließen,  da sonst eine
Gefährdung der öffentlichen Ordnung zu befürchten sei. Nach
Schluß der Beweisaufnahme beantragte der Oberstaatsanwalt
gegen den Angeklagten Leutz eine Gefängnisstrafe von
9 Monaten , gegen den Angeklagten Scholz Freisprechung.
Nach fünfstündiger nichtöffentlicher Verhandlung wurde die
Öffentlichkeit zur Urteilsverkündung wieder hergestellt und
der Vorsitzende verkündete folgendes

Urteil:
Der Angeklagte Scholz wird freigesprochen,  der

Angeklagte Leutz wird wegen Beleidigung zu 6 Monaten
Gefängnis  verurteilt . — Zur Begründung  des
Urteils führte der Vorsitzende aus : Die Beleidigung ist der
Ausdruck der Mißachtung gegenüber einem anderen ; es ge¬
nügt dazu nicht die Kritik, eine Kritik allein kann nicht straf¬
bar sein. Der Angeklagte Leutz hat aber die Handlungsweise
des Kronprinzen nicht nur kritisiert , es liegt in dem Artikel
in vollem Maß der Ausdruck der Mißachtung gegenüber dem
Kronprinzen vor. Das ist in deutlich erkennbarer Absicht der
Ehrverletzung geschehen, und auch böswillig . Diese Absicht
geht schon aus der Überschrift „Wilhelm der Letzte!" hervor
sowie aus zahlreichen Wendungen in dem Artikel selbst. Der
Kronprinz wird als unfähig und unwürdig bezeichnet, die
Krone zu erlangen . Es kann sich also hier nicht um eine
Kritik oder um eine Ermahnung der beteiligten Kreise, die
Handlungen des Kronprinzen aufzuklären , handeln . Auch der
ganze Ton des Artikels deutet darauf hin, daß der Angeklagte
lediglich die Absicht hatte , den Kronprinzen zu verletzen. Schon
der erste Sah , daß der Kronprinz der tüchtigste Agitator für
eine Republik sei, ist eine sarkastische Wendung, die außer¬
ordentlich beleidigend wirken muß. Schwer beleidigend ist
auch der Satz : Alle nicht erblich belasteten Köpfe müssen sich
sagen : Kann man nicht und soll man nicht dafür sorgen, daß
der Kronprinz nicht auf den Thron gelangt ; ferner der Aus¬
druck: welch ein Unglück wäre es, wenn der Kronprinz jetzt
ans Ruder käme. Schwer beleidigend ist auch eine Wendung,
in der erörtert wird, ob es nicht möglich wäre , daß man die
Fürsten pensionieren könnte. Der Angeklagte gibt sich den
Anschein, als ob er das alles nur hypothetisch gesagt hätte.
Das Gericht ist aber zu der Überzeugung gekommen, daß der
Angeklagte alles das nur vorgebracht hat, um im Publikum
Stimmung gegen den Kronprinzen zu machen. Das Gericht
ist also dazu gekommen, daß der Angeklagte in vollem Sinne
der Anklage für schuldig zu erklären sei. Beim Strafmaß
hatte das Gericht die Vorstrafen zu prüfen . Die letzte Strafe
des Angeklagten Leuß fällt in das Jahr 1902, sie liegt zu weit
zurück, um noch geltend gemacht werden zu können. Anderer¬
seits mußte das Gericht berücksichtigen, daß der beleidigende
Artikel gegen den Erben der Krone gerichtet war , ferner die
ganze Schärfe , in der er gehalten ist. Es erschienen somit
mildernde Umstände nicht am Platze und die Strafe wurde,
wie angegeben, verhängt.

Der Landrat Freiherr v. Malhahn , der bekanntlich den
Kronprinzen in die innere Politik einführen soll, erschien vor
Beginn der Verhandlung im Gerichtsgebäude, hat aber an der
Sitzung nicht teilgenommen.

ie

Sport und Spiel.
sr.  Das Berliner Sechstagerennen . Lebhafter denn

verliefen die ersten 24 Stunden des 7. Berliner Sechstage¬
rennens . Denr scharfen Tempo fielen in der 2. Stunde die
mit 81,5/0 Kilometer einen neuen Weltrekord brachte Arend-
Hosmann als Erste zum Opfer . Ein sehr geschickt eingeleiteter
energlicher Vorstoß von Lorenz -Brocco um 144 Uhr morgens
lunrbe durch Abläuten wegen eines Raddefekts vereitelt Fn
„ ,1' Stunde stürzte Nettelbeck nach einer Karambolage so
unglücklich in der Kurve , daß er sich e,ne Gehirnerschütterung
Mzog und aufgeben mußte . Sein Partner Bauer bildete mit
Grotzmann bei einer Berlustrunde eine neue Mannickiasl
Durch das andauernd flotte Tempo wurden die bestehenden
Weltrekorde von der 4. bis 10. Stunde verbessert. der
H . Stunde blieb das Feld etwas hinter den Weltrekordzeiten
zuruck, doch wurde für 12 Stunden mit 456,277 Kilometer
wieder eine neue Höchstleistung aufgestellt. Kurz vorher aab
^acquelin ans. Sein Partner Carapezzi wurde mit Marr im-
tex  einer Verlustrunde zusammengetan . Die 15. und ifi”
Stunde brachten mit 568,821 Kilometer und 604,120 mr^
meter teneber neue Weltrekorde. In der 18. Stunde sckiirb
auch Earapezzj wegen Übermüdung aus . Nach der 20. Stunde
war der « tand folgender : Spitzengruppe : Rütt -Stellbrink
Fogler -Mac Namara , Moran -Root, Stol -Miquel , Lorenz-'
Saldow , Poulain -Brocco, Packebusch-Stabe , Aberger-Teckmer
Leon Boyße-Debaets , Weise-Huschke, Tadewald -Ehlert 752 124
Kilometer (Weltrekord). Eine Runde zurück Pawke-Marx und
Großmann -Bauer . — Rach 11 Uhr erschien der Polizeipräsi¬
dent v. Eagow im Sportpalast und wohnte eine halbe Stunde
lang dem Rennen bei. Gegen M2 Uhr wurde von Brocco
und Rütt ein scharfer Vorstoß eingebettet, der jedoch ergebnis¬
los verlief . Als dgZ gelb wieder beisammen war , stürzten
plötzlich saldow , Großmann und Aberger, wobei Großmann
eine Ber .etzung am Kinn erlitt . Den Batscharipreis im Wert
von 600 M. erhielt Packebusch. 400 M. bekam Rütt uiid 300
Mark Stol . Beim Stundenschluß um Mitternacht war mit

Neues aus aller wett.
Das Lawinenunglück im Ortlergebiet.

Meran , 6. März . Die durch eine Lawine im Gomagis-
Gebiet verschüttete Militärpatrouille des 3. Tiroler Landes¬
schützen-Regtments stand unter Führung des Kommandanten
des Sxerrforts Gomagis . des Oberleutnants Lechner und des
Skrlehrers Leutnant Gaidor. Ferner nahmen an der Expe¬
dition die beiden Fähiiriche Otter und Gaisor vom 3. Landes-
schützen-Regiment sotvie 16 Mann teil. Die ' Expedition war
1, übr früh aufgebrochen uiid batte einen besonderen militä-
vifweii Zweck. Bis 4 Uhr nachmittags waren die Schneever-
haltnisse Künftig und nichts deutete darauf hin, daß im nächsten
Moment erne grobe Schneslawine niedergehen sollte. Nach
Berichten von Bergführern war die Katastrophe das Wert
einiger Sekunden . Die Mitglieder der Patrouille wurden von
der Lawine erfaßt , noch ehe sie zur Seite springen konnten.
Gendarmen und Bergführer sowie der gerettete Leutnant
Gaidor und vier Mann , die sich retten konnten, beteiligten sich
sofort an den Bergungsarbeiten , doch waren sie bis zur Stunde
ohne Erfolg. In militärischen Kreisen gibt man jede Hoffnung
auf , die Verunglückten noch lebend zu bergen. — Es ist wahr¬
scheinlich, datz die Lawine, welche eine Breite von 800 Metern
batte, durch abgebrochene ischneebretter losgelöst wurde.
Zweifellos konnte das Unglück nur deshalb einen so katastro-
vharen Umfang annehmen , weil sich die Skifahrer entgegen der
Vorschrift sehr eng beisammen hieltem statt in größeren Ab¬
standen zu fahren . An der Unglücksstelle arbeiten mehrere
Bergführer und die Gendarmen der umliegenden Ortschaften,
Dre großen militärischen Hilfsexpeditionen sind erst auf dem
Wege. Der unverletzt gebliebene Leutnant Gaidiorf erlitt einen
Rervenchok. Die Leichen der beiden Offiziere Loeschner und
Gärtner sind bereits ausgegraben.

*

„ J* u der Strandung des Dampfers „Sansibar ". Berlin.
6. Marz . Von S . M. S . „Condor", der zu der Unfallstelle
des deutschen Dampfers „Sansibar " entsandt worden war , ist
folgende drahtlose Meldung eingegangen : Bei dem Dampfer
befinden sich die svanischen Kriegsschiffe das .Kanonenboot
„Lava , das Schulschiff „Regina Äegente" und der Panzer-
kreuzer „Casivlunna" unter einem Admiral . Zum Schutze gegen
Seeräuber ist ein svanisches Detachement von einem Offizier
und 15 Mann auf dem Dampfer eingeschifft worden. Die Ab-
oringungsversnche wurden Bergstngsdampfern aus Gibraltar
übertragen . Die Kriegsschiffe selbst können sich wegen ihres
Tiefganges hieran nicht beteiligen. Bei dem herrschenden
guten Wetter besteht eine Gefahr für den Dampfer iiicht Der
„Eondor qrng zum Kohlennehmen vorübergehend nach Gibral¬
tar rmd wwd alsbald nach der Unfallstelle zurückkehren

G-n Madchenhändler verhaftet. Gnesen,  6 . März . In
dem Dorfe Rehfelde wurde ein Arbeiter namens Fiedler ver-
Mesi in dessen Besitz sich 8000 M . befanden. Er soll sechs
Mädchen zur Fahrt nach Amerika überredet haben

Der „Bauernschreck" endlich erlegt ? Wien  6 Mär -r
Aus „Wallenstein in Kärnten traf ein Telegramm 'ein, ' wonach
endgültig auf den Jagdgründen des Fürsten Henckel der soge-
nannte Bauernschreck" erlegt wurde. Das Raubtier soll einausgewachsener Wolf sein.

Eine neue Kältewelle. G m u n d e n , 5. März . Im Salz-
kammergut setzte erne neue Kältewelle ein mit Schnee und
Sturm . Die Berge tragen hohen Neuschnee

Die Kirchentumultc in New York. New Bor ? . 5 . März.
g laI? ter ?me Frau aus Jndnstrieavbeiterkreisen die

das Recht auf Speisung und Unterbringung in Kirchen bean-
r+I§  j n eine  katholische Kirche

verursachten, ^ stengottesdienstes e-mdrangen und großen Lärm

Setzte DrahtderichLe.
Die Frage der Salvarsan -Vehandlung.

, , S;, 2krli "i . 6; mäxi - (Eig . Drahtbericht ) Der Reichstaq
beschäftigte sich heute zu Beginn seiner Sitzung mit kurzen
Anfragen , darunter die bekannte Salvarsan -Anfraqe Die
Abg-g Dr . Becker - Hessen (wild), Dr . Gerl  ach (Ztr .),
^' k6 t a i (Sf ri rab .® r ' Struve (Bpt .) fragten an,
ob die Pressenachrichten über die schweren gesundheitsschäd-
lichen Wirkungen der Salvarsanbehandlung auf Wahrheit
beruhen , ob sich Salvarsan im freien Verkehr befinde ob die
un Salvarsan enthaltene Arsenmenge um das Mehrfache die
Maximaldosis für Ar,en , wie in der Pharmakopöe festaelcat
ist übersteigt, und ob die Todesfälle auf die gesundheiWn
Schädigungen auf das im Salvar ;an enthaltene Arsen zurück,
zulführen sind? Ministerialdirektor Jonquitzres  beant¬
wortete diese Anfrage und erklärte : Für Todesfälle oder
schwere gesundheitliche Schädigungen , die nach der Salvarsan
Behandlung eingetreten sind, besteht nach Reichsrecht keine
Anzeigepflicht. Jnsolgedessen fehlt es an amtlichem Mate¬
rial Die beobachteten Schädigungen werden von ärztlicher
Seite teils auf unrichtige Behandlung , teils auf Bechnder-
he.ton im Verlaufe der Krankheit zurückgeführt. So be-
bäuerlich solche Falle sind, jo ist doch zu bedenken, daß das
Salvar ;an bereits be. einer ,ehr großen Anzahl von Kranken
ohne Schädigung angcwanor worden ist, und daß verein,
zeite Unglucksfa . le auch bei anderen Heil.
Mitteln  nicht ausgebneden sind. Die Ärzte, die es bisher
angewandt haben , sind weit überwiegend der Ansicht, daß
Salvarsan , richtig angewandt , eine sehr wertvolle Be-
Sicherung des Heilmittelschatzes  gegen

darstellt . Bisher lag für die Reickisreqierung
kein Anlaß vor zu einschränkenden Maßnahmen . Das Sal¬
varsan unterliegt dem Apotheker- und Rezeptzwang . Die
darin enthaltene ^ fenmenge übersteigt die sonst bei Heil-
mi te n SulassM Menge um das Vierfache, aber nach dem
Urteil der Sachverstand gen m ungünstiger Form . Die Re¬
gierung wird der Angelegenheit das größte Jntereffe zuwen¬
den und prüfen , ah  weitere Schritte erforderlich sind.

Die Abreise der Kaiserin nach Braunschweig.
8 . Berlin , 6. März . (Eig . Drahtbericht , Heute mittag

12,43 Uhr reiste die K a r s e r i n vom Potsdamer Bahnhof
zu längercni -lufenthalt nach Braunschweig ab.

Der Kaiser auf der Marincstation der Nordsee.
- svd. Wilhelmshaven , 6. Diärz . Das Linienschiff „Deutsch¬
land " mit dem K aff ex an Bord verließ heute morgen 1 Uhr
80 Min . be-, sturm,,chem Wetter de.i Hafen und ankerte
kurz vor 3 Uhr in der Jademündung auf der Schilligreede
wo es um 9 Uhr noch

^1). Helgoland, 6. März . Nach eingetroffenen Meldungen
ist der Bc;uch des Kaisers auf Helgoland aufgegeben worden.

Eine Denkmalsskizze des Kaisers.
# Berlin , 6. März . (Eig . Drahtbericht ) Der Kaiser

hat eigenhändig eine skizze für ein Denkmal jnr Erinn -v,,«-
an die ^ze für ein Denkmal zur Erinnerung

Jahrhundertfeier des Leibhusaren -Regiments ruf-
irorfett und dem Bildhauer Paul Juckoff  in Schoppau
Auftrag zur Ausführung des Denkmals erteilt.
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Zusammenkunft des Kaisers mit dem Fürsten von Albanien

bei Dnrazzo.
4j- Berlin , 6. März . (Eig. Drahtbericht ) Wie die „Morgen-

Post" erfährt , dürfte der Kaiser  aus der Rückreise von Korfu
im April in den albanischen Gewässern eine Begegnung mit
dem Fürsten von Albanien haben. Die Zusammenkunft soll
auf h o h e r S e e bei Durazzo stattfinden . ,

Die Frage des Leuchtölmonopols.
8. Berlin , 6. März . (Eig. Drahtbericht ) In der heutigen

Sitzung der Leuchtölkommisiron des Reichstags erfolgte zu¬
nächst eine vertrauliche Besprechung über die Benzolver,
sorgung der Armes.  Dann führte ein Bslkspar.
t e i I e r aus , daß wir immer noch auf Benzin angewiesen
seien und an eine andere Kraftquelle , vielleicht das Benzol,
als Ersatz zunächst noch nicht zu denken sei. Da immer be¬
hauptet werde, daß der Leuchtölverbrauch zurückgehen werde,
müsse der Vertriebsgesellschaft auch der Verkauf von Benzin
freistehen. Ein National liberal er  war der Ansicht,
daß der Verbrauch an Rohöl zurückgchsn und die Standärd-
Oil Company ihr Öl zuletzt doch aus den Markt werde werfen
müssen. Bei einem Rückgänge des Verbrauches , werde die
Gesellschaft ihre Anlagen noch für Benzin verwenden können.
Die Verträge mit den Lieferanten dürften natürlich nicht,für
alle Zeit abgefchloffen werden. Ein Sozialdemokrat
führte unter Widerspruch aus , daß die Elektrizität doch nur
im wesentlichen für die Städte in Betracht komme. Die Ver¬
teuerung des Qeuchtöls werde sicher eintreten , wenn die Vor¬
lage scheitere. Durch die Anahme des Entwurfes könne sie
aber unter Umständen verhindert werden . Ein Konser¬
vativer  empfahl , die Benzinfrage , wenn irgend möglich,
aus der Leuchtölrnonapolfrage auszuschalten. Nachdem ein
Zentrumsredner nochmals seinen Standpunkt betont hatte,
schloß die allgemeine Erörterung . Die Einzelberatung soll
in acht bis vierzehn Tagen beginnen.

Das Ergebnis der Beratungen der Duellkommission.
8. Berlin , 6. März . (Eig. Drahtbericht ) Die Duell-

kommission  nahm heute als Ergebnis ihrer Beratungen
einstimmig folgenden Initiativantrag van Calker-Gröber an:
„Der Reichstag wolle beschließen, im § 208 des Strafgesetz¬
buchs folgende Bestimmung als § 208a einzuschalten: „Hat der
Herausfordernde oder der Ännehmende die Herausforderung
oder hat in den Fällen der §§ 205 bis 208 der Täter den
Zweikampf wesentlich verschuldet, so tritt an Stelle der
Festungshaft eine Gefängnisstrafe von gleicher Dauer . Neben
der Gefängnisstrafe kann auch auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte erkannt werden ."

Die Frage des Hausierhandels mit Magarine und
Kunstspeisefetten?

s - Berlin , 6. März . (Eig . Drahtbericht ) Die
Reichstagskommission für Hausierhandel und Wander¬
gewerbe verhandelte heute erneut über den Antrag,
betreffend das Verbot des Hausierhandels mit Mar¬
garine und Kunstspeisefetten. Der Antrag wurde mit
14 gegen 12 Stimmen bei einer Enthaltung bezüglich

der Magarine angenommen. Das Verbot des Hausier¬
handels mit Kunstspeissfetten wurde mit 16 gegen
11 Stimmen abgelehnt. Dann wurde der erste Artikel
des Gesetzentwurfes mit 10 von der Kommission vor-
genonnnenen Änderungen gegen die Stimmen der
Sozialdemokraten angenommen . Hierauf trat die Kom¬
mission in die Beratung der Vorschläge, betreffend
Wanderlager , ein.

Zur Besserstellung der Altpensionäre.
Berlin , 6. März . : (Eig . Drahtbericht ) Der Entwurf

über die Besserstellung der Altpensionäre und des Totali 'sator-
gesetzes wird dem Bundesrat in der nächsten Woche zugehen.
Beide Vorlagen sind im Reichsschahamt kürzlich abgeschlossen
worden und haben -auch die Zustimmung des preußischen
SkaatSmimsteriums gefunden.

Die Klagen wegen Kronprinzen -Veleidigung.
8. Berlin , 6. März . (Eig. Drcrhtbericht) Der gestern

wegen Kronprinzen -Veleidigung zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilte Schriftsteller Hans Leuß  hat durch seine Ver¬
teidigung gegen das Urteil beim Reichsgericht Revision an¬
melden lassen. — Morgen hat sich vor derselben Strafkammer
der verantwortliche Redakteur des „Vorwärts"  ebenfalls
wegen Beleidigung des Kronprinzen zu verantworten.

Ein sozialdemokratischer Demonstrationszug in Berlin.
Ist Berlin , 6. März . (Eig. Drahtbericht ) Gestern abend

fand hier eine Versammlung statt , die von der sozialdemo¬
kratischen Partei als Protest gegen die Verurteilung der
Rosa Luxemburg  in Frankfurt a. M. einberufen worden
war . In der Versammlung sprach Rosa Luxemburg seihst
über ihren Protest und verwahrte sich gegen die Anschuldi¬
gung, daß sie das Militär zu Ungehorsam gegen die Gesetze
habe aufreizen wollen. Nach Schluß der Versammlung for¬
mierte sich auf der Strotze . ein aus etwa 3000 Personen be¬
stehender Demonstrationszug . Ein großer Teil der Ver¬
sammlungsteilnehmer machte den Versuch, nach dem .Schloß
zu ziehen, doch gelang es der Schutzmannschaft, die Menge
zurückzudrängen. Verhaftungen wurden nicht vorge¬
nommen.

Tagung der Bühnengenoffenschast.
. chst Berlin , 6..März . (Eig. Drahtbericht ) In den Ge¬

schäftsräumen der Bühnenigenossenschaft fand Dienstag und
Mittwoch eine Sitzung des Zentralausschusses statt , die erste
nach dem Tode Hermann Nissens. Unter den Vorschlägen des
Zentralausschusses verdienen drei -besondere Beachtung : Der
eine bezweckt die Einrichtung einer Hintcrbliebenenversiche-
rung auf Gegenseitigkeit, die mittellos . zurückgebliebenen An¬
gehörigen verstorbener Mitglieder der Genossenschaft zugute
kommen soll, der zweite die Einführung einer Leibrenten¬
versicherung für die Mitglieder der Pensionsanstalt -und der
dritte Antrag plant die Gründung einer Schauspielerakademie,
die nicht nur als mustergültige Lehr- und Borbereitungs¬
anstalt , sondern auch gleichzeitig als Prüfungsinstanz gedacht
ist. Durch dieses Institut soll dem unberechtigten Zulauf zur
Bühne gesteuert werden.

Das Befinden des Exsultans Abd ul Hamid,o Konstantinopel, 6. März. (Eig. Drahtbericht) Das
Bsiinden des Exsultans Abd ul Hamid hat sich neuerdings
wieder verschlechtert.  Obgleich Lebensgefahr angeblich
nicht besteht, gilt der Zustand des Patienten doch als ziemlich
ernst.

Wetterberichte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
6 » März ? 8 Uhr vormittags.

eekr leicht , 2 = leicht . 3 — schwach , 4 — massig , 6 — frisch , 8 — stark.
7 = steif , 8 = stürmisch , 9 — Sturm , 10 — starker Sturm.
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Beobachtungen in Wiesbaden
Von der Wetterstation des Nass . Vereins für Naturkunde.

5 . Mär* 7 Uhr
aaoruren «.

2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer auf 0 ° und Normalschwere 741,2 743,7 741,7 743 .2
Barometer auf dem Meeresspiegel . . 754,4 753,S 751,8 753,4
Thermometer (Celsius ) . 9,1 11,9 9.8 10,2
Dunstspannung (mm ) . . • • • 7,1 7.1 7.6 7,3
Relative Feuchtigkeit (°/o) 83 63 84 78,3
Wind -Richtung und -Stärke SW 3 SW 4 SW 3

1,5 — 6,1
Niedrigste Temperatur 6,1.Höchste Temperatur (Celsius ) ^.2,0.

Wettervoraussage für Samstag , 7. März 1914,
von der Meteorologischen Abteilung des Physikal . Vereins zu Frankfurt a. Jf

Meist trocken , Niederschläge , mild,
stärkere westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 6 . März:

Biebrich . Pegel : 2,09 m gegen 1,89 ra am gestrigen Vormittag
Caub . „ 2,37 m „ 2,29 rn „ „ „
Mainz . „ 1.21 m „ 1,12 m „ „ „

Jede Mutter sollte bei Verstopfung und träger Verdauung
ihrer Kinder den beliebten Californischen Feigen-Syrup,r-Ydas wohlschmeckende, sicher und milde

tity  wirkende Abführmittel anwenden. E 104
In allen Apotheken zu haben zu Mk. 1.80 die Originalflasche:
extra große Flasche Mk. 2.50. . Best. : Syr. fioi Califom. 75,

Ext . Senn . liq. 20, Elix . Caryoph , comp, 5.

Handelsteil.
Berliner Börse,

$ Berlin, 6. März. (Eig. Drahtbericht) Auch heute
ich die Spekulation Reserve  auf , zumal es an neuen An-
egungen fehlte und die unsichere und schwächere Haltung
er Auslandsbörsen die Unternehmungslust in Schach hielt.
Sei allgemein behauptetem.  Kursniyeau lagen Montan-
?erte überwiegend schwächer im An-soMiiß an den Rückgang
er Gelsenkirc'hener Bergjbaugesellschaft, für die die hochge-
pannten Dividendenerwartungen herabgesetzt wurden. Schiff-
ahrtswerte und Ele-ldroaktien gut behauptet. Amerikanische
Sahnen auf New York gedrückt. Orientbaih-nen auf Wien und
chantungbahnen auf den günstigen Einnahmeausweis höher,
iresdner Bank  auf den gut beurteilten Abschluß (vergl.
lorgen- und Abend-Ausgabe von heute) gebessert. Für
ussisebe Werte bestand gute Meinungsnachfrage, Spater kam
s auf dem Mon-tanmarkt zu Deckungen  und -die Burse
onnh-n weiter anziehen , mit Ausnahme von Phönix, lag-
i c h e s G e 1d 3%>Proz. Die Seehandlung gab Geld bis zum

März zu 3% Proz. und bis zum 9., bezw. 26. Juni zu
,5/s Proz Privatdiskont  3 %, bezw. 33/s Proz. (gestern
.‘7s Proz.)-

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. M., 6- März. Behauptete Tendenz und

uhiges Geschäft  charakterisierten den heutigem Verkehr
;u Beginn. Es war nicht zu verkennen, daß die Auslancte-
närkte eine wenig freundliche Auffassung zeigen, vor New
'orlcer Markt enttäuschte wieder und brachte dies auch m den
Lbschwächungen, welche amerikanische Bahnen erlitten, zum
Lusdruck Die Geschäftstätigkeit in Transportwerten war ge-
ing. Von (Schiffahrtsaktien sind Norddeutscher Lloyd bevor-
;ugi, während Paketfahrt sich abschwächten . Am ^ lektro-
narkte waren die Umsätze bescheiden. Deutsche Bank und
lisconto gut behauptet. Recht lustlos lagen österreichische
Sanken. Petersburger Internationale fest. Am Monlanmarkt
lahm -die Spekulation eine abwartende Stellung ein. Man er¬
wartet heute die Bäanzsltzun -g des Aufsdchterat-es der G e 1s e n-
•drehen er  Bergwerksgeseilschaft . Die Annahme einer
lividendeneriiöhuiig begegnet wieder starkem Zweifel. Gelsen-
:drehen schwach, ebenso Phönix-Bergbau und Harpener. Etwas
ester lagen obersch'lesische _Werte. Heimische Renten still-
Isterreichische und ungarische schwächten sich weiter ab.
Mexikaner behaupte!. Am Kassamarkt für Dividendenwerte
lin-d die Umsätze bescheiden. Chemische Aktien vereinzelt
löher bezahlt . Die Börse schloß behauptet . ' privat-
1i s k o n t 37e Proz. (gestern 314 Proz.).

Vereinsbank Wiesbaden. E. G. m. b. H.
Die Vereinsbank Wiesbaden, E. G. m. b. H. (Geschäftsge-

bäude Mauritiusstraße 7), hat ihren Geschäftsbericht für 1913
fertig gestellt. Da die Genossenschaft erst seit 1. Januar d.
obigen Namen führt , war es das letzte Geschäftsjahr des alten
seil 1865 bestehenden Allgemeinen Vorschuß- und Sparkassen-
Vereins. Die Mitgliederzahl  hat däs fünfte Tausend
fast erreicht ; sie betrug 4977. Einem Zugang von 361 stand
ein Abgang von 276 gegenüber, und zwar schieden aus 173 frei¬
willig 56 durch Tod und 47 durch Ausschluß. Der Jahres-
u m s a t z betrug 2o6 726 349 M. Der Geschäftsstand am
31 Dezember hat sich von 13 780322 M. in ,1912 auf M 411 192
Mark in 1913 erhöht. Eine ganz beträchtliche Steigerung,
ungerechnet d-en um ® 756 M. geringer übernommenen Vor-
tra« aus dem Vorjahr, hat der Reingewinn  zn verzeichnen.
Derselbe betrug in 1912 155 771 M., in 1913 jedoch 182 886 M.
Ein Kursverlust an den Wertpapieren der Genossenschaft nnt
9228 M wurde vorher auf Gewinn- und Verlustkonto verrechnet.
Der Zinsfuß für die Geldnehmer  war ohne Berech¬
nung irgendwelcher Gebühren höchstens 6 Proz, und ermäßigte
sdch’in dien letzten Monaten des Jahres auf 5% bezw. 6 Proz.,

amd-ererseits wurde den Geldgebern für Darlehen gegen Kündi¬
gung 4 Proz. und für die' gebührenfreie laufende Rechnung und
Sparkasse mit täglicher Verzinsung 3%' Proz . vergütet. Der
Hauptversammlung wird vorgesctalagen, an Gewinn - An¬
teilen wieder 6 Proz. (wie in den zwei Vorjahren) zu
gewähren, und mit .Rücksicht auf die allgemeine Geschäftslage
reichliche Rückstellungen zu machen- Die Gewinn-Anteile be¬
anspruchen alsdann 78 940 M., während den beiden Rücklagen-
konten 48 365 M., zur Erhöhung auf zusammen 740 OOO. M.,
der Rücklage für gefährdete Forderungen 29 341 M. überwiesen
und ferner mit Rücksicht auf d-en voraussichtlich geringeren
Zinsertrag des laufenden Jahre-s ein großer GewinnvoHrag auf
1914- mit 16 036 M. übernommein wird. Weiter werden auf die
Geschäftegebäude und auf das Geschäfts- und Hausgerät
4703 M. abgeschrieben. Da in dem nächsten Jähre der Verein
sein BOjähriig-es Jubiläum,  feiert, wurden 5000 M. für diesen
Zweck aus dem Reingewinn zurückgestellt. Insgesamt , sollen,
aus dem diesjährigen Reingewinn zu Rücklagen 98 743 M.
verwandt werden. Die G e s ä m t r ü c k 1a g e n der Genossen¬
schaft betragen nach obigen reichlichen Zuweisungen 791036
Mark. Die Hauptversammlung der Vereinsbank wird nach den
Anzeigen-, auf die wir wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung
noch besonders -hi-nweisen, am 16. März 1914, abends 8% Uhr,
im oberen Saale der „Wartburg “, Schwalbacher Straße 5.1,
statlfmden.

Banken und Geldmarkt.
— Dresdner Bank. Die günstigen Geschäftsergebnisse,

dieser Großbank haben wir in der heutigen Morgen-Ausgabe
ausführlich erörtert . Der Geschäftsbericht  des Insti¬
tuts , der im Anzeigenteil der vorliegenden Nummer zum Ab¬
druck gelangt, gäbt wieder einen sehr interessanten Überblick
über die gesamte wirtschaftliche Lage, die Syndikatsbildung
und die Bet-erligunlgen der Bank.' Von den dem Institut nahe¬
stehenden beiden Auslandsbanken hatte die Deutsch-
Südamerikan-iscfae Bank mit ungünstigen wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen in Argentinien und Brasilien zu rechnen , sie konnte
jedoch wie im Vorjahr wieder 5 Proz. Dividende verteilen . Die
Deutsche Orientbank blieb von nennenswerten Verlusten frei
unld wird wieder in der Lage sein, die gleiche Dividende von
ö.Prcz . auszuschütten . Ferner wird festgestellt, daß der Pfand¬
briefabsatz der Hypothekenbanken im neuen Jahre lebhaft war,
woraus man Hoffnung auf eine nicht mehr ferne Wiederbe¬
lebung dies Baumarktes schöpfen könne. Der Jahresbericht
bringt ferner . die detaillierte Bilanz,  die eine erhöhte
Liquidität  erkennen läßt, worauf wir noch besonders hin-
weisen.

Die PrenBisclie Central-Bodenkredit-Äktiengesellscliaft
zu Berlin l©gt, wie aus dam Anzeigenteil ersichtlich, Diens¬
tag , den 10 . März  er ., 15 000 000 M. 4proz. Central-
Pfandbriefe vom Jahre 1912 zur öffentlichen Zeichnung auf.
Diese bilden einen Teilbetrag der 4proz. Pfandbrief- Anleihe
vom Jah re  1912 , welche an den Börsen von Berlin, Breslau,
Köln, Dresden, Frankfurt a. M., Hamburg, Leipzig und München
kn .Gesamtbeträge von . 60 000 OOOM. bbrgoiimrt ist. Die Pfand¬
briefe sind seitens der Inhaber unkündbar. Die Gesellschaft
hat das Recht, die Anleihe mit wenigstens sechsmonatiger prj.ĝ
zur Rückzahlung zu kündigen. Die' Kündigung jgt frühestens
zum 2, Januar 1922, späterhin aber immer nur zum -1. März
oder 1. September zulässig und kann _nur die ganze , Anleihe
oder einzelne Serien derselben zuim Gegenstand haben. Die
Bekanntmachung einer Kündigung muß dreaanab das erstemal
innerhalb der letzten 8 Tage des dem Bückzahlungstermin vor¬
hergehenden Monats August bezw. Februar veröffentlicht wer¬
den. Die Pfandbriefe werden von der Reiohsbank in Klasse I
belieben. Sie sind eiugeteilt in Serien zu je 1 Million--Mark und
ousgeferfigt in AbsdhniMen zu 5000, 3000, 1000, 500, 300 und
100 M,; die Zinssc'heine sind halbjährlich zalilbar , dter zunächst
fällige am ,1. September. 1914. Der SubskriptionSjj Urg  jgj auf
9 5 . 25 Proz.  festgesetzt , während der Berliner Tageskurs
«egemvärtig 96A0 Proz. notiert . Zeichnungen von Sperrstücken

werden vorzugsweise berücksichtigt. Die Abnahme der zuge¬
teilten Stücke kann nach Wahl der Zeichner in beliebigen Be¬
trägen innerhalb der Zeit vom 20. März bis 18. April er. er¬
folgen. Zeichniunigsstellen sind an allen Börsenplätzen und
mehreren anderen Orten eingerichtet. Für Wiesbaden bei
Marcus Berlö u. Cie . und der Darection der Dis-
conto - Ge seil Schaft,  Zweigstelle Wiesbaden. Der
Prospekt gibt an , daß das eingezahlte Grundkapital der Gesell¬
schaft 44 400 000 M. beträgt und am 31. Dezember 1913 ein
Bestand von 821 509 626 M. erworbene Hypotheken vorhan¬
den war, wogegen 796 899 250 M. Central-Pfandibriefe sich im
Umlaufe befanden.

Norddeutsche Bank, Hamburg. Die Ergebnisse dieses
Instituts , dessen Kapital sich ganz im Besitze der Disconto-
Gesellschaft  befindet , haben wir bereits berichtet . Der
uns zu gehende Geschäftsbericht bemerkt u. a. : Die Ausdehnung,
die die Geschäfte der Bank in den letzten zehn Jahren ge¬
nommen, hat -den Geschäftsinhabern (wie bereits berichtet) eine
Erhöhung -dies Komm-anditkapdals um weitere 10 Mill. M. nahe¬
gelegt, Die Geschäftsinhaber haben daher die Zustimmung
des Aufsichtsrats zu einer Erhöhung des Grundkapitals auf
60 Müll. M. beantragt . Die Verwaltung verbreitet sich dann
eingehend über die Wirtschaftslage in Brasilien und Chile.
Dabei wird festgestellt, daß die Brasilianische Bank für
Deutschland wieder 10 Proz. Dividende zur Verteilung bringen
wird, und daß bei der Bank für Chile und Deutschland der zu
erzielende Überschuß zurzeit in einem Mißverhältnis zu den
wachsenden Unkosten stehe. Bei der Deutschen Afrika-Bank
haben die Umsätze gegenüber denjenigen im Vorjahre eine
Verminderung erfahren, durch die Gelegenheit zum Kreditge¬
schäft wurde ein gewisser Ausgleich geschaffen. Die Eisen¬
erzgesellschaft Sydvaranger hat ihren Ausbau für die auf etwa
600 000 Tonnen vergrößerte Jahresproduktion und gleichzeitig
auch durch Begebung weiterer neuer Aktien im Betrage von
1 Mill. Kr. ihren finanziellen Aufbau einstweilen beendet.

* Bergisch-Mäikische Bank. Der letzte Abschluß, den das
Unternehmen vor seinem Übergang an die Deutsche Bank vor¬
legt, zeigt recht befriedigende Ergebnisse. Das Institut zahlt
wieder eine Dividende von 714 Proz. Der Bruttogewinn erfuhr
eine Steigerung auf 13.51 (i. V. 12.85) Millionen. Im einzelnen
erbrachten Gebühren 4.68 (4,61) Millionen, Wechsel und Zinsen
8.10 (7.45) Millionen, Effekten 374 609 M. (571877 M.). Anderer¬
seits erforderten Unkosten 3.72 (3.55) Millionen, Steuern
855 132 M. (994 50 M.), Abschreibungen auf Debitoren 740 000
Mark (750 000 M.). Als Reingewinn werden 7 811506 M.
(7 897 654 M.) ausgewissen.

* FiaskfnrtßT Hypotheken-Kredit verein. In der gestern
abgehaltenen Generalversammlung waren 18 Aktionäre an¬
wesend. die mit 9894 Stimmen ein Kapital von 5 936 400 M.
vertraten . Die in den einzelnen Positionen der Tagesordnung
gestellten, Anträge wurden einstimmig genehmigt und die aus-
sdheiidenden Aulsimtenatsmilglieder wiedergewählt. Die auf
8% Proz. festgesetzte Dividende gelangt sofort zur Auszahlung.

w. Errichtung einer Konversionskasse in Chile. Frank¬
furt  a . M., 5. März. Der „Fman-zherold“ meldet : Die chile¬
nische ' Regierung hat nunmehr ein Valutagesetz für die
Schaffung einer Konversionskasse formuliert. Der Senat
schlägt die Festsetzung einer neuen Valuta auf der Basis von
1'2 Pence für 1 Peso vor, die Deputiertenkammer für 10 Pence.

Die ASend-AusgaSe umfaßt 14 Seiten.
ttljerresettrar . A. eg er porft.

B-rantwortlich für den politischen Teil : A. Hegerhorst : fl* 9 e“ffle,ton;-
SB. v. Nauendorf ; für Aus Stadt und Land: C. Rötherdt ; für Gerichts,aal:
H. Diefenbach ; für Sport und Spiel : f?. Günther ; für Aernufchtes und
Briefkasten: C. LoSaiker ; für Handel: SB. Etz: für die Anzeigen und
„ Reklamen: H. Dornans : sämtlich in Wiesbaden. ,
Truck und Verlag der L. Cchellenbergschen Hos-Buchdrnckere, >n Wiesbaden.

Sprechstunde der Redaktion: iS bis 1 Uhr : in der politischen Abteilung
»an 10 hi« _H Uhr
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I Pfd . Sterling. . 20 .40
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 LSi » —.80
1 österr . fl. LG . . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . » 1.70
1 österr .-ungar , Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Konv.-Münze . 105 fl. -Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . Jh  1 .125

iron 6. Mürz
--  Eigene Drahtberichte ües Wiesbadener Tagblatts,

Xfl- holl . 1.70
1 alter Gold-Rubel . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit -Rubel . » 2.16
I Peso . . . » 4,—
1 Dollar . . » 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . » 12 .—
1 Mk. Bkt . » 1.50

Berliner Börse.
Div. Baak -Aktien.

Berliner Handelsges.
Commerz - u. Disc.-B
Darmstädter Bank
Deutsche Bank
D. Eff.- u. Wechselb
Disconto -Commandit
Dresdner Bank
Meininger Hyp .-Bank
Mitteid . Creditbank
Nationalb . k. Deutschi.
Oesterr . Kreditanst.
Petersbrg . Intern . Bk.
Reicbsbank
Schaaflh . Bankverein

In%
162 .75
112,80
123 .40
259 .25
118 .50
194 .50
158 .80
140.
123 .60
117.

209 .25
140 .10
105 .75

Bahnen and
91/2 Canada -Padfic
6 Baltimore und Ohio
6 Deutsche E.-Betr .-O
9 Hamb .-Am. Paketf.

15 Hansa -Dampfsehiff.
2/i Niederwaldbahn
5 Nordd . Lloyd
7 Oesterr .-Une . Staatsb.
0 Oesterr . Südb .(Lomb.)
7 Orient . E.-Betr .-O.
6 Pennsylvania
6>/i Sfidd. Eisenbahn -O.
«i/i | Schantung -Eisenb ._

Schiffahrt
212 .90

91 .70
111 .50
142 .30
295 .90

18 .50
125 .75

2 § a25

130 .25
140 .25

Brauereien.
li | Schultheis
10 i Leipz . Bierbr . Riebeck
0 j Wlesbad . Kronenbr.

267 .10
172.

11 .50

Bau- u. Tlefbohr-Unternehm.
20 Beton- und Monierbau 166 .76
23 Deutsche Erdöl -Qes . 241.
5 Gebhardt & König 236 .60
6 (Neue Boden-A.-Q. 88 .50
Bergwerks -Unternehmnngen.

Anmetz -Friede
Baroper Walzwerk
Bocbumer Oußstahl
Buderus Eisenwerke
Concordia Bergbau
Oeutsch -Luxemc . B.
Donnersmarckh litte
Eisenwerk Kraft
Eisenhütte Thale
Eschw. Bergwerksv
Oeisweider Eisenwerk
Oelsenk . Bergwerksv.
Harpener Bergbau
Hösch -Elsen u. Stahl
Ilse Bergbau
Königs - n. Laurahütte
Lauchhammer kon.
Leonh .-Braunkohlen
Mannesm .-Röhrenw.

11
14
7

16
11
20
12
»
8

15
10
8

22
24
4

10
9>/>

12
11
12
£8

Mülh. Bergwerksv
Oberschi . Koks'

ingl
166 .75
121 .50
225 .60
113.
352.
142 .10
399.
190 .25
227 50
221 .75
149 .26
193 .80
186.
334 .10
505.
161.
184.
157 .25
205.
174 .40
241.WDCIOWII. l\ UÄOn»

Phönix -Bergb . u. Hfltt . 2A1 .80
Rhon .-Nass . Bergw . aa9 ‘

Dir.
Rheinische Stahlw.
Riebeck Montan
Rombacher Hüttenw.
Wittener Stahlrohren

Ja«
162 .50
197 .75
162 .80
135 .76

Chemische Werke.
Albert, Chem . W.
Bad. Anilin u. Soda.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerke
Milch & Co.
Rütgerswerke
Aug. Wegelin

458 .75
650.
265 .50
676 .25
270.
201 .50
217 .25

Elektrizitätsgesellschaften.
Akkumulatoren
Allgem. Elektr .-Oes.
Bergmann Elektr.
Deutsch Uebers .-El.
El. Untern . Zürich
Oes . f. elektr . Untern.
Russ. Allg. Elektr .-Q.
Schuckert Elektr.
Siemens elektr . Betr.

334.
247 .60
125 .25
177.
194 .26
172.
155 .50
161 .75
114 .60

Maschinen- n. Metallindustrie
Adler Fabrradw,
Bremer Vulkan
Bruchsal Maschinen
Breuer -M. Höchst/M
Dürkopp , Bidet . M.
Federst .-Ind . Cassel

2 Oasmotoren Deutz
Kronprinz , Metallf.

370 .50
153 .40
367.

Ludwig Löwe L* Co.
z Me

339.
132 .75
123 .50
276 .50

„ „„ _ _ 325 .80
Franz Meguin & Co. 133 .80
Orenstein fit Koppel 180.
Rhein. Metallwarenf . 103 .50
Rockstr . L- Schneider 148 .25
Siiesia EmallUerwerk 1135 .25
Ver. D. Nickeiwerke jSS7.
Wegelin & Hübner |157 .50

Papier - u. Zellstoffabrikea.
Aminendorfer
Kostheim Zellulose
Varziner Papierf.

Textilindustrie.
Mech. Web . Linden
Nrdd . Wollkämmerei
Ver. Glanzstoft -Fabr.

382 .50
117 .75
122 .10

280 .25
149 .50
573.

Verschiedene.
Adler Portl .-Cement
D. Watt .- n. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und Kühlhallen
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr . Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbanki A.-O.
Ver . Köln Rottweiler

South Westafrlca Co.
Türkenlose

118 .75
611 .75
132 .75

96 .25
179.
335 .50
127 .50
447.
337.

117 .50
168.

Frankfurter Börse.
Staats . Papiere.

Zf , a ) Deutsch « . !» **>
8. . D. R.-Schatz -Anw.
8. . D. R.-Anl. unk . 1935 .
SV* D. Reichs-Anleihe »
3. . do . s
4. . Pr . Kons. unk . 1918 s
4. . Pr . Schatz-Anw. 1917s
3'/j Preuss . Konsuls s
3. . do. s
4. . Bad. Anleihe 1913 »
4. . do . von 1913 »
3>/a do . Anl. (abg .) »
3Vz do . von 1892u. 1894 »
31/2 do . A.1902uk.b. 1910»
3i/a do . 1904 unk. b. 1912»
3. . do . von 1896 »
4. . Bayr . E.-B.-A. uk . 06 »
4. . do . E. u.A.Anl.uk,193!
5V* do . E.-B. u . A. A. Jt
3. . do. E.-B.-Anleihe »
4. . do . Ptälz . E. B. Prio . »
3. . Elsass -Lothr . Rente »
4. . Hamb .8t.-A.I900u.09 .
3>/2 do . R.87,91,93,99,04»
3. . do . 86, 97, 02 .
4. . Qr . Hess . 1899 »
4. . do. unkb . 1921 »
3*/a do . (abg .) »
3. . do . »
3. . Sächsische Rente »
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4. . Württemb .unk . 1915 »
31/2 do . 1885/95 »
M/2 do . 1903 »
3. . do . 1896 »

99.
86 .30
77 .40
98 .50
99 .10
86 .15
77 .50
96 .85
97 .75
92 .20
89 .50
86 .30
86 .20
82 .50
97.
97 .10
85.
75 .70
97 .10
76 .95
96 .70
88 .90
79 .80

97 .20
84 .40
74 .60
77 .60
80.
97 .95

84 .45
77.

3.

3. .
l‘/io
IV*
3. .
4. .
3Vi
Mio
4>/s
4. .
4Vs
4. .
4. .
4. .
4V2
3. .
3. .
5. .
4. .

4. •
4»•

3VI»
31/J
3. -
4VS
4. .
8
4. -
4. .
4. »
402
4-.-
31/2
3. .

2. .
5. .
5. .
4</2
«.
8* .

. b) Ausländisch «.
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.
Bulg. Tabak v. 1902 Jt
Franzos . Rente Fr.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.
do . Mon.-Anl. v. 87 »
do . 87 2500r »
Holland . Anl . v.96h.fl.
Ital . amort .89,S.3u.4Le
cons . stfr . Rte. i. O.
do . Rente i. O. »
Öst . Panierrente ö. fl
do . Goldrente ö . fl. O.
do. Silberrente ö. fl.
do. einhtl . Rte.,cv . Kr.
do . Staats-Rte. 2000r »
do. 20,000r »
Portug . Tab .-Anl. Ji
do . unif. 1902S. HI »
do. » S. III (Spec.) »
Rum. amort . Rte.v.03»
do . Konv. v. 1890 »
«um . Konv. v. 1891 »
flo. amort .Rte.v.1896 .
Knss.Staatsanl.stfr .05»
5° ' K°" s-Anl .v. 1880.
do . Gold- do. v. 1889»
do . t .-B. S. Iu . 1189 ,
do . St.-R. V. 1902stfr. »
do .Konv.A.v. 98stfr . » j
do . Goldanl . 94 stfr . » \
do . 1896 stfr . » '
Serb . stfr . Gold »
do . amort . v. 1895 »
Türk .-Eg . Bagd . S. I »
do . Anl. von 1905 >
Türk . Anl . von 1908 »
do 1911 »
Ung . St.-R- 1913 »
do ® » IO »
do St.-R- v-97 stf. Kr.
do ! Fis . Tor Oold ♦ Jt

78 .20

87.

77 .40
99 .20

39.
86 .80
82 .80
83 .20

97 .10
64 .50

9 .55
100 .20

94.
87 .30

98 .90
37 .85

90 .60

88.
79 .10
78 .80
73.
73.
72 .80
90.
82.
72 .50
71 .00

II . Ausaereuropäische.
Arg . 1907unk . l912Pes . | 8-
do . 19ö9tgb.abl910 > 97 .40
do äuss . E -B. i -G . 90L f f -| 0do. innere von 1888 Jt  95 .50
do . äUH.Q .-AnI. l897 » j -
Chile-Anl. von 1911 » I

Zf.
4l/2
6. .
5. .
41/1
5. .
5. .
5. .
41/2
41/»

Chile Oold -Anl.v. 06 Jt
Chin . bt.-Anl . v. 1895 £
Chin . St.-Anl. v. 1896£
do . 1898»
do . St.-E.-B.v. 11 Hk. »
do . St. E. Tient .-Puk . »
CubaSt .-A.04 stf.i.O. Jt
do .stf.i.O,tgb .abl919 »

In«
91 .60

98 .50
91 .75
92.
90 .50

100 .60
94 .70

1. . do . v. 1905S. 12- 19 Ji — 8. .
5. . Marokko von 1910 » 101. 12. .
5. . Mex. am. inn . I-V Pes. 61 .70 10. .
5. . do . cons . äuß . 99stf . £ 7. .
4. . do . Gold v. 1904 stfr . A 69. 8. .
3. . do . cons . inn .5000r Pes. 43. 10. .
5. . Tamau!.(25j.mex .Z.) » 71/2
5. . Sao Paulo v. 08i. G. L 25. .
5. . do . E.-B. in Ooid Ji 96 .20 8.

50. .
Provinzial - u . Kommunal 12. .
Zf. Obligationen. In o/o. 12. .

14. .
4. . Kheinpr .20,21,31-34 Ji 96 .20 30. .
33/4 do. 22 u. 23 , 93 .80 0
3»/l0 do . 30 » 89 .90 iO. .
3»/2 do . 10, 12-16, 19,24,29 86 .25 12. .
31/3 do . » 18 Jt 84 .30 30. .
3. . do . » 9.11U.14 » 83 .30 14. .
4». Pr .Oberhess . unt . 17 » 96 .50 12. .
4.. Frkf .a . M. v. 06u . l4 , 96 .40 18. .
4». do. v. 1910 unt . 1920 » 96 .30 12. .
4.. do . v. 1911 unt . 1922 96 .90 14. .
31/2 do . Lit . N u. Q (abg .) » 5 . .
31/2 do . Lit. R (abg .) » 92 .50 8. .
3>/2 do . Lit . S von 1385 » 90. 25. J
31/2 do . W v. 98 u. 08 » 92. 14. »
31/2 do . Str .-B. v. 1899 « 89 .75 5. .
31/2 do . v. 1901 Abt . I » 89 .70 7. .
31/2 do . A. li * Ui » 88 .50 5. .
3»/2 do . 1903 » 89. 10. .
3»/2 do . 1906A. I, II » 88 .50 6. .
31/a do . v. Bockenheim » 4. .
Zi/2 Berlin von 1886/92 » 5. .
4.. Darmstadt v. 09U.16 » 94 .80 71/2
3-/2 do . v. 05 am. ab 1910 » ii . .
4. . Giessen v.l907u .1917 » 94 .80 12. .
31/2 do . v. 03 ukb . b . 08 » 8. .
31/2 Homb .v.H .k. 1880U. 99 7Vz
4. . Köln von 1900 u . 06^ 96 .40 12«.
31/2 Limburg (abg .) » 93.

95.
61/2

4. . Mainz 1907 uk . 1916 » 71/2
31/2 do . (abg ., 1878U. 83 » 10..
ZI/2 do . (abg .) 05uk . b .15 » 7. .
4, . Mannh . 1912 unk . 17 » 5
31/2 do . 1904—1905 » @6.25 9. .
4. . München v. 12 uk .42 » 97» 0
4. » Nürnberg v. 12 uk.47 * 96 .304. . Wiesbauen v. 1900/01» 8».

8».
12».

4.. do . v. 1903 uk . 1916 » 96 .204. . Wiesbaden 1908,S. I, »
4. . do . 1908, S. II, U.191Ö»
4.. do . 1912,S. Ili,u . 22 »

—
31/2
31/2

do . (abg .) »
do . v. 1887, 96,98,02 » — 7V2

3».31/2 do . v. 1903S. I, II » —
4. . Worms v. 1901 u. 07 » 30Ü
4. . Christiania von 1894» b. .
4.. Kopenhg . v. 01 u. 11 » 10. .
31/2 do . von 1886 » 87. 12. .

Neapel st . gar . Lire 94 .60 28 ..
4. . Stockholm v. 1880 J6 10».
S. . St . Buen .-Air . 1892 Pes. 101 .50 6. .
5. . do . 1909 i. G. (409) Lt. 96. 9».41/2 do . v. 88 !. G. L — _ 5. .

Div. Lank »Aktien.
Vorl . Letzt. In o/o

15. .
9

17. .
V-• « .Deutsch . Crediüm . ‘ os .vu
61/26V2A. Elsäss. Bank PCS 119 .50
6V4 7. . Badische Bank R. 137 .20

10. . 10. . B.f.ei.Untern .Zür . jif 195.
4. . 4. .do . Bod.-C.-A.,W . > 143 .70
8.058.05do. Handelsbk . s. fl. 159.

131/2 14. .do . Hyp . u.Wechs . » 314 .50
6V2: 6V2 Barm er Bank-V. » '116 .30
7. .j 71/2 Berg.-Märk . Bank .* 158 .20
91/2191/zBcrl . Handelsg . . | -1 1 UL » 1163 .62

5. .
6..
7. .
6..
9. .
6..

10..

81/2

71/2
10. .
9. .
91/2
8. .
9. .
9. .
7. .
51/4
7.
7. .
6V2

11.
71/5
7.

10*16

7.
9.
8.
6.
5.ss
7.
9.
7.
5

Vorl . Letzt . In «
6Va 61/2 B . Hyp ..B.L.A. B«A 117 .50
6. . 6. . Conan , a. .Pi112 .30

| Ult. - 112 .50
61/2 6V2 Darmstädter Bk. > 123 .50

| | Ult . » 123 .73
121/2121/2 Deutsche B. S. I-X » 259.

Ult . > 259 .72
5. .Ido. Asigt B. Taeb 127.
6. . do. Eff. u. W. Thl. 118.
7. . Deutsch .Hyp .-B. » 139 .40
6Va Dt. Natlb . in Brem. » 119.
9. . do . Oberseebank » 160 .20
6. . do. Ver .-Bank Jt  123.

10. . Disconto -Oes , > 197 .50
Ult » 197 .62

31/2 Dresdner Bank » 158 .50
Ult » 159 .12

8. . 1Eisenbahnbank » 160 .25
10. . Eisenbahn -R.-Bk. » 182.
9. . Frankfurter Bank » 199 .50
91/2 do . H.-Bk. » 217.
8. . do. Hyp . C.-V. » 161.
9. . OothaerQ .-C.-B.Thl. 112 .80
8. . Luxb .Intern .BankFr. 162.
71/2 Metallbk .u.Met.-Q^ S135 .
4V4 Mitteid . Bdkr ., Qr . » 88.
6*/2 Mitleid . Kreditbk . » 124 .60
7. . Mitteld .Privb .Mgd.» 124 .50
7. . Natlbk . f. Dtschl. » 116 .90

12. . Nürnb .Vereinsbk . » 261.
8.54 Oest -Ungar . Bk. Kr. 140 .60
71/2 Oest . Länderb . » 138.

10*16do. Cred .-A. ö. fl. 206 .75
Ult . ö. fl. 206 .25

7. . Pfälz Bank .* 128 .50
9. . do . Hypot .-Bank » laß.
8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 150.
6. do. Hyp .-A.-B. Jt  120 .20
6.95 Reichsbank » 140 .70
7. . Rhein . Credit .-B. » 133 .
9. . do . Hypot .-Bank » 198 .80
7 . . Rh .-Westf .Disc.-O.» 119 .
5. . Schaaflh . Bankver . » 106.

Ult . » 105 .87
6. . Südd . Disconto -G. » ix 17.
81/2 do. Bodenkr .-B. « 187 .80

6.
8.
51/2 51/2
71/2 71/2
7. . ! 7. .
5V4 6. .
7. . 7.

9. . 9. . BanqueOttomane Fr. 126.

Schwarzb . Hyp .-B. » 105.
Wiener Bank-V. » 140 .25
Württbg .Bankanst . » 141 .75
do. Notenb . s. » 122 .10
do. Vereinsbk . fl. 140 .50

Deutsche KolonSal-Oes»
! ! . . 10. . Otavlminen Fr . 116 .50
5. . 71/2 SouthWestAfr .C. » -

I Ult . » ,117 .75

Div. Industrie -Aktien.

Vorl . Letzt.
Alum.Neuh .(50o/0)Fr,
Aschffbg .Buntpap .*̂

» Masch.-Pap . »
Bad. Zckf. Wagh . fl.
BaugSüdd .L60°/oE. J6
Bleist.Faber Nbg.

14. . ,20. .
10». 110. »
8. .! 8. .

12.8312.83
3. .! 0

I5. . !l5.
10». 11. .
7. »
9. .
31/2
7.
3.

10.
9.
7.
0

11V2 llVa
8. .
9. .

10. .
8. .
8. .

10. .
8».

30. .
0

20. .
12. .
30. .
15. .
121/2
18. .
12. .
14. .
16. .
8. .
!5. .

14. .
5. .
8. .
5V2

11. »
8. .
4. .
6. .
71/2
9. .

12. .
8. .
8
.2. .
61/2
71/2

10. .
7. .
6.
9.
0
7. .
7. .
9. .
8. .

12. .

9. .
7»/2
5. .

10. .
30. .
7. .

Brauerei Binding »
» Henninger Frf . »» HerkulesCass . »
* Hofbr . Nicol. »

\ » Kempff »
! » Löwenbr . Sin . »

» Mainzer Br. »
» Nürnberg »
» Rettenmayer »
» Schöfferh .-Bg. »
» Stern , Ob errad *

Bronzef . Schlenk »
Cellul ., Bayr. (W.) »Cem. Heiaelb . »

» F. Karls* »
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A.
Chem .A.-C. Guan'

8. . 10. .
131/2 131/2
9. »| 9. .

21. . 19. .
8‘/2| 81/2
9. .110».

12. . 12..
16. . 16. .
9. . 9. .
0. . 0

12. . 12. . ,

i n % <
29 * 85
V> 4
12-
21Ü .50

61 .60
267 .30
184 .50
124 .50
156.

69 .50
118 .50

39.
173.
172.
114.

56.
180 .50
127.
163.
152 .80
126.
138.
148 .80
125.

Bad' Ä.u.Soda, . » 649 .50
» Blei,Silb .Braub . * : §2.
» D.Gold -. SI-Sch.» 6 ? S.
» Fbk .Gerrnsh -H. »
» Fahr . Gdbg . »
» F. Griesh . El. » 265 .50
» Farbw . Höchst » ß ' " -
» Fbw . Mühlheim » 69 .60
» Fabr .,V.Mannh .»
» Weiler -ter -Meer » 228.
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs . » “ *8 .50
» Rütgerswerke » 201 .50
» Schramm L. Färb . 268.
» Ult .-Fabr . Ver . » 233.
» Wegei . Rssld . * .218.

Dpfkrb . u.Prh . Hel b. — _
Drahtind ., Südd . Ji  J2S .87El. Accum. Berlin »
. Allg . Oes . Bert » 248 .12
> Bergm.-Werke » 126 .50
» BrownBov .&C. » |149 .70
» Contin ., Nürnb . » 101 -, .
» Dtsdi .-Obersee » 177 .60
» Felt .u.Guill . L. » 166 .50
» WHomb .v.d .H. >
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Os ., Berl. »
» Rein.,0 .u. Sch. » 186.
» Schuckert » 292
» Rhein . » (139 .60
» Stern, u . Hals . » 1213,12
» Siemens , Betr. » \ 114 .70
» Tl .-G. Dtsch .A. » 124 .50
» Voigt &Hae«n.,F. '204.

Feist tiS .Frkf . Sektk .i 96 .20
Oelsenk . Gußst . » ! 97 .50
öummif .Berl.-Frkf.» 126 .60
do . Mitteid. (Pet .) » 81.
Hafenmhl ., Fkf. M. » 112.
Hed .Kpf. u. Süd.Kw. 117.
Illkirch .Mhiw.Strssb. 124 .50Kh.Oeb.Schramb.128.Rh. Westf . Ji  115 .30
Kunstseide !., Frkf. » j —
Ledert . N. Spier » ,205.
» Rothe , Kreuzn . » 115 .30

Löhnberg , Mühle » I 46.
Ludwigsh . W.-M. » 175
Masch. A., Kieyer
» Armat. Hilpert
» Baden., Weinh.
» Beck n. Henkel
» Bielefeld D. ,
* Daimler-Mot.
» Esslingen » i
» Faberu . Schl . » 101 .75
» Fahrzg . Eisen . » 10S .®0
» Filt. & Br. Enz. » 3S1. S0
» Gasm. Deutz » 124.
* Gritzn ., Durl . » 286.
* Karlsruher » 167 .5°
* Mannesra.-R » 208 .
’ Masch. u. A. Kl. » 129.

Moenus » 182 .
Mot. Oberurs . » 161.

116.
127 .70
130.
209.

bg.»
.1. »

Vorl. Letzt
9. . 9. . Waggon Fueh» Jt

14. . 22 Napnt .-Pr . O. Nob .»
91/2 10. . Ölfeb. Ver . D. »
3. . 3. . Porzellan Wessel »

12. . 16. . iPressh .,SDirit. ab|
8. . 8. - •—

12. . 12.
7. . 8.

10. . 11.

7. .1 7.‘ ! SeiHnd.̂ Woift")
17.1/2!15. . iSicg.Eisenb .u. Bckb.
14. . 15. . Ölasind . Siemens »
9. . 10 Steaua Romana

V. Fulda»
Frankf », Herz »

8i/r
5.
9.

15.
25.

8V2 Spinn . Frrc ., Bes. »
B. J » Westd . Jute »

10. , !D. Verlags -Anst. *
15. . 'Zellst -Fabr .Waldh .»
25. . ‘Zuckerfab . Frank «nt

In«
138.
402.
176.

52 .80
385.
125 .50
207.
126.
157 .80
120 .80
119.
215.

150 .25
146 .50
136.
139.
226.
401.

e
14. .

9. .
6. .

16. .
11. .

8. .

10. .
10. .

9. .

9. .
10. .
11. .
4Vj
0. .
0
3Va

c
18. .

12. .
6 . .

19. .

3. .
18. .

12. .
8. .

26. .

Dtv. Bsrgwerte -AW ®®»
Vorl.Ltet. felOSfc
12. , !12. . Aumetz-Friede Ji

Ult . »
BerzeliusBensber ^f»
Boch. Bb. u. O. »

Ult . »
Brsunk .-W.Leonts. s
Buderus Eisenw . »
Conc . Bergb .-ß . »
Deutsch -Luxemb . *

Ult . »
Eschweller,Bergw . 8

Ult . »
Friedrichshütte »
Oelsenkirchen » »

Ult . »
Harpener Bcrgb . *

11V» Hibernia Bergw. f»
10. . Kaliw. Äscherst »
13. . » Westereg . »
41'2! » P .-A. »
6. • Königin Marienh . »
0 Lotbring . Eisenw . s
6. . Oberschi . E.-B. s

j Ult . »
Oberschi . Eis.-ßl . »

;Phönix Bergbau »
Ult . »

Riebeck, Montan »
. V.Kön.-u .LanraThir.
I Ult . »
Östr. Alp. M. 8 .0.

167.
152.

224 .87
157 .70
113 .50
340 .50
142 .40
142 .50
221 .80

171.

183 .76

186 .75

159.
203 .75
101.

89.

69.
241 .50
242 .25
192.

161.

Aktienv. Transp.-AnrtalteK.
Vô i' uzt . » 0 «ut »che . ünAfe
8i/i ! S,/> Lübeck -Bflchen Jt  185 .50
7. . | 7. . !Allg. D. Kleinb . » JJg.

9. . |do. Lok .-u.8tr .-8 . » t83
8i/x Berliner gr . Str .-B. s
5 . Cass. gr . Str .-B. »
6 D. Eis.-Betr .-Ocs . »

El. Hochb . Berlin »

31/2
»*/*;s.J
6

5V*
6 i 71/2 Schant .E.-B.-Akt.
6 . 61/2 Südd . Eisenb .-Ger . r
0 0 iWestd . Eisenb .-G. »
9. . 10, . Hamb .-Am. Pack . »
5. . | 7. , | Nordd . Llovd »

160.
109.
113.
131.
140 .12
129 .50

142 .62
125 .75

101l2ll2V7
1U/2 12
7 m
». . 0. .
4. . ! 4 .
Si/a1 5
l*/4 2V*
7 8. .
6. . 0. .
eJ 6. .
s . J 51/2
6V5; 8. .
10..|ll . .

b) Ausländische»

Buschtelir .Lit.A. ö.0(
do . Lit . B. »
Öst.-Ung . 81.-8 . Ff,
do . Süd. (Lomb.) »
Prag -Dux Pr .-A.ö.S
do. St.-Akt. »
RaabÖd .-Ebenfurt»
Orient-E.-B.-ßetr .-ß
Baitim. u. Ohio DoH.
Penusylv . R. R. » .
Anatol. Eis.-B. Ji
Prince Henri Fr.
GrazerTramwav ö. fl.

155 .25
! 22 .12
104 .50

67 .50
199.

91 .12
111 .50

161.
204.

Pr.-Obligat. v. Transp
Zf. a) Deutsche.
3. . lAllg. D. Kleinb . abg . Jt
4. . lAllg.Lok., u.Str .-B.v.98»
41/2 Bad . A.-G. f. Schiff.
4. .
4V2
4V2
41/2
4V2
4. .
4. .
3Vz

Casseler Strassenbahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. II Ji
D. Esb .-G.(Ff.)S.II u.IV»
Nordd . Lloyd uk. b . 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do . v. 02 unk . 07 »
Südd . Eisenbahn v. 07 »
Südd . Eisenbahn »

.-Aust

74 .70
97.

93.
99.

100.
90 .50
99 .50

93 .20

370 .75
07 .5°

136.
162.
338 .50
356 .50

85.

* Pokorny u.W. » 144 .50
» Pfälz.Nah. Kays.» 172.
* Schn.Franken !. » 287.
» Schraub .,Krom .» 164.
* Witten. Stahl » -

MeUliQ' b.Bing,N .» 206 .50

b) Ausläiidiecho»
4. . Ehsabethb .stfr .in Oold M
5. . Ost. Nordwestb . v. 74 »
3‘/2 do . conv . v. 74 »
3‘/2 do . V. 1903 Lit . C. »
L . do. Lit. A. stf. i. S. ö. fL
S‘/2 do . conv. L. A. Kr.
3Vs do. von 1903L. A. »
5- • do. L.B. stfr .S. ö. fl.
3'/z do. conv . L.B. Kr. »
JV2 do . v. 1903 L. B. »
5. . do. Süd(Umb.) sf. i. O. JS4. . do. »
2Vio do. FF.
2‘/io do . E. v. 1871 i. G. »
5- - do. Staatsb . 73/74 Ji
5. . do. Brünn-Roß Thl.
4. - do. Staatsb . v. 83 Ji
! • • do. XX. I .-V1H. Em. Fr,3. . do. IX. Em. »
3. . do. von 1885 »
3. . do. v. 1895 stf. i. G. Jt,
3. . Prag -Duxl896stf.i.G. ö.fL
3. - Raab .-Öd. E. stf. i. G. •
4. ■ Rudolfb .Salzkg. stf . i.O.o
20/20 Livorn . Lit.C, Du . D/2  »
2Vio Süd.-Ital. S. A.-H . Le
4. . Toscanische Central »
5. . W.estttiziüan. v. 79 Fr.
5. . do. von 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
4. . Kursk .-Kiewnttfr.gar.
4. . do. Chark . 89 »5 » a
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . do . uk. 1915 stfr . O. »
41/2 do . Wor . abl9l0stfr . »
4. . do . von 95 stf. g. a
4. . Podolische verl . 1915 B
4. . Russ. Südost v. 97 .,
4. . do. Südwest stfr . g. s
4. . Warsch .-Wien stfr.gar . »
41/2 Wladikawkas v. 1912 ' »
41/2 Änatolische !. 45. ™ “ 2
41/2 Port . E.-B. v. 89I . Rg, ,
3. . Salon iki-Monastir ,
5. . Tehuantepec rckz . 19,4  ,

90 .60
100 .30

76 .70
79 .25

101 .50

SO.
103 .80

78 .20
78 .10
98 .60

51 .80

101 .30
90.
70.

71 .40

72 .50
77 .80
89 .60
70 .—
64 .40

108 .30

89 .50

86.

95.
86.

S6 .30
35 .90

91 .20
63 .80

Pfandbr. u. Schuld versefm
v. Hypotheken-Banket

Zf.
3'/a
31/2
4. .

Allg. R- A., Sfuttg.
Bay.Ver -B. Münchei
do . HandeUb.

86.
89 .80
SS 90

Zf.
4. .
3V2
4. .
31/2
«. .
1. .
Zi/2
41/1
4. .
SVz
4. .
4. .
S*/2
4. .
4. .
31/2
3Va
4. .
( . .
4. .
3V*
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3‘/i
31/2
4. .

Bf . Hyp .- u. W .-Bk. ,Ado

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V*
3>/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4>/I
31/2
4. .
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4 .
3‘ä

31/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/,
3»/,
3>/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
31/2
31/2
32/i«
41/1
4. .
31/2
«. .
4. ,
4. .
4. .
4. .
3‘/2
4 .
4. .
4. .
4. .
4. .
35/t
3‘/2
31/2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2

do. Bd.-C.-A.,Wzbg . »
do. S. 1, 3-6. 20, 21 »
Nürnb .V.-B..S.13,20,21»
do . S.36u.39uv.20/21 »
do . »
Berliner Hypotheken !, . »
do. b
do. »
Braun.Han,Hypfe ;.21u.2t
do. i.  23 »
do. Z. SS»
D.Qr .-Cr .QoihaS . 6u,7»
do. S. 19 uk. 1921 »
do. rückg . 110 »
do. » 5 u . J »
D. Hyp .-B. Berlins . 10 »
do. S. 14,uk . ti. l914»
do. S. 22 u . 23 uk. 21 »
do. 13u. I3a uk . 13 »
do . kündb . ab 1905 »
Frkf . Hyp .-B. Ser. 14 »
do. S. 20 uk. 1915 »

Ser . 21 uk. 20 »
S. 16u . 17 »

8. 12, 13,15u. 19 »
Kom.-Ob. S. 1 »

do . Hyp .-Kred .-V.S.15-19
21-27, 31, 34-42 »

do. S. 43 uk . 1913 »
S. 46, kdb . 08 »
S. 48 uk. 1917 »
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk . 1921 »
S. 44 uk. 1913 »
S. 28-30 u. 32 »

Land. Credb .Fkl .uk. 17«
do. unkb . 1907»
Hambg . H . B. S. 141470»
do. 471/540 unk ; 1916 j*
do. 541/610 uk. 1918 »
do. 611/690 » 1921 »
do. S. 1-190, 301-330 »
Mecklb. Hyp . S. 1 »
do'. S. 2. u. 3 »
Mein . Hyp .-B. S. 2,6u .7 »
do. S. Sti . 9 uk. 11 »

S. 11 » 1916 »
8. 12 » 1917 »
5. 13 * 1918 »
S. 14 - 1919 »
S, 16 » 1921 »
S. 17 » 1922 »

kb. ab 05 u . 07 »
Ser . 10 »

Mitteid. B.-C. 24 »
do. S. 7 rückg . 1922 »
do . unk . b. 1906 *
Nordd . Grdk . Weim. »
do. »
Pfälz. Hyp .-B. uk. 1917 »
do. »
Preu6 .Bod.-Cr .-Act.-B. »
do. S. 17, 18 u. 21 >
do. 8.22 uk. 1915 .

8 .25 » 1918 »
8. 26 . 1919 .
S 27 » 1920 »
8. 28 » 1921 »
5. 29 » 1921 »
S. 20 » 1913 »
8 . 23 » 1915

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

».». S. 3, 7, 8. 9 Ji
Pr . Centr .-B.-C.-B. v.90 »
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

v. 1899,01 u.03»
v. 1906 . 16 »
V. 1907 » 17 »
V. 1909 » 19 »
v. 1910 . 20 >

V. 1912 » 22 »
V.1886/89/94/96»
v. 1904 uk. 13 »
Kom. Ol kd .10»

08 uk. 17»
12 uk 22»

87v . u. 96»
06 . 16»

do. Hypoth .-Act.-Bk,
do. Sr. 125 I auf
do. {80 0/0
do. | abg .,
do. v. 04uk . l3
do. v. 07 uk. 17
do. v. 09 uk . 19
do . Kom. v. 11 uk. 21
do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf)
ao.
do. Pfandbr .-B. 18, 19u.22
do. E. 25 unk. 14»
do. E. 28 » 17 »
do. E. 29 » 19 »
do . E. 30/31 » 20 »
do. E. 26 » 14 »
do. E. 17,18u.24kb . »
do . Kleinb.E. Ikb ab 04»
do. Kom. S 3uk . b . 12 Jt
do . Laudsch -Central »
Rhein .Hyp .-B.kb .ab02/07
do. 191?1919

1921
uk . 1923

Korn. ukb . 23

3Va Ido.
4.

1914 b
Rhein .-Westf . B.-C. S. 3,

5,7 . 7a, 8,8a , 9 u. 9a »
do S. 10 uk. 1915 »
do. 12u. 12a>-i{. 1920 »
do . S. 13 uk. 1922»

I» %
97.
89 .90
93.
83.
96 .50
96 .20
86 .30

100.
92 .50
83 .50
94 .50
94 .50
85 .50
94 .75
95 .40

101 .50
85.
94.
93 .50
96.
88.
84 .25
95.
96.
96 .50
93.
86 .40
86 .50

94.
94 .50
94 .50
94 .50
95 .50
96.
88 .60
86 .50
92
92.
94 .50
95.
95 .50
98 .50
85 .50

110.
83 .30
94 .50
94 .50
94 .50
94 .60
94 .70
94 .80
95 .40
95 .80
86.
83 .80
93 .50
95 .50
34.
93 .25
33 50
96 .30
87.

94 .20
94 .10
94 .10
94 .30
95.
95 .25
96.
88.
88.
85 .30
94 .50
94.
94.
94 .10
94 .50
94 .50
96.
35 .20
85 .40
96.
95 .90
96 .50
86 .60
80 .70

119.
92 .10
84 .30
93 .25
93 .60
93 .80
94 .20
93.
87 .50
93 .60
93 .30
94 .70
95 .10
95 .60
88.
85 .50
SO.
86 .50

94 .50
96.
95 .20
94 .40
95 .80
96.
35 .30
84 .40

94.
92.
94 .50
95 .20

Zf.
3Vs Rh.-WeLS. S. 2, 4 u. 6 Jt 84,50
4. . Südd . BO . 31/32,34,43 » 96 .40
3>/r do . bis inkl. S, 52 » 88.
4. . Westd . Bod. Köln 8. 7 . 94.
4. . do. S. 8 » 34.
3*/2 do . S. 3 u. 4 » 33 .50
3Va do. 8. S » 83 .50
4. . Würtjt. H .-B. Em. b . 92 » 95 .10
31/» do . > 36 .50
4. . Württ . Kreditv. uk. 20 * 96.
3i/z do » 12 » 86.
4. . Württ . Vereinsb . » 20 » 96 .40
31/2 do . » 15 » 86 .50

Staatlich od. orovinzial -garant.
4. . Ld . Hess .-H . uk. 1913 Jt 96 .70
31/2 do. Serie I, 2, 66 » 34 .304. . L.-K(Casä.) S.22uk . l914» 93 .50• do. 8.23 » 1916. 93 .504. . do. S. 24 uk. 1921A 93 .56
4. . do. S. 25 » 1922 » 97 .60
31/2 do. S. 21 » 1917 » 87.
4. . Nass.L.-B. L.V.u.W. 15 » 99.
4L. do. Lit . Z Kk. 20 » 99.
33/4 do. Lit. U u . X » 96.
ZI/2 do . Lit . j » 91 .50
ZI/2 do . F,Q , H.K. L , 91 .60
31/2 do . M, N, P, Q > 91 .50
31/2 do. Lit. R, 8, » 91 .50
31/2 do. Lit. T » 91 .50s. . do . Lit . O. » 88.

Diverse Obligationen.
Zf. Iu H.
4. .
4. .

Aschaffb .Buntp .Hyp . J6
Bank für industr . U. »

96.

4.. Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Cementw . Heidelbg . » 99 .10
41/2 Chem . Bad. Anil. » 101 .50
4>/2 do . Blei- u.Silb . Braub . » 96.
4-/2 do . Griesheim El. » 101 .30
4>/2 do . Farbw . Höchst » 99 .70
41/2 do . Ind . Mannh . » 100.
4. . do . Kalle &Co. H . » 96.
41/2 Deutsch-Luxemb .uk.15» 97.
4. . Esb .-B. Frankfa . M. » 99 .50
31/2 do . » 86.
41/2 Eisenb .-Renten -Bk. » 99 .50
4.. do. » 94 .25
41/2 Eiktr .Allg. Oes ., S. VI. 100 .80
4-/2 do . S. VII . 100 .10
s . . do . Dtsch . Ueberseeg . » 102 .60
41/3 do . Ges . Lahmeyer » 90 .50
4. . do . » 90.
4»r do. Rheingau uk . 17 » 98 .60
4>/2 do . Schuckert v. 06 » 98 .60
4. . do . » 94.
4>/2 do. Rhein , uk . 15/17 » 95 .50
41/2 do . Betr . A.-G. Siem. » 102 .90
41/2 do . Siem. u. Halske » 100 .10
4. . do . uk. 20» 93 .50
m do. Voigt u .Haeff,Fkf . » 100 .30
4». Frankfurter Hof Hypt . » 96.
41/2 Hotel Nassau , Wieso . * 94 .30
41/2 Mannh . Lagerh .*Ges . * 94 .80
4. . Metall.-Ges ., Frankl . » 100 .70
4. . Oelfabr .Verein Dtsch . * 100.
4Vi Seilindust . Wolff Hyp . » 101.
41/2 Zellst .Waldhof Mannh . » 99 .10

Zf. Verzins!. Lose. In «ft.
4. . Badische Prämien Thlr. 179 .75
S. . Donau -Regulierung ö. fl. 170 .10
M/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 124.
3». Hamburger von 1866 » 171.
3.. Holl . Korn. v. 1871 h.fl. 118 70
31/2 Köln-Mindener Thlr. 142 .20
3. . Madrider , abgest . » 77 .50
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thir. 141 .50
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl. 180 .40
3. . Oldenburger Thlr. 129 .60
S. . Russ . v. 1864a. Kr. Rbl. 493.
5. . do . v. 186-6 a. Kr. » 385.
2Vj Stuhlweissb .R.-Gr . ö. fl. >110 .50

Unverzinsliche Lose.
Zf Per St. in Mk.
Augsburger fl. 7 l 36.
Braunschweiger Thlr . 20 203.
Mailänder Le 45 180.
do. Le 10 44 .50
Meininger s . fl. 7 1 35 90
Oesterr . v. 1864 ö. ff. 100 598.
do. Cr . v. 58 ö . fl. 100 553.
Türkische Fr . 400 168.
Ung . Staats!. ö. fl. 100 438 .50
Venetianer Le 30 | 68.

Geldsorten.
Engl . Sovereig . p. St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »
Oold -Dollars p . Doll,
Russ . Imp . p. St.
Oold al marco p. Ko.
Oanzf . Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikaniscbeNoteu
(Doll.5—1000) p . D.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl . p. I Lstr.
Frz . p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
Ital . p . 100 Le.
Oest .-Ung . p . 100 Kr.
Russ . Gr . p. 100 R.
do . (lu . 3R .)p.lOOR.
Schweiz . N. p. 100 Fr.

Brief. |
20 .43
16 .28

280
280
80 .60

4 .20

80 .75
20 .48
81 .30

169 .50
86 .10
85 .15

81 .15

Geld.
20 .39
16 .24
16 .24
16 .90

4 .19
214 .80

2700

78 .50
4 .193/4
4 .191/2
80 .66
20 .44
81 20

169 .40
85.
85 .05

215.
214 .50

81 .05

ßaclisbank -Diskont 4%
Amsterdam . fl. 100 169.20
Antw. Brüssel Fr . 100 80.627
Italien . - Lire 100 80.70
London . Lstr . 1 20.407
Madrid . . Ps - 100 76 75
N.-York (3T .S.)D.100

Wechsel.
6%
50/0
51/2%
4%

: 4 2U/2

Fr. 10* < 81.
Schweiz . . Fr . 108
St. Petersb . S.-R. 100
Triest . . Kr. 100
Wien . . Kr. 100

In Mark
<»/o

90.95
215V2

84.92V2

41/M,
6°/q

51/30/9

Londoner Börse«
Schlusskurse vom 5. Site;

Amerikanische Bahnen.
Atchlson Top . common . .
Baltimore und Ohio .
Canada Pacific . . . . .
Chicago -Mdwaukee . . .
lZienveru. Rio common . ,
Eyie common . . . .
Great Western . . . , ,
Louisville u . Nashville . *
Mis. Kns. lexas . . . .
New York . Ontario West .
Pensylvania Railroad . ,
Readme
Rock Island . .
Southern Pacifrc . . .
do . Raflway common.
Steels common.
Trunc common . . , . ,
Union Pacific common . ,

Minen.
Amalgamated . . . .
Anaconda . .
Ri° * .
Tang. Cons. , . . , . ,

99 .Q7
94 .50

216.
105 .75

14.
30 .25
18,

140 .20
18 .75
28 .50
57 .50
85.

5 .63
97 .37
26 .50
67.
21 .62

164 .25

76 .75
7 .15

69 .75

Chartered.
De Beers defered . . ,
East Rand.
Geduld.
Ooerz . . . . . .
Ooldfields . . . . .
jagersfontein . • « s
Modderfontein . . . .
Premiers.
Rand Mines.

Fonds.
5 Argentinier von 1890.
4 do . von 1897/1900 .
Ärgent . Navigaford . 1 .
do . prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/3 Buenos Aires .
5 Chinesen von 1896. .
4«/s do . von 1898 . .
3 Deutsch . Reichsanleihe
21/3 Engl . Konsols . .
4 Griech . Mon. . . .
« Japaner von 1905 . .
4>/- dn . I! .

0 .97
18 .62

2 .02
1.25
0 .46
3 .30
5 .06

12 .01
9 .37
5 .62

101 .5
83 .5
18 7
24 .5
74 .5'
66 .7

lOJ .Si
92.
78.
75 .0,
56.
82 .71
92 .51
63 .71
82.
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